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Die parlamentariſche Regierung. 

Kein ſchlimmerer Vorwurf konnte der Fortſchrittspartei von ihren 
Gegnern gemacht werden, als daß ſie nach der parlamentariſchen Re⸗ 
gierung ſtrebe und daß die Miniſter aus der Majorität genommen 
würden. Das ſei ja die reine Republik, während in der Monarchie, 
wie es die preußiſche Verfaſſung auch ganz ausdrücklich beſtimmt, der 
König die Miniſter ernennt. Vollkommen richtig, wenn es auch in 
England, auf welches ſich die Conſervativen eben ſo gern berufen, 
wie die Fortſchrittler, etwas anders iſt, denn obwohl auch in Eng⸗ 
land die Königin die Miniſter ernennt und auch England eine und 
zwar eine gar feſte Monarchie iſt, ſo iſt ſie zugleich doch ſtreng par⸗ 
lamentariſch und die Königin wählt ſtets auf den Antrag des zurück⸗ 
tretenden Miniſterpräſidenten die neuen Miniſter aus der Majorität 
der Kammer. Alſo an und für ſich ſind Monarchie und parlamen⸗ 
tariſche Regierung nicht abſolute Gegenſätze; ſie könnten neben ein⸗ 
ander beſtehen, wie England am beſten beweiſt. 

Doch es iſt nicht nothwendig, wie Preußen beweiſt, well in Preußen 
die Grundbedingung fehlt, d. h. die durch die Geſchichte gebildeten 


5 hiſtoriſchen Parteien, aus deren Kampfe die Verfaſſung des Landes ſelbſtf 


hervorgegangen iſt. Die beiden natürlichen Parteien ſollten auch bei 
uns beſtehen, und ſie beſtehen auch, aber neben ihnen beſtehen ſechs 
bis ſieben andere, ſo daß ſofort die Frage entſteht: aus welcher Ma⸗ 
jorität ſollen denn die Miniſter genommen werden? So auch im 
jetzgen Reichstage. Niemand kann uns die Majorität bezeichnen, 
aus welcher die Miniſter genommen werden können. Daher wird es 
in Preußen bleiben wie es iſt: der König wird nach wie vor die 
Miniſter ernennen, wie er ſie auch ernennen wird, wenn wir bereits 
eine parlamentariſche Regierung hätten. Und haben wir ſie nicht? 

Man erwäge doch die Situation in aller Ruhe. Fürſt Bis⸗ 
marck — wenn wir ſeinen vertrauteſten Anhängern glauben — 
tritt zurück nicht vor oder wegen dieſer oder jener parlamentariſchen 
Niederlage, ſondern noch ehe der Reichstag zuſammengetreten, ſchon 
vor oder wegen des Ausfalls der Wahlen, ganz ſo wie Lord 
Beaconsfieldz er tritt zurück, weil er glaubt, feine ſocialen Pro⸗ 
jecte und das mit ihm verbundene Tabaksmonopol in und mit dieſem 
Reichstage nicht durchſetzen zu können. Es wäre das der höchſte 
Triumph des Parlamentarismus, desjenigen Parlamentarismus, den 
man hundertmal, natürlich ohne Beweiſe, der Fortſchrittspartei vor⸗ 
geworfen und den man als Streben nach der Republik ſchmachvoll ver: 
dächtigt hat. 

Glücklicher Weiſe brauchen wir jenen „vertrauteſten Anhängern“ des 
Reichskanzlers nicht zu glauben und haben ihnen nicht geglaubt; 
Fürſt Bismarck tritt nicht zurück, und wenn er — was wir ihm 
wahrhaftig nicht verübeln — die Neigung zum Rücktritt geäußert 
hätte, ſo würde Se. Majeſtät der König, wie derſelde ſchon ein Mal 
in aller Beſtimmtheit erklärt hat, dieſen Rücktritt nicht genehmigen. 
Und — fagen wir es ganz offen — glücklicher Weiſe nicht geneh- 
migen, im Intereſſe Preußens und Deutſchlands. Niemand hat auch 


während dleſes ganzen heißen Wahlkampfes dieſen Rücktritt verlangt,] Phyſtognomie des neuen Reichstages läßt ſich nunmehr ziemlich genau er⸗ 


Die Claudier. 
Roman aus der römiſchen Kaiſerzeit von Ernst Eckstein. e) 

Die Lorbeeren Ebers' laſſen unſere Romanſchriftſteller nicht ſchlafen. 
Seitdem der Aegyptologe die Reſultate ſeiner Forſchungen in dich⸗ 
teriſche Formen kleidet, und ſeitdem das Publikum dieſen eigenartigen 
Romanſchöpfungen Beifall zollt, iſt das Alterthum in Mode gekom⸗ 
men. Als ob das moderne Leben dem Dichter nicht Stoff genug 
böte! Die Erſcheinung iſt um ſo auffallender, als man an die Wieder⸗ 
aufrichtung des Deutſchen Reiches nicht ohne Berechtigung Hoffnungen 
auf eine Neubelebung der nationalen Dichtung knüpfte. Freilich läßt 


ih eine neue Epoche der Poeſte nicht auf einem vorgeſchriebenen 


Wege herbeiführen, auch reicht ein Jahrzehnt nicht aus, um die An⸗ 
regungen, die von großen politiſchen Umwälzungen ausgehen, zu voller 
Entwickelung zu reifen. — aber man ſucht auch vergeblich nach jenen 
Anregungen. Während der Jahre des Krieges waren es unſere 
Lyriker, die jedem Gedanken des Volksgeiſtes in ſchwungvollen Verſen 
Ausdruck verliehen — ſo manches Gedicht von Freiligrath, Ritters⸗ 
haus, Träger ꝛc. wird unſeren Nachkommen Zeugniß unſerer Begeiſte⸗ 
rung ſein; als aber nach glänzendem Siege das Schwert in die 
Waffenkammer zurückwanderte und die Arbeit des Friedens begann, 
da ſchien mit dem Abkühlen der nationalen Begeiſterung auch die 
Phantaſte unſerer Dichter wo anders den belebenden Quell zu ſuchen, 
als in dem Strome des deutſchen Volkslebens. Nun mag wohl die 
Lyrik — wenn fie über das enge Gebiet unſerer ewig gleichen Ge⸗ 
fühle hinausgeht — nur in einer Zeit großer allgemeiner Begeiſte⸗ 
rung Triumphe feiern; andere Gebiete der Dichtung unterliegen ganz 
anderen Geſetzen. Und fo beſonders der Roman. Dieſe Dichtungs⸗ 
form hat mehr als alle anderen die Aufgabe, das Leben der Gegen⸗ 
wart poetiſch zu geſtalten. Der größte Erfolg, der je auf dem Ge⸗ 
biete des Romans erzielt worden, beſtätigt dieſe Behauptung. Was 
hat Goethe's Werther zu einem epochemachenden Werke geftempelt? 
War es nicht die treue Wiedergabe der zeitgenöſſiſchen Empfindungen, 
jenes hyperſentimentalen Hangens und Bangens, das unter dem Ein⸗ 
fluſſe Oſſtan ſcher Dichtung zu einer Krankheit der Geſellſchaft geſtei⸗ 
gert war? Nur weil Werther der Typus dieſer krankhaften Zeit war, 
weil in ihm das überreizte Gefühlsleben der Epoche einen edlen, 
ſympathiſchen Vertreter fand — galt der „Werther“ ſeiner Zeit als 
ein Meiſterwerkk. 

Der moderne Roman — und der deutſche Roman ſtand nie auf 
einer höheren Stufe, als in unſeren vielverſpotteten Tagen des Epi⸗ 
gonenthums — der moderne Roman war auf dem Wege zu all: 
mäliger Vervollkommnung, als er ſich plötzlich in eine Sackgaſſe ver⸗ 
irrte, und dieſe Sackgaſſe heißt der archäblogiſche Roman. 

Wir leugnen nicht, daß man auch in fremdartigem Gewande 
Menſchen ſchildern kann, die von denſelben Empfindungen beſeelt ſind, 
wie wir, welche dieſelben geiſtigen Kämpfe führen, wie die unſere Zeit 
bewegenden — aber eine Grenze hat dieſe Aehnlichkeit doch. „Daß 
die römiſche Kaiſerzeit — ſagt Eckſtein in dem Vorwort zu den Clau⸗ 

tern — in ihrer ganzen Phyſiognomie dem neunzehnten Jahrhundert 
verwandter iſt, als die meiſten Geſchichtsepochen bis zum Jahrhundert 
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auch die Fortſchrittspartei nicht, wie heftig auch ihre Oppoſttion mit⸗ 
unter geweſen iſt, übrigens lange nicht ſo heftig und beſonders nicht 
ſo niedrig, wie die Angriffe ihrer Gegner. Und doch liegt in alle⸗ 
dem, was in den letzten Tagen hinter den Couliſſen vorgegangen, ein 
hervorragender Sieg des Parlamentarismus. 

Die Rechte des Reichstages ſind nicht bedeutend; Miniſter vermag 
er nicht zu ſtürzen, im Gegentheil, oft haben gerade diejenigen Mini⸗ 
ſter ihre Entlaſſung nehmen müſſen, denen er das meiſte Vertrauen 
geſchenkt hatte. Aber immerhin; wir ſind mit dieſen Rechten zufrie⸗ 
den, wir haben die Verfaſſung acceptirt, welche ihre Grundlage 
bildet und wir ſtreben nicht nach einer ſogenannten parlamentariſchen 
Regierung, die ſich überhaupt erſt bilden kann, wenn die beiden einzig 
natürlichen Parteien, die Conſervativen und die Liberalen, einander 
gegenüber ſtehen, und zwiſchen ihnen das Königthum die Mitte hält 
und die Baſis bildet. Aber ein wichtiges Recht hat der Reichstag, 
und an dieſem alten Tribünenrecht wollen wir feſthalten: er kann 
verhindern. Das zeigt ſich zum erſten Male in unſerem jungen 
Verfaſſungskampfe in den jetzigen Wahlen. Das Ergebniß derſelben, 
wenn kein anderes, iſt der Ausdruck des deutſchen Volkes: wir wollen 
kein Tabaksmonopol, keine Vernichtung einer alten weitverzweigten 
Induſtrie, keine Verſtgatlichung, wir wollen eine reifliche Erwägung 
aller ſoelaliſtiſchen Projecte, einen Nachweis der Mittel, durch welche 
der überſtrömenden Noth und dem Elend der arbeitenden Klaſſen ab⸗ 
geholfen werden kann. Das kann nicht durch einen Machtſpruch ge⸗ 
ſchehen, nicht durch ein Univerſalmittel — wie es die Socialdemokratie 
verlangt — ſondern nur durch tauſend und tauſend Mittel, wie die 
Noth nicht aus einer Urſache, ſondern aus tauſend Urſachen hervor⸗ 
gegangen iſt. Das bedarf der Erwägung und Beſprechung des ganzen 
Volkes, ſeiner Preſſe, ſeiner aus freier Wahl hervorgegangenen Ver⸗ 
treter, d. h. des Reichstages und ſeiner an der Spitze ſtehenden Re⸗ 
gierung. Es mögen ja — ſagt das Volk in ſeinen Wahlen — große 
Gedanken und Pläne ſein, welche der Reichskanzler erwogen hat, aber 
ſie ſollen die Probe beſtehen vor dem deutſchen Volke, und erſt, wenn 
ſie dieſe Probe beſtanden, ſollen ſie in Fleiſch und Blut des Volkes 
übergehen. Dies iſt die Sprache der Wahlen und fie zu verſtehen, 
iſt die erſte Aufgabe einer Regierung, welche, abhold allen Lieblings⸗ 
plänen, das wahre Wohl des Volkes erſtrebt. Dazu habt Ihr den 
neuen Reichstag.“ ; 5 

Die Wahlen ſagen weiter: Das Volk glaubt, der Reichskanzler 
befindet ſich auf dem Wege, den er beſchritten, im Irrtum. Nun 
wohl, dieſem Glauben gegenüber ſteht die Auflöſung des Reichstages. 
Die Neuwahlen werden ſicher anders fallen, aber ſie werden den er⸗ 
neuten Beweis noch drängender führen, daß der Glaube des Volkes 
ein begründeter iſt, und daß die bisherigen Wege der Regierung und 
die Ideale des Reichskanzlers nicht die Wege und die Ideale des 
Volkes ſind. . 


Breslau, 15. November. 
Die Reſultate der Stichwahlen ſind bis auf wenige bekannt, und die 


der Reformation, will ich an dieſer Stelle nicht weiter erörtern; ihr 
Anrecht auf dichteriſche Verwerthung leitet ſie auch ohne dieſe inner⸗ 
liche Verwandtſchaft aus dem Umſtande her, daß ſie, wie kaum eine 
zweite, reich iſt an gewaltigen Conflicten rein menſchlicher Art, an 
hochdramatiſchen Gegenſätzen auf allen Gebieten des Denkens, Füh⸗ 
lens und Wollens. Das Letztere geſtehen wir dem Dichter gern zu; 
was das Erſtere betrifft, ſo erſcheint uns dieſe Behauptung viel zu 
allgemein. Wie kann man die Phyſiognemie des neunzehnten Jahr⸗ 
hunderts mit der der römiſchen Kaiſerzeit vergleichen? Der Vergleich 
hinkt gewaltig. In jener Zeit mögen allerdings die nationalen Unter⸗ 
chiede durch den ungeheueren Einfluß der weltbeherrſchenden Roma 
ſtark verwiſcht geweſen fein; die griechiſch⸗römiſche Cultur uniformirte 
gewiſſermaßen alle Beſtandtheile des Weltreichs. Das neunzehnte 
Jahrhundert mit ſeinem beſchleunigten Lebenstempo iſt — wenigſtens 
für das Geſchlecht der Gegenwart — kein einheitlicher Begriff in 
dem Sinne einer abgeſchloſſenen Geſchichtsepoche, und die nationale 
Eigenart ſchneidet ſo tief in das Culturleben der modernen Völker ein, daß 
deutlich ſichtbare Unterſchiede ſelbſt demjenigen aufdringlich ins Auge 
ſpringen, der gewohnt iſt, die mannigfachen Erſcheinungen in dem 
geiſtigen Leben der Nationen unter große Geſichtspunkte zu bringen 
und das, allen Erelgniſſen gemeinſame bewegende, Prinzip zu er⸗ 
forſchen. Aber wichtiger als die hier berührten Unterſchiede erſcheint 
uns die durchgreifende Veränderung, welche unſer modernes Leben 
durch die Entwickelung der Individualität erfahren hat. Was uns 
im Leben — und in noch weit höherem Grade in der Dichtung — 
am meiſten feſſelt, iſt der Charakter. Das ſcheint uns auch die ge⸗ 
fährlichſte Klippe für den archäologiſchen Roman und Ernſt Eckſtein's 
„Claudier“ wären nur eine neue Beſtätigung der alten Wahrnehmung. 
Wir werden unten Gelegenheit haben, dem Dichter uneingeſchränktes 
Lob für die treffliche Charakteriſtik der meiſten ſeiner Hauptgeſtalten 
zu zollen, trefflich in dem Sinne, daß ihr Wollen und Können, ihr 
Denken und Fühlen von außerordentlicher Folgerichtigkeit beherrſcht 
wird, mit einem Worte, daß ſie abgerundet, einheitlich, harmoniſch 
uns entgegentreten. Aber ſind dieſe Menſchen Kinder der römiſchen 
Kaiſerzeit? Sind ſie nicht Fleiſch von unſerem Fleiſch, rollt nicht 
in ihren Adern das nervös pulſirende Blut des neunzehnten Jahr⸗ 
hunderts? Der Dichter wird dies nur zur Hälfte zugeſtehen, aber wir 
möchten doch behaupten, daß er im Irrthum iſt. In dem Beſtreben, 
Römer, das heißt anders geartete Menſchen zu ſchaffen, mag er 
wohl bemüht geweſen ſein, alle Bedingungen des modernen Lebens 
zu vergeſſen und nur in gewiſſen großen Ideen, wie die der Liebe, 
des Patriotismus, der Begeiſterung für Freiheit und Recht eine Aehn⸗ 
lichkeit der Empfin dungen zuzulaſſen — eine Aehnlichkeit, wie er ſie 
ja in dem oben citirten Vorwort anerkennt. Trotz alledem unter: 
ſcheiden ſich Quintus Claudius, Gajus Aurelius, Cornelia, Claudia, 
Lucllia und wie dieſe Römer und Römerinnen auch heißen mögen, 
von dem modernen Menſchen nur durch den äußeren Umſtand, daß 
fie in Rom und in dem erſten Jahrhundert nach Chriſti leben. Dieſer 
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Uebelſtand giebt den handelnden Perſonen des Romans etwas Zwitter⸗ 


haftes, und dieſe Zwitterhaftigkeit theilt ſich ſogar der Darftellungs- 
form mit. Wenn Quintus Claudius (II 47) ſagt: „Ihr müßt Euch 
rieſig für ſchöne Pferde intereſſiren ...“ fo glaubt man, fo fehr man 


Exvedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


verbleiben. Bezüglich der Behandlung der Reichstagsangelegenheiten hat, 1 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. ; 


kennen. Im Allgemeinen haben die Stichwahlen noch mehr als die Haupt 
wahlen gezeigt, daß der Zug des Volkes nach links geht. Den Löwen⸗ 
antheil haben Fortſchritt und Seceſſtion davongetragen, welche zuſammen ?? 
genommen über ca. 100 Sitze im Reichstage verfügen. Rechnet man hierzu 
die einige 40 Stimmen zählenden Nationalliberalen, fo iſt die vereinigte 
Linke — ohne die Mitglieder der deutſchen Volkspartei und der liberalen 
Gruppe — gegen 150 Mann ſtark. Ihr ſtehen die decimirten Conſervativen 
gegenüber, die ſich aus den etwas über 30 Mitglieder zählenden Deutſch⸗ 
conſervativen und der auf ca. 25 Mann zuſammengeſchmolzenen Gruppe 
der deutſchen Reichspartei zuſammenſetzt. Rechnen wir noch die ſogenannte 
liberale Gruppe, deren Mitglieder die wirthſchaftliche Politik des Reichs⸗ 
kanzlers unterſtützen, hinzu, ſo beliefe ſich die eigentliche Regierungspartei 
auf höchſtens 80 Stimmen. Die dritte große Gruppe bildet das Centrum, 
welches mit feinen Hoſpitanten und den welfiſchen Bundesgenoſſen circa 
115 Mitglieder zählt. Der Reſt fällt auf Polen, Dänen, Proteſtler und 
Wilde, endlich auf die Socialdemokraten, welche in der Stärke von zwölf 
Abgeordneten im Reichstage erſcheinen. Nur der Niederlage der Antiforte 
ſchrittler in Berlin und Magdeburg iſt es zu danken, daß die Socialdemo⸗ 
kraten nicht die zur Stellung von ſelbſtſtändigen Anträgen nöthige Mit⸗ 
gliederzahl (15) erreicht haben. Bedauerlicher Weiſe wurde Stöcker zwei 
Mal gewählt, in Minden und in Siegen; der Provinz Weſtfalen war der 
traurige Ruhm vorbehalten, den Fanatikern, die alle übrigen Wahlkreiſe 
von ſich ferne hielten, zwei Sitze im Reichstage zu verſchaffen. Be: 
Aus dem Geſagten geht hervor, daß die Conſervativen mit dem Cen⸗ 
trum zuſammen noch nicht die Majorität im Reichstage bilden; das Schreck⸗ 
geſpenſt einer conſervativ⸗clericalen Allianz verliert ſchon deshalb jede ernſte 
Bedeutung. ; * NE 
Die heute Nachmittag eingetroffenen Stihwahl-Nahrihten be 
ſtätigen abermals die Niederlage zweier Wortführer der Conſervativen, des 
Grafen Udo Stolberg und des Herrn v. Mirbach; die Wahlkreiſe beiden 
ſind an die Fortſchrittspartei übergegangen. Wie vorher die eigentlichen 
politiſchen Führer der deutſch⸗conſervativen Partei, To find demnach auch 
die Häupter der ſpeciell agrariſchen Richtung unterlegen. — wie anderer⸗ 
ſeits bei den Freiconſervativen und den Gruppen Schauß⸗Völk und Löwe⸗ 
Berger die induſtriellen Vorkämpfer der neuen Wirthſchaftspolitik. 
Mindeſtens über die für dieſe Politik parlamentariſch in erſter Reihe ver⸗ Be 
antwortlichen Perſonen hat das Land ein wahrhaft vernichtendes Gericht 
gehalten. — Aus den ſonſtigen neueſten Meldungen über Stichwahlen iſt 
der erſte Sieg der Fortſchrittspartei in der Provinz Hannover hervor⸗ 4 
zuheben: in Stade, das immer einer der ſicherſten Wahlkreiſe der Natio⸗ 
nalliberalen war, iſt Herr Laporte dem Hamburger Dr. Wendt unterlegen; 
ebenſo haben die hannoverſchen Nationalliberalen Goslar, das allerdings 
immer unſicher war, an einen fi als „freiconſervativ“ bezeichnenden Nee 
gierungscandidaten, den Hildesheimer Landdroſten v. Pilgrim verloren, da⸗ 
gegen haben ſie den Wahlkreis Hameln (bisheriger Vertreter von Lenthe) 
den Welfen abgewonnen. 5 
Fürſt Bismarck hat feine urſprüngliche Abſicht, Berlin nach kurzem 4 
Aufenthalt zu verlaſſen, aufgegeben und wird zunächſt in der Hauptſtadt J 
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ſich auch dagegen wehren möchte, fo gern man auch zugeben möchte, 
daß der römiſche Sportsman ſich ſeines eigenen Jargons bediente — fo 
glaubt man dennoch in dieſem Augenblick einen Jüngling der modernen 
Großſtadt vor fi zu ſehen. Und die häufige Gezwungenheit im Aus⸗ 
druck, die unangenehm berührende, man möchte ſagen kindiſche Art der 
Belehrung, die durch den fremdartigen Stoff allerdings geboten erſcheint! 
Man wird uns vielleicht den Vorwurf entgegenhalten, daß wir ſub⸗ 
jective Empfindungen zur Norm der Beurtheilung machen; aber wir 
können doch die Bemerkung nicht unterdrücken, daß viele Stellen des 
ſonſt ſchön und klar geſchriebenen Romans uns an die freundlichen 
Tage unſerer Jugend erinnerten, wo wir als halbwüchſige Bürſchchen 
unſer Penſum lateiniſcher Vocabeln lernen mußten (I 22, 30, 89, 

II 44 u. ſ. w.). Es fällt eben dem modernen Dichter ſchwer, ſich 
von dem Boden loszureißen, in dem alle ſeine Anſchauungen wurzeln, 
und es wird ihm nimmermehr gelingen, die geiſtigen Kämpfe des 
modernen Menſchen durch die Bürger des alten Egyptens oder Roms 
führen zu laſſen. 8 8 1 

Wir haben uns gegen den archäologiſchen Roman ausgeſprochen. 
Das ſoll uns nicht hindern, dem dichteriſchen Werthe des Werkes 
unſere volle Anerkennung zu zollen. Eckſtein hat mit den Claudiern 
das erſte Mal das Gebiet des Romans betreten. Wer ſeine früheren 
Werke kennt, wird ihn als formgewandten, erfindungsreichen, vorzüglich 
humoriſtiſchen Dichter geſchätzt haben. Ein Schluß auf ſeine Be⸗ 
fähigung als Romandichter wäre ſicherlich zu feinen Ungunſten aus 
gefallen. Aber dieſer Schluß wäre auch ein falſcher geweſen. Die 
Claudier ſtellen Eckſtein unter die hervorragendſten Romanſchriftſteller 
der Gegenwart. Sie bieten das Bild einer Culturepoche, in dem 
kaum ein wichtiger Factor des öffentlichen oder Familienlebens fehlt. 
Neben dem Kaiſer, den Senatoren und Rittern, neben der ehrwürdigen 
Matrone, neben der Vertreterin jungfräulicher Weiblichkeit und herz⸗ 
gewinnender ſchalkhafter Mädchenlaune, neben der Verbrecherin auf 
dem Throne und der einflußreichen Hetäre, begegnen wir Freigelaſſenen 
und Sclaven aus allen Ländern des römiſchen Imperiums, blonden 
Germanen und dunkelfarbigen Afrikanern, Nazarenern und Juden. 

Die weit ausgeſponnene Handlung des Romans wird von zwei 
großen, man darf ſagen weltbewegenden, Ideen getragen. Auf der 
einen Seite die unbeſchränkte, blutdürſtige, verbrecheriſche Tyrannis, 
auf der anderen Seite glühende Vaterlandsliebe gepaart mit Mannes⸗ 
ſtolz und Freiheitsdrang; hier die alte in Auflöſung begriffene Reli⸗ 
gion der Römer vertreten durch Prieſter, die ſelbſt an ihre Wahrheit 
nicht mehr glauben, dort das aufgehende Chriſtenthum, verkörpert in 
den gottergebenen Duldern, die Domitian wie ſein Vorgänger Nero 
gleich dem Wilde des Waldes hetzt und ſchlachtet. Dieſer großartigen 
Anlage entſpricht allerdings die Ausführung nicht ganz. Die Gegen⸗ 
ſätze ſind nicht genügend in einen urſächlichen Zuſammenhang ge⸗ 
bracht. Die Verbindung zwiſchen den Vertretern der Freiheit, in 
dieſem Falle die römiſche Ariſtokratie und den Vertretern brüder⸗ 
licher Gleichheit, den frommen Nazarenern, iſt nur eine äußere; 
eine gegenſeitige Einwirkung macht ſich nicht geltend. Daſſelbe 
Verhältniß waltet ob zwiſchen der Herrſchaft der alten Götter 
und der Despotie des römiſchen Tyrannen. Wenn es nicht in der 
Abſicht des Dichters lag, den Zuſammenhang dieſer Anſchauungen 
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ie anale der Reichskanzler vom Kaiſer freie Hand erhalten. Nach 
iner Verſion, die wir regiſtriren, würde die Thronrede eine Stelle bezüglich 
es Tabaksmonopols enthalten. 
Dias öſterreichiſche Abgeordnetenhaus iſt nunmehr nach den Sommer: 
ferien zum erſten Male zuſammen getreten. Die drei Clubs der Rechten halten 
Berathungen ab über die uneheinzmende Haltung. Aus den Beſprechungen 
erſelben verlautet, daß über die Frage des Oder-Donau⸗Canals und 
über die Einführung der Mehlzölle verhandelt worden iſt. Auch die beiden 
lubs der Verfaſſungspartei hielten vor Beginn der Plenarſitzungen Be⸗ 
athungen ab. — Die Bewegung zur Wahrung des deutſchen Intereſſes in 
ſterreich hat in einer Sitzung von Vertrauensmännern der verfaſſungs⸗ 
reuen Linken in einer Reſolution Ausdruck gefünden, die folgenden 
Wortlaut hat: d 
„Der am 14. November 1880 in Wien abgehaltene vierte deutſch⸗ 
öſterreichiſche Parteitag hat angeſichts der bedrohlichen Lage des deutſchen 
Volkes in Oeſterreich in der von mehr als 2500 Theilnehmern aus nahezu 
allen Ländern des Reiches — darunter 320 Reichsraths⸗ und Landtags⸗ 
Abgeordnete — beſuchten Hauptperſammlung einſtimmtg eine von Dr. 
Franz Schmeykal beantragte Reſolution zum Beſchluſſe erboben, welche 
n der Aufforderung gipfelt: AN SER 3 
PVeertrauensvoll erwartet der vierte deutſch⸗öſterreichiſche Parteitag, 
daß alle freiſinnigen Deutſch⸗Oeſterreicher, und in erſter Reihe ihre Ab: 
geordnete eng geſchaart um das gemeinſame Banner des Deutſchtbums 
und des ene in Staatsgedankens im Einvernehmen mit den 
verfaſſungstreuen Mitgliedern des Herrenhauſes ſeſte Grundlagen für 
die Organiſirung einträchtigen Vorgehens baldigſt gewinnen und zu⸗ 
nächſt in der geſetzmäßigen Bekämpfung der gegenwärtigen Regierungs⸗ 
Politik ausharren werden. N \ 
Dieſer Aufforderung und dem Auftrage der Hauptverfammlung fol: 
gend: „das Intereſſe der Partei im Sinne der beſchloſſenen Reſolution 
u wahren“, richten die Einberufer des vierten deutſch⸗öſterreichiſchen 
Partettages im Einvernehmen mit den von ihnen beigezogenen Partei⸗ 
genoſſen an alle freifinnigen deutſch⸗öſterreich iſchen Reichsraths⸗ 
Abgeordneten das dringende Erſuchen, zum gemeinſamen Schutze 
das Deutſchthums und des öſterreichiſchen Staatsgedankens, 
zunächſt zur geſetzmäßigen Bekämpfung der gegenwärtigen Re⸗ 
gierunpspolitik in einem einzigen parlamentariſchen Partei⸗ 
lub ſich zu vereinigen.“ . eh 
Ueber die beabfichtigte und von uns erwähnte Vermehrung des italie⸗ 
niſchen Heeres ſchreibt der Römiſche Correſpondent der „N. Fr. Pr.“: 
„Ferrero's Abſicht geht dahin, 36 Reſerve⸗ und 36 Landwehr⸗Alpen⸗Com⸗ 
pagnien ins Leben zu rufen, welche jedoch nur im Kriegsfall formirt werden 
ſollen. Die Reſerve⸗Compagnien würden aus den Urlaubern zuſammen⸗ 
geſetzt ſein, welche ihre Linien⸗Dienſtpflicht in den Alpen⸗Compagnien, die 
bekanntlich immer auf dem Kriegsſtande ſtehen, erfüllt haben. Die Land⸗ 
wehr⸗Compagnien hingegen würden aus den nach Ablauf ihrer Reſerve⸗ 
Dienſtpflicht in die Mobilmiliz Eingereihten gebildet werden. Die Reſerve⸗ 
ſowohl als die Landwehr⸗Compagnien würden im Mobiliſirungsfall mit der 
ihrer Nummer entſprechenden Linien⸗Alpen⸗Compagnie eine einzige taktiſche 
Einheit bilden. Für die Bildung der Offiziercadres würden die Offiziere 
theils dem ſtehenden Heere, theils der Mobilmiliz entnommen werden. De: 
treffs der bereits gemeldeten Vermehrung des ſtehenden Heeres um zwei 
Armeccorps verlautet es, daß dieſelben aus Erſparungsrückſichten organiſch 
anders gegliedert ſein werden, als die bereits beſtehenden. Welcher Art 
dieſe neue Organiſation fein wird, iſt bisher nicht bekannt.“ 
i Von den nachträglichen Erklärungen, die Kallay und Andraſſy zu den 
1 bekannten Aeußerungen bezüglich des italieniſch⸗öſterreichiſchen Bündniſſes ab⸗ 
gegeben, find in Italien nur die Officiöfen befriedigt. Die Regierung ſcheint 
dennoch ſehr verſtimmt zu ſein. Denn der „Diritto“ greift faſt die ge⸗ 
ſammte Preſſe als unpatriotiſch an, weil fie Depretis als die Urſache 
1 des öſterreichiſchen Mißtrauens bezeichnet, ſtatt ihn für die Wiener Reife zu 
preiſen. „Berſaglieri“, das Organ Nicotera's, welcher ſchon lange die 
öſterreichiſche Allianz verficht, erklärt die Sprache Kallay's durch den Um⸗ 
ſtand, daß Depretis nur von der Abſicht beſeelt nach Wien ging, um 
im Fluge ein Ereigniß zu erhaſchen, welches er parlamentariſch ausnützen 
könnte. „Berſaglieri“ jagt ferner, Depretis zeigte ih, weil mit Recht bes 
argwohnt, in Wien 9e eee 


ud ein gegenſeitiges Einwirken zur Darſtellung zu bringen, fo möchten 
wir gegen ihn den Vorwurf erheben, daß er durch dieſen Reichthum 

ſich bekämpfender Ideen die ſtrenge Einheitlichkeit des Kunſtwerks ge⸗ 
fährdet hat. Schön ſind im Einzelnen die Darſtellung des alten 
Göttercuſtus und Aberglaubens, hoͤchſt dramatiſch und wirkungsvoll 
die Schilderung des willkürlichen Waltens Domitians, hinreißend der 
Etdelmuth und die Opferfreudigkeit der freiheitsbegeiſterten Verſchwörer, 
erhebend die Gottergebenheit und milde Frömmigkeit der Nazarener 
— aber alle dieſe Einzelheiten ſind nicht überſichtlich genug gruppirt, 
der Reichthum an Gedanken, wie wir oben ſagten, überwuchert die 
klare Anordnung der Ereigniſſe, durch die ſie ins Leben treten ſollten. 
Dieſer Mangel theilt ſich auch der Handlung ſelbſt mit. In dem 
erſten Dritttheil des Romans laufen die Fäden fo ſehr auseinander, 
daß man Mühe hat, ſie alle zu verfolgen. Allerdings gelingt es dem 
Dichter, im zweiten und dritten Theile des Werkes, die Thatſachen 
wieder näher aneinander zu bringen, in ihrer Kreuzung und Verwick⸗ 
lung ſtets die nöthige Ueberſichtlichkeit zu bewahren und die Handlung 
ſeogar allmälig zu einer geradezu dramatiſchen Höhe herauszuarbeiten. 
Bis zur erſchreckenden Gewißheit wird uns klar gemacht, daß große 
Staatsumwälzungen ihre erſten Urſachen in dem perſönlichen Intereſſe 
Einzelner haben, daß der gemeinſte Eigennntz die Triebfeder weit 
tragender Handlungen bildet und daß ſelbſt die höchſten Beſtrebungen 
der Edelſten nicht ganz ohne den Einfluß perſönlicher Motive zur be⸗ 
glückenden That gedeihen. Gerade darin erkennen wir den Haupt⸗ 
bviorzug der Eeckſtein'ſchen Dichtung, daß er uns dieſen inneren Zus 
fſammenhang zwiſchen dem Perſönlichen und Allgemeinen vermöge einer 
bedeutenden ſchöpferiſchen Kraft deutlich zur Anſchauung gebracht hat. 
* Die Familie der Claudier beruht auf freier Erfindung des Dich⸗ 
g ters. Der Vater, Prieſter des Jupiter, iſt der Mann der ſtarren 
5 Pflichterfüllung und der zähen Feſthaltung an allem Hergebrachten in 
Staat und Religion. Seine Frau Octavia, die hingegebene Gattin, 
die in ihrer langen Ehe ihren Mann in dem Grade ſchätzen und 
achten gelernt hat, daß ſie den Maßſtab für ſeine Handlungen gänzlich 
aaus den Händen gelegt: was er thut, gilt ihr für wohl überlegt und 
rlaichtig. Der junge Quintus Claudius, wie alle römiſchen Jünglinge, 
cin leicht geſinnter Weiberfreund, der ſich ſelbſt nicht ſcheut, Veſta⸗ 
linnen mit Liebesliedern zu beſchenken, der aber im Buſen das 
tapfere Herz des Römers trägt und das Gefühl für Recht und 
Lliebe, wird unter dem Einfluß der verfolgten Chriſten ein treuer 
Anhänger des Welterlöſers und ein Befreier Roms von den Händen 
der Willkürherrſchaft. Seine Schweſtern Claudia und Lucilia vertreten 
die erſte die innige Weiblichkeit, die zweite die ausgelaſſene Schalt: 
haftigkeit. Beide gleichen ſich in der Liebe zu ihrem Elternpaar und 
dem heldenhaften Bruder und in treuer Anhänglichkeit an den ſelbſt⸗ 
gewählten Verlobten. Gaius Aurelius, der Erwählte der Claudia, 
ſtammt aus Batavien. Durch Vorzüge des Körpers und des Geiſtes 
gewinnt er die Sympathie von Männern und Frauen und ſein Edel⸗ 
muth und Freiheltsdurſt führt ihn in die Reihe der Verſchwörer. 
Lucilia's Geliebter, der Rechtsgelehrte Afranius, verfolgt aus Gerech⸗ 
tigkeitsgefühl den ſchmählichen Stephanus, den Hausverwalter der 
Kaiſerin, und alle die Helfershelfer der Hofintriganten zittern vor 
ſeiner Beredtſamkeit. Auch Quintus Claudius iſt verlobt mit der 
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Spannungen bezüglich Italiens zu bejeitigen. Zurückgekehrt in die Heimath, 


habe er ſich von der wirklichen Stimmung überzeugen müſſen, welche ihn 


wegen der Unmöglichkeit, gute auswärtige Politik zu treiben, bei dem 
Mangel an Vertrauen, der gegen ihn vorherrſche, als abgethanen Mann 
betrachte. „Berſaglieri“ ſchließt endlich, daß Kallay's Berichtigung nur die 
Form, nicht den Kern der Erklärung, welcher unverändert ſei, getroffen 


habe. Uebrigens verweiſen wir auf die Ausführungen unſeres Correſpon⸗ 2 


denten in Rom unter Italien. 
Frankreich hat endlich ſein „großes Miniſterium“. Die Zuſammen⸗ 


ſetzung deſſelben war nicht im Stande, beſonderen Enthuſiasmus zu erregen. 0 


Die gemäßigte republikaniſche Preſſe findet, Gambetta habe Leute gewählt, 
die ihm gehorſam dienen werden Selbſt der „Temps“ läßt dieſe Ueber: 
zeugung durchblicken. Ueber die Perſonen der neuen Miniſter ſchreibt der 
Correſondent des „Berl. Tagebl.“: Waldeck⸗Rouſſeau (Inneres) gilt für 
talentvoll, iſt erſt vierunddreißig Jahre alt und that ſich bei der Debatte 
über die Magiſtratur hervor. Allain Targé (Finanzen) ſchrieb in der 
„Republique frangaiſe“ die Artikel über den Rückkauf der Eiſenbahnen. 
Rouvier (Handel) iſt durch feine Gattin ſehr bekannt, die gewiß nicht die 
Bewunderung des ſittenſtrengen Kammerpräſidenten Briſſon genießt. 
Deves (Ackerbau), der Führer der repub likaniſchen Linken war, wird noch 
immer Einfluß auf ſeine Gruppe zugeſchrieben. Prouſt (Künſte und Ge⸗ 
werbe) hat ſeiner Zeit als Redner über auswärtige Angelegenheiten Fiasco 
gemacht und iſt ein Dilettant in Kunſtſachen. Raynal (öffentliche Arbeiten) 
war früher Unterſtaatsſecretär; General Campenon (Krieg), welcher die 
Metzer Belagerung mitgemacht und dann in Aachen internirt war, wurde 
hierauf Chef des Generalſtabs des erſten Armeecorps, ſeit 1875 Brigade⸗ 
General und ſeit zwei Jahren Commandant der 5. Infanterie⸗Diviſion in 
Paris. Er iſt 62 Jahre alt und gilt für energiſch. 


Deutſchland. 

= Berlin, 14. Nov. [Die Landtagsſeſſion. — Reform 
der Eiſenbahn⸗Verwaltungen.] Dispoſitionen über Richtung 
und Umfang der Seſſion des preußiſchen Landtags bleiben nach wie 
vor von dem Verlauf der Reichstagsarbeiten abhängib. Im all⸗ 
gemeinen herrſcht die Abſicht vor, die Arbeiten auf das dringend 
Nothwendige zu beſchränken und die Seſſion einen geſchäftsmäßigen 
Charakter annehmen zu laſſen. Die Erwartung, der Miniſter des 
Innern werde mindeſtens die Kreisordnung für Hannover vorlegen, 
ſcheint auch unerfüllt bleiben zu ſollen, nachdem der Provinziallandtag 


von Hannover fo zahlreiche und einſchneidende Einwendungen erhoben 0 


hat. Ueberdies erweiſt es ſich als eine große, wenn auch nicht un⸗ 
überwindliche Schwierigkeit, irgend eine Kreisordnung vor Erlaß des 
Competenzgeſetzes durchzuführen. Man iſt daher noch ſehr zweifel⸗ 
haft, ob man damit vorgehen ſoll. Von weiteren Vorlagen des 
Miniſters des Innern verlautet aber gar nichts, während die übrigen 
Reſſorts mit Ausnahme der Finanzverwaltung ſich völlig paſſiv ver⸗ 
halten. Man erwartet, daß Fürſt Bismarck gleich nach Eröffnung des 
Reichstages Weiſungen für die Landtagsarbeiten ertheilen wird. — 
Man wird ſich erinnern, daß in den früheren Sefjionen des preußi⸗ 
ſchen Abgeordnetenhauſes mehrfach Beſchwerden über die Art und 
Weiſe der Anſtellungen in der Eiſenbahnverwaltung erwogen worden 
ſind, welche ſich namentlich gegen die vielfache Berückſichtigung von 
Richtern wendeten. Man wünſchte Beſeitigung dieſes Umſtandes, den 
man Aſſeſſorismus nannte. Wie wir hören, wird im Miniſterium 
für öffentliche Arbeiten jetzt daran gedacht, dieſen Uebelſtänden abzu⸗ 
helfen, doch ſind die Arbeiten noch vom Abſchluß fern und es läßt 
ſich nicht ſagen, ob ſie in der nächſten Zeit überhaupt zur Ausführung 
gelangen werden. 

Berlin, 14. Novbr. [Elfte Generalperſammlung der Geſell⸗ 
ſchaft für Verbreitung von Volksbildung.] Die heutigen, ſehr 
Ka beſuchten Verhandlungen eröffnete Dr. Löwe (Bochum) Morgens 


Nichte Einna's, des einflußreichſten Gegners des Tyrannen. Cornelia, 
durch die niederträchtige Täuſchung des Iſisprieſters, Barbillus, von 
der Hohlheit alles Götterglaubens überzeugt, bekennt ſich freiwillig 
zum Nazarenerthum, blos um mit dem geliebten Manne gemeinſam 
den Tod in der Arena zu finden. Dieſen gegenüber ſteht Domitian 
und feine Creaturen. Nachdem er Verbrechen auf Verbrechen ge: 
häuft, nachdem er mit dem Leben edler Männer in unerſättlicher 
Blutgier frivoles Spiel getrieben, die Ehre von tauſend Weibern be⸗ 
fleckt, ſeine Gattin, Domitia verſtoßen, ſeine Nichte Julia gegen 
Menſchen⸗ und Göttergeſetz zur Kaiſerin erhoben, um fie dann in 
einem Anfall von Wuth durch einen Fußtritt zu tödten, ergreift ihn 
ein Verfolgungswahnſinn, der das Maß ſeiner Greuelthaten nur noch 
voller macht. Er traut nicht mehr den Genoſſen ſeiner Verbrechen, 
Clodianus und Partenius, den allmächtigen Fürſtendienern, die ihren 
unbeſchränkten Einfluß nur zu dem eigenſten gemeinſten Vortheile ge⸗ 
brauchen. Bis auf's Blut wird der edle Eurymachus, das Haupt 
der jungen Chriſtengemeinde verfolgt, weil er, der entflohene Sclave, 
ſo manches geſehen und gehört, was den Verrath zu fürchten hat. 
Domitia, die verſtoßene Kaiſerin, die mit der ſchöngeiſtigen Maſſtlierin 
Lykoris um die Beherrſchung der Beherrſcher Roms wetteifert — ſchließt 
die Gallerie dieſer Geſtalten, welche die Hauptträger der Handlung ſind. 

Müſſen wir auch hier wieder den Vorwurf mangelnder Concen⸗ 
tration wiederholen — denn der Roman hat keinen eigentlichen Helden 


im hergebrachten Sinne des Wortes — ſo erkennen wir gern und 


voll an, daß alle dieſe Charaktere mit einer Lebendigkeit vor uns 
treten, die für den gerügten Mangel entſchädigt. N 
Sollen wir unſer Urtheil über den Eckſtein ſchen Roman in wenigen 
Worten zuſammenfaſſen, ſo möchten wir ſagen, er iſt das glänzende 
Zeugniß eines hochbegabten Dichters, der ſich auf dem falſchen Wege 

der archäologiſchen Manie befindet. R. L. 

An der Nikolaikirche.) 22] 

Eine Erzählung aus dem Anfang unſeres Jahrhunderts. 
Von einem Schleſier. 
(Fortſetzung.) : 

Charlotte erſchrak. Iſt der Tag ſchon gekommen, wo die von 
ihrer Seite geriſſen werden ſollte, auf welche ſie ihrer Mutterrechte 
entſagt und deren ſchöne Entwickelung ſie doch mit ſo freudigem Stolz 
erfüllte. War er der Mann, der ſie beglücken, der ſie würdigen werde? 
Sie hatte ſelbſt durch die Liebe ſo viel Leides erdulden müſſen, ſie 
hatte feſt zu hoffen gewagt, Hedwig, welche noch von jeder der Geſell⸗ 
ſchaften, an denen ſie in harmloſer Freude theilgenommen, unverſehrten 
Herzens zurückgekehrt, werde den Wiſſenſchaften, den Künſten zu Liebe, 
denen ſie mit einem bei ſolcher Jugend ſeltenen Feuereifer nachhing, 
Jungfrau bleiben. Nun hatte die kleine Heuchlerin doch auch ein 
Liebesgeheimniß, das ihr wohl zu bewahren gelungen war. Sie ſann 
hin und her und konnte dennoch dem jungen Manne nicht zürnen, 
der ſo ehrlichen Herzens vor ihr ſtand. Ihre Stimme klang ſanft, 
aber nicht mehr ſo herzlich, als ſie ihn bat, ihr bis zum morgigen 
Tage Zeit zu laſſen. Hedwig ſolle frei entſcheiden; aber dies empfand 
) Nachdruck verboten. 


eee eee 


oder deren e nicht im Stande ſind, hier ihre Pflicht zu thun. Die 
heutigen Verhältniſſe zerfetzen das Familienleben, namentlich in den 
unteren Bevölkerungsſchichten; meiſt haben die Eltern wegen ihrer Ya: 
ſchäftigung außer dem Haufe mit den Kindern nur eine gemeinſame 
Schlafſtelle, erziehlich können fie auf dieſelben nicht mehr einwirken. 
Tritt mit dem 15. Jahre dann auch noch die Schule zurück, dann find 
die Unerfahrenen allen Gefaheen des öffentlichen Lebens ausgeſetzt. Es 
iſt nothwendig, daß ſich die Geſellſchaft ſolcher Kinder annimmt. Lehrer 
empfanden zunächſt das Bedürfniß, ſolchen Jungen auch nach dem 
Austritt aus der Schule eine Stütze zu fein, und namentlich den Be. 
mühungen des Lehrers und Jugendſchriftſtellers Ferd. Schmidt verdankt 
der hieſige Verein ſeine Entſtehung. Derſelbe erſtreckt ſeine Thätigkeſt 
nach vier Richtungen hin. Er ſorgt dafür, daß die aus der Schule Ent: 
laſſenen geeignete Stätten finden, wo fie ſich für ihren künftigen Beruf ge 
hörig ausbilden können. Zu dieſem Behuf erhält der Verein von den ſtäd⸗ 
tiſchen Behörden alle Semeſter ein Verzeichniß der abgehenden Schüler. 50 


fleger ſucht den 
reiben des Lehr⸗ 


„Der Verein legt ſodann das größte Gewicht darauf, daß ſeine Pfleglinge 
die Fortbildungsſchule beſuchen. Deren beſtehen hier ſeit 1873 acht, welche 
ſich an die Gemeindeſchulen anſchließen, die dort erworbenen Kenntniſſe ber 
feſtigen und erweitern und ſpäter zur Handwerkerſchule überleiten, welche 
die gewerbliche Ausbildung, der Lehrlinge fördert. Im letzten Lehrjahre 
treten dann die Lehrlinge in die betreffende, von ihrer Innung errichtete 
ſpecielle Fachſchule. Seit 1876 beſtehen hier auch Fortbildungsſchulen für 


Mädchen, in denen ein großes Gewicht auf die Ausbildung in weiblichen 
Handarbeiten gelegt wird. R 3 1 

Der Verein ſorgt endlich auch für anſtändige Vergnügungen dieſer 
Altersklaſſen, um fie von den gefährlichen fern zu halten. Für die Jüng⸗ 
linge ſind deshalb dieſe Unterhaltungsſtunden in die Abendſtunden, für 
die jungen Mädchen auf die Nachmittagszeit verlegt. Es wird dort decla⸗ 
mirt, muſizirt, geſpielt und kleine Vorträge werden gehalten. Der Verkehr 
iſt ein ungezwungener und an die Fortbildungsſchulen angeknüpft, ſo daß 
die Leiter des Fortbildungsunterrichts auch die Leiter der Vergnügungen 
ihrer Schüler ſind. Der Sommer wird häufig zu gemeinſamen Ausflügen 
benutzt. 12 r — se n 5 i . 
ſie — Hedwig werde nichts thun ſpruch 
Jugend geleitet. 

Friedrich ging etwas beklommeneren Herzen, als er gekommen war, 
und fuhr dem Sandthor zu. ] 

Inzwiſchen hatte Johannes feine Stadtwanderung begonnen. Auf 
Schritt und Tritt ſpringen ihm Aenderungen, Verbeſſerungen ins 
Auge. Pflaſter, Schaufenſter, Beleuchtung und andere Einrichtungen 
ſind vollkommen anders. Das Leben, wie es bei einem Wachsthum 
der Einwohner von 50: auf 80,000 erklärlich, iſt reicher, ſchneller, 
freier und kräftiger geworden. Es iſt gerade Wollmarkt, und die 
ganze Kurfürſtenſeiie und der Paradeplaß und der Salzring, deſſen 
Seilerbuden und Salzhäuſer ſeit der Aufhebung der Zünfte ab⸗ 
gebrochen ſind, gleicht einem großen friedlichen Lager, in deſſen lein⸗ 
wandenen Zelten lange Wollzüchen übereinander lagern oder von zu⸗ 
fahrenden Wagen abgeladen werden. Flachshaarige, ſonnverbrannte 
Gutsbeſitzer mit Weib und Kind, holländiſche, franzöſiſche, engliſche 
Tuchfabrikanten, Schäfer und Schafknechte, Amtsleute, Speculanten 
drängen ſich längs der Häuſerreihen des Marktes. An Stelle des 
Tuchhauſes, allwo die Kammerherren ihre vierzig Kammern innehatten 
und das ausſchließliche Recht beſaßen, Tuch ellenweiſe zu verkaufen, 
eiferſüchtig ihre fünfhundertjährigen Satzungen und Aufnahme⸗ 
beſchränkungen feſthaltend, ſtand jetzt die offene freundliche Tuchhaus⸗ 
ſtraße. Neue ſtattliche Häuſer find unter den alten, ſonderbar ger 
iebelten, vier- und fünfſtöckigen Bürgerhäuſern aufgewachſen. Das 
Sandthor mit ſeiner frommen lateiniſchen Inſchrift, welches ſich quer 
vor den Ritterplatz legte und ihn mit feinen Wällen beſchattete, es 
war von der Erde verſchwunden. An ſeiner Stelle liefen junge Luſt⸗ 
gänge hin, unter deren ſpärlichem Schatten Burger und Kinderfrauen 
behaglich ausruhten. Die Brücke wird gerade neu gebaut, die Hänge- 
werke liegen bereits in den Lagern, eine Fähre vermittelt heule die 
Verbindung mit der Sandinſel. Jetzt ſteht er in dem Hauſe, vor 
welchem einige elegante Kutſchen halten. Ein Anſchlag kündigt an, 
daß die Eröffnung der Ausſtellung in der Mittagſtunde erfolgt, ein 
junger Gelehrter hält im Kreiſe einer, wie es ſcheint, geladenen 0 ? 
ſellſchaft von Herren und Damen in gewählter Toilette eine Rede, f 
welcher er allen denen, die dieſe Ausſtellung mit ihren Kunſt⸗ und 
Induſtrie⸗Erzeugniſſen huldreich unterſtützt, dann auch den Königlichen 
hochpreislichen Regierungen Schleſiens, die auf das Gefälligſte unſere 
Ausſtellung in dem Amtsblatt anempfohlen, den Dank ausſpricht. Det 15 
Redner ging dann auf eine Specificirung der Beiträge ein, erwähne, 
daß ihre Zahl gegen das letzte Jahr von 216 auf 222 geſtiegen ſei, 
ſprach den Wunſch aus, eines nicht minder erfreulichen Beſuches von 
Einheimiſchen und Fremden, der damals 8000 Perſonen betragen 
habe, gab einen Bericht der Finanzen, welche die Anſchaffung von 
zahlreichen Kunſtwerken ermöglicht haben, und bat um Förderung des 
Beſuchs und des Verkaufs in den weiteſten Kreiſen. Auf die mit 
Emphaſe geſprochenen Worte: „Und fo erkläre ich die ſchleſiſche Kunſt⸗ 
ausſtellung für das Jahr 1823 für eröffnet“ fiel die Muſik mit Webers 
Jubelouverture ein; eine allgemeine Bewegung that ſich kund, man 
gratulirte und drängte ſich in die Säle. 

Auf Johannes hatte die Scene einen großen Eindruck hervor⸗ 
gerufen, er hatte nie geglaubt, daß eine brotloſe und tändelnde Kunſt, 
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R en 99 weſtlichen Provinzen (Worms, Mainz) hervor⸗ 
\ Me find und ſich auch in Berlin in den Vereinigungen ehemaliger 
Fauler beſtimmter Schulanſtalten zeigen. Er munterte zu deren Unter⸗ 
Eng auf. Immer weitere Kreiſe müßten für das ohl der aus der 
Ale entlaſſenen Jugend intereſſirt werden, denn hier haudelt es ſich nicht 
en Palliativmittel gegen das fociale Elend, ſondern um wirkſame vorbeu⸗ 
unde Maßregeln gegen daſſelbe bei der heranwachſenden Generation. Er 
empfiehlt folgende Theſen zur Annahme: 28 . 
1) Die Geſellſchaft anerkennt die Nothwendigkeit, auf die der Schule 
twachſene Jugend für deren gedeihliche Entwickelung die häuslichen Ver⸗ 
ö ſalnniſe keine Gewähr bieten, durch die Thätigkeit von Vereinen einen be⸗ 
lathenden und zu allem Guten anleitenden Einfluß auszuüben. 

1 2) Die Geſellſchaft hält die von dem Verein für das Wohl der aus der 
Eule entlaſſenen Jugend eingeſchlagenen Wege zur Erreichung des in 
Theſe ! bezeichneten Zwecks für geeignet... RAR 
3) Die Geſellſchaft empfiehlt ihren Zweigvereinen und allen Perſonen, 

denen das Wohl der heranwachſenden Jugend und das des geſammten 

Volkes am Herzen liegt, pe Beſtrebungen nach Kräften zu unterjtügen.‘ 

Die Anregungen des Referenten fanden in der Discuſſion die vollſtän⸗ 
dige Billigung und führten zu mehreren kurzen Referaten über das was 
auf dieſen Gebieten in verſchiedenen Orten bereits geſchehen iſt. In dieſem 

einne sprachen Paſtor Höpfener (Hannover), Dr. Carſtädt (Breslau), 
Fireckor Rudolf (Chemnitz, Oberbürgermeiſter Ohly (Darmſtadt) rühmte 
de ſegensreichen Folgen der obligatorifhen Fortbildungsſchulen 
in Großherzogthum Heſſen, in denen namentlich nach einem preisgekrönten 
hütfaden auch in der Verfaſſungskunde des Reiches und des Großherzog⸗ 
ms Unterricht ertheilt werde. Dieſes Bedürfniß ſei in dem Lande des 
gemeinen Wahlrechts unahweislich. Gleich Günſtiges wußte Director 
uhn a (Dresden) über die obligatoriſchen Fortbildungsſchulen des König⸗ 
nus Sachſen zu berichten, deren officieller Lehrplan letzthin publicirt ſei. 
Del Fortbildungsunterricht während des Gontesdienſtes fer aus religiöſen 
Günden in letzter Zeit verboten worden. Der Redner empfahl den Hand⸗ 
feigteits-Unterricht in den Volksſchulen, welcher den Knaben die Berufs⸗ 
In ſehr erleichtern werde. Darauf wurden die vom Referenten vorge⸗ 
ſhlagenen Theſen einſtimmig angenommen. a 
Lammers (Bremen) überreichte ſodann der Geſellſchaft im Auftrage 
bes Herrn v. Malaxce, des franzöſiſchen Schulze⸗Delitzſch, einige Schrif⸗ 
gen deſſelben über Sparkaſſen, die vom Vorſitzenden mit Dank acceptirt 


rden. g 
1 Generalſecretär Lippert lenkte die Aufmerkſamkeit der Verſammlung 
auf den vorliegenden gedruckten Bericht über die zehnjährige Wirkſamkeit 
der Geſellſchaft, auf welchen näher zurückzukommen wir uns noch vor⸗ 
behalten. Der Wanderlehrer des Vereins, Dr. Wislicenus (Wiesbaden), 
referirte darauf über die Wahrnehmungen, die er während ſeiner Thätig⸗ 
keit im letzten Jahre gemacht hat. Der Bildungstrieb unſeres Volkes ſei 
ein ganz enormer, aus demſelben reſultirte die vielfache fi egen 

mit dem eigenen Stand und das Streben, die Kinder für einen ogenannten 
9 Wenn die Gebildeten dieſem Bildungstriebe 
des Volkes in freundlicher, herzlicher Weiſe unter Berückſichtigung ſeiner 
kleinen Schwächen und materiellen Bedürfniſſe durch Gründung von Bil⸗ 
dungs⸗ und Leſevereinen, namentlich auch auf dem Lande, durch die Ver⸗ 
ſorgung dieſer Vereine mit guter Lectüre und anregenden Vorträgen 
Nahrung zuführten, wäre ein gut Stück der ſocialen Frage gelöſt, die nicht 
nur rein materieller Natur ſei. 

Auf Antrag des Schatzmeiſters Pr. Hammacher wurde dem Vorſtande 
Decharge für die Vermögensverwaltung des Vereins ertheilt. 
Mit dem Wunſche, daß die gepflogenen Verhandlungen dem Vaterlande 
zum Segen gereichen möchten, ſchloß der Vorſitzende Mittags 1 Uhr die 
diesjährige Generalverſammlung. (Tgbl.) 
[Beſchwerde.] Das liberale Wahlcomite zu Swine⸗ 
münde veröffentlicht die folgende Beſchwerde: 3 
„In einem ländlichen Wahlort unſeres Wahlkreiſes haben am 27. 
Se fieben Wähler Zettel mit dem Namen des Dr. Dohrn in die Wahl⸗ 
urne gelegt, während das Wahlreſultat keine einzige Stimme für Dr. Dohrn 
ergab. Die Namen der Wähler ſind uns bekannt und ſind dieſelben bereit, 
ihre desfallſige Erklärung vor Gericht zu beſchwören. Das unterzeichnete 
Comite nimmt Veranlaſſung, die liberalen Wähler von dieſer Thatſache in 
Kenntniß zu ſetzen mit dem Bemerken, daß die Strafgeſetze eine Wahl⸗ 
fälſchung ſtrenge ahnden. Swinemünde, den 4. November 1881. Das 
liberale Wahlcomite. Im Auftrage: Otto Löwe.“ a 
N Die „N. Stett. Ztg.“ bemerkt dazu: Auf dieſe ſehr directe Be⸗ 
ſchuldigung iſt unſeres Wiſſens bisher keinerlei Antwort oder Er⸗ 
klärung erfolgt. Ein ſolcher Unfug, wie er hier ganz geradezu ge⸗ 
nannt wird, würde allerdings alles bisher Dageweſene übertreffen. 
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höheren Stand zu erziehen. 


wie die Malerei, ſo gewiegte Männer und edle Frauen in Begeiſte⸗ 
rung und Bewegung ſetzen könnte, aber er wurde bald belehrt, als 
er in die Säle eintrat und ihm, dem vollſtändigen Neuling, das Herz 
ſich aufthat vor Freude und ſchöner Regung. — Da ſtand im erſten 
Sale ein Fortepiano, welchem der Erbauer, der Herr Pfeiffer aus 
Groß ⸗Glogau, eben herrliche Accorde entlockte, da ſtand eine Kunſtuhr 
vom Uhrmacher Herrn Teumann, dort demonſtrirte der Goldarbeiter 
ulllmann eben einigen Damen einen Ring mit einem Kranz von 
Weinlaub. Hier lagen in inſtructiver Reihenfolge die Kupferbergiſche 
Hüttenproducte vom rohen Erze bis zum hüttengaren Kupfer, dort 
Rochsburger und Roihſchloſſer Wollenproben aus. Alle Wände waren 
mit Gemälden bedeckt, Blumen und Fruchtſtücke, Thiere, namentlich 
Pferde des ſchleſiſchen Malers Bürde, der augenblicklich in Trakehnen 
weilte, um dte Vollbluthengſte des Königlichen Geſtüts aufzunehmen, 
dann Portraits, Genre und Carricaturen, Schlachtenbilder, Heiligen⸗ 
und Hiſtorien⸗Malerei, Landſchaften vom Kloſter Trescascagne von 
Siegert, unter ihnen namentlich die Anſicht des Aetna. Sie waren 
ausnahmslos theils in Originalen, theils in Copien vertreten. 

Unter letzteren erregten neben den noch nicht gefirnißten Gemälden 
des Fräulein Julie Mihes, welche im Auftrage eines Actien⸗Loos⸗ 
Vereins eine Copie der Gellebten oder Tochter des Palma und eine 


cesco Franzia von Herrmann. Endlich lagen auf den Tiſchen kunſt⸗ 
literariſche und hiſtoriſche neue Erſcheinungen, ſo die Kupferſtiche des 
Marienburger Schloſſes vom Profeſſor Trick, die Sammlungen der 
Urkunden des Kloſters Leubus, vieles andere, was Johannes Sinne 
gefangen nahm. Er nahm hier Aet von einer Welt, die ſich ihm 
verborgen, neben, außerhalb ſeines Ideenkreiſes aufgebaut, und er 
bat im Stillen dieſer Welt und beſonders feinem Sohne ab, deſſen 
ſtürmiſches Vorwärtsdringen auf feiner eigenen unverſtändlichen Lauf⸗ 
bahn er nur tolerirt, aber nicht unterſtützt zu haben ſich vorwarf. 
Mit dieſen Gedanken ſetzte er ſich, ermüdet von dem ihm ungewöhnten 
Gedränge und den maſſenhaften, ſich überſtürzenden Eindrücken etwas 
abſeits hinter ein hohes Buffet, welches eine alte Breslauer Patricier⸗ 
Familie aus ihrem Prunkzimmer hierher geliehen hatte und deſſen 
kunſtoolle Marketerie, Schildpat⸗ und Elfenbein⸗Einlagen den be⸗ 
ſuchenden Tiſchlern zur Nacheiferung der verloren gegangenen Technik 
des ſtebzehnten Jahrhunderts dienen ſollten. — Johannes ſaß in 
ſeinem behaglichen Verſteck wohl ſchon ein Stündchen. Die Mittag⸗ 
ſtunde ſchien die meiſten Beſucher heimgelockt zu haben — es wurde 
fillee und ſtiller um ihn herum. Da wurde er plötzlich angenehm 
von der glockenhellen Stimme eines jungen Mädchens, der der 
ſchlürfende Schritt einer älteren Dame folgte, aus ſeinen Träumen 
gezogen. 

„Siehſt Du, Großmama, jetzt verzeih ich Dir Alles, auch daß Du 
uns durch Deine lange Toilette um den Eröffnungsvortrag des Herrn 
Profeſſor Büſching gebracht haft. Großmama, das iſt das Herrlichſte, 
Großartigſte, was Horatio bisher uns geſendet. Großmama, ich bin 
ſo glücklich, unendlich glücklich!“ 

„Hm,“ räuſperte fi) eine behagliche Frauenſtimme und ein Brillen⸗ 
fütteral klapperte dazu, — „hm, mein Kind, Du ſchwärmſt wieder 


rte ſodann noch die Bildungsbeſtrebungen, die 
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1 Tizian ſche Madonna angefertigt hatte, ferner die Copie eines Fran⸗ 


N * 


[Doctorxen⸗Jubiläen.] Das zur Feier der beiden fünfzigjährigen 
Doctor-Subilden an hieſiger Univerſität von dem Docenten⸗Collegium per⸗ 
anſtaltete Feſtmahl hat am Sonnabend Nachmittag unter zahlreicher Be⸗ 
theiligung ſtattgefunden. Von den beiden Juhilaren war Profeſſor Dr. 
Droyſen, des vor Kurzem erfolgten Todes ſeiner Gattin halber, mit 
welcher er, nach dem frühzeitigen Dahinſcheiden ſeiner erſten Gemahlin, 
gegen 15 9 Jahre verbunden geweſen, der feſtlichen Veranſtaltung fern 
geblieben. Außer dem anderen Jubilar, Geh. Regierungs⸗Rath Dr. Kum⸗ 
mer, nahmen an dem Feſtmahle, das im großen Saale des Centralhotels 
ſtattfand, namentlich Seitens der philoſophiſchen Facultät, der beide Jubi⸗ 
lare angehören, die Geheimen Regierungsräthe Dr. Curtius, Dr. Helm⸗ 
lz, Dr. Hoffmann, Dr. Waitz, Dr. v. Sybel, die Profeſſoren Mommſen, 
eierſtraß, v. Treitſchke, Schmidt, Wattenbach, ferner Seitens der theo⸗ 
logiſchen Facultät Prof. Dr. Klein und Prof. Dr. Pfleiderer, Seitens der 
Beinchen Geh. Juſtizrath Dr. Beſeler, Prof. Dr. Bruns und Prof. Dr. 

ernburg, Seitens der medieiniſchen Geh. Ober⸗Mediceinalrath Dr. von 
Langenbeck, Geh. Medicinalrath Dr. Bardeleben, Geh. Medieinalrath Du⸗ 
bois⸗Reymond und Prof. Dr. Kronecker Theil. Von auswärts waren na⸗ 
mentlich der Mathematiker Prof. Thoman aus Greifswald und der Schwie⸗ 
gerſohn Dr. Kummer's, Prof. Schwartz aus Göttingen, anweſend. Die 
Reihe der Toafte eröffnete der Rector der Univerfität, Prof Curtius; fein 
Toaſt galt dem Kaiſer, in welchem alle deutſchen Culturbeſtrebungen ihren 
Mittelpunkt fänden. Der Decan der philoſophiſchen Facultät, Profeſſor 
Schmidt, wandte ſich in längerer Anſprache an die Jubilare, in deren 
hervorragenden erſönlichkeiten die beiden Abtheilungen der Facultät, die 
alba NERLNES und die mathematiſch⸗naturwiſſenſchaftliche, eine ſo 
glückliche Vereinigung am heutigen Tage feierten. Er ſchloß mit einem 


begeiſterten Wiederhall findenden Hoch auf die Jubilare. In ſeiner Ant⸗ 


wort ſchilderte Dr. Kummer humorvoll, wie er während der letzten Ferien 
den Tag, an welchem er vor kaufe Jahren promovirt worden, in der 
ſächſiſchen Schweiz begangen habe. Auf ihn als den ſorgſamen Secretär 
der Akademie, toaſtete dann noch einmal Profeſſor Dubois⸗Reymond. 
Prof. von Sybel wies ſodann in ſchwungvoller Rede auf die hohe Be⸗ 
deutung, welche Profeſſor Droyſen als Hiſtoriker für die politiſche Entwicke⸗ 
lung Preußens und Deutſchlands habe, ſowie insbeſondere auf die Ver⸗ 
dienſte hin, welche er um die Wiedergewinnung Schleswig⸗Holſteins und 
deſſen Einfügung in das Deutſche Reich habe, und ſchloß mit einem begei⸗ 
ſterten Hoch auf den leider abweſenden Jubilar. . 
[Preßproceß,] Unter der Anklage der Beleidigung des Fürſten 
Bismarck mittelſt der Preſſe hatte ſich geſtern der Redacteur des hier 
erſcheinenden „Zeitungs- Couxiers“, Warſchauer, vor der dritten 
Strafkammer biejigen Landgerichts 1 zu verantworten. Incriminirt iſt der 
Leitartikel in Nr. 6 vom 15. März ert: „Fürſt Bismarck, Preſſe und Richter⸗ 
ſtand“, in welchem die bekannte Rede des Reichskanzlers im Reichstage 
gegen den deutſchen Richterſtand einer ſcharfen Kritik unterzogen wurde. 
Der vom Fürſten Bismarck geſtellte Strafantrag datirt vom 16. Juli cr., 
wäre alſo, wenn man den Tag des Erſcheinens als den der Kenntnißnahme 
bon dem Artikel anſieht, zu ſpät geſtellt. Aus den Acten wurde conſtatirt, 
daß im Juni er., nachdem der Redacteur der „Süddeutſchen Poſt“ wegen 
Abdruck des ineriminirten Artikels von dem Schwurgericht in München 
freigeſprochen worden war, eine Correſpondenz zwiſchen dem Polizeipräſidium, 
der Oberſtaatsanwaltſchaft und dem Fürſten Reichskanzler ſtattgefunden, 
und daß erſt in Folge derſelben der Strafantrag geſtellt worden iſt. Rechts 
anwalt Guſtavb Kauffmann, als Vertheidiger des Angeklagten, trat mit 
der Behauptung auf, daß Fürſt Bismarck gleich nach dem Erſcheinen des 
Artikels Kenntniß von demſelben erhalten habe und berief ſich hierüber auf 
das Zeugniß des Fürſten Bismarck. Der Gerichtshof beſchloß aber in An⸗ 
betracht des Umſtandes, daß Fürſt Bismarck die angegriffene Rede in ſeiner 
Eigenſchaft als Reichskanzler gehalten, und daß der Artikel ſich auch nur 
gegen dieſen richtet, eine amtliche Auskunft des Reichskanzlers über den 
Zeitpunkt, wo er von dem Artikel Kenntniß erhalten hat, zu erfordern. 

® Berlin, 14. November. [Berliner Neuigkeiten.] Der Aus⸗ 
ſchuß der hygieniſchen Ausſtellung hat beſchloſſen, den Berg⸗ und 
Hüttenwerken eine ſpecielle Gruppe einzuräumen, da eine ausgiebige Be⸗ 
theiligung fiscaliſcher Werke in ſicherer Ausſicht ſteht. Den Vorſitz in dem 
neu gebildeten Gruppen⸗Vorſtand hat der Miniſterial⸗Director, Ober⸗Berg⸗ 
hauptmann Dr. Serlo übernommen. Mitglieder ſind Geheimer Bergrath 
Dr. Wedd ing und Bergrath Haßlacher. München, Köln, Stuttgart 
und Dresden werden ihre ſanitären Einrichtungen ausſtellen. Auch Buda⸗ 
peſt betheiligt ſich in bedeutendem Umfange; es will ſpäterhin ſeine hygie⸗ 
niſchen Gegenſtände zu einer ſpecifiſch ungariſchen Ausſtellung vereinigen, 
die in Budapeſt ſtattfinden ſoll. Der italieniſche Ingenieur Giuſeppe Bes 
ſana aus Mailand hat der Ausſtellung Proben 1500 bis 1800 Jahre alter 
römiſcher Waſſerrohre zugeſagt. Dauern übrigens die Anmeldungen in 


einmal etwas zuſammen. 
die Fortſchritte unſeres gemeinſamen Schützlings Freude und Stolz 
empfindeſt, das thue ich, das thut Tante Charlotte ebenfalls. Aber 
woher willſt Du denn vor Allem wiſſen, daß das ſeine Arbeit iſt, 
die Du hier vor Dir haſt. Die Bilder ſind ja noch gar nicht aus⸗ 
gezeichnet, und ein Pinxit kann ich trotz meiner ſcharfen Gläſer in 
keiner Ecke herausfinden.“ 

„Ach, theure Großmama, ich bedarf keiner Auszeichnung — ich 
bedarf keiner Unterſchrift — ich kenne jeden ſeiner Pinſelſtriche und 
— Großmama — im Anblick dieſes Bildes — ich kann es, ich will 
es nicht länger bergen — ich muß Dir Alles erzählen.“ N 

Damit wurde es wieder ſtill. Das junge Mädchen ſchien ſich 
Hintergrund auf das Sopha neben ihre Großmama geſetzt zn haben und 
leiſe mit ihr zu ſprechen. Die Stille ward hin und wieder durch 


Du uns dies verſchweigen! was wird die Tante ſagen! was foll 
daraus werden! unterbrochen. Aeußerungen, denen anzuhören war, 
daß ſie nicht allzu böſe gemeint waren und die ſtets von einem ſilber⸗ 
hellen Lachen und einigen herzhaften Küſſen begleitet waren. 
Johannes begann ſeine aufgezwungene Zuhörerrolle etwas unbe⸗ 
haglich zu werden, aber er hatte ſich weder zu derſelben gedrängt, 


noch eigentlich irgend etwas erfahren, was einem Geheimniß ähnlich 


ſah und dennoch hätte er, wenn er plözlich feinen Platz verlaſſen, den 
Damen, die ſich allein im Saale glaubten, nicht nur einen Schreck 
eingejagt, ſondern auch eine für einen Prieſter wenig würdige Rolle 
geſpielt. 

Er blieb daher ſitzen, zumal ihm das Stückchen Familienroman, 
deſſen erſte Zeilen er hier nur von ungefähr zu hören bekommen, ſo 
himmelweit und ſo reizend verſchieden von den ländlichen derben 
Scenen, deren Mitwiſſen ihm zu Hauſe recht oft aufgedrängt wurde, 
ihn zu intereſſiren begann. Er drehte ſich nach der Wand und ſah 
durch die Volute des Holzornamentes zwei nicht allzu große Bilder 


nebeneinander, die unſtreitig zuſammen gehörten, deren Zeichnung, 


Farbengebung und Inhalt ihn ausnehmend feſſelten und, ſoviel er ſich 


Verſtändniß zutraute, von einem Meiſter herzurühren ſchienen. — Der 


Ort der Handlung iſt in beiden Bildern ein Fichtenhain, durch welchen 
ſich längs eines marmorgepflaſterten Pfades eine Reihe blühender 
Lorbeerbäume zieht. Auf einem niedrigen Sockel ſteht die Statue 


eines bekleideten Eros, welcher nachdenklich ſeinen Bogen ſenkt; ein 
ſchönes halbwüchſiges Mädchen in griechiſcher Tracht iſt auf die daneben 
befindliche Marmorbank geſtiegen und ſetzt, auf den Zehen ſich hebend, 
einen Kranz auf das Lockenhaupt des Gottes, der ſich zu neigen ſcheint. 
Im anderen Bilde iſt der junge Gott von ſeinem Piedeſtal herab⸗ 
geſtiegen und legt, auf den Knieen liegend, feine Pfeilg dem Mädchen 
zu Füßen, welches mit einem Antlitz, auf dem ſich Scham, Staunen 


und Liebe malen, in die Bank geſunken iſt. 


„Und ſiehſt Du Großmama“, begann jetzt wieder das Mädchen 
neben ihm, „jetzt wirſt Du es mir nicht mehr beſtreiten, daß Horatio 
das Bild gemalt und Du wirſt wiſſen, wer dieſem Eros und wer 
dieſem Mädchen Modell geſtanden hat.“ — Dabei trat ſie dicht vor 
die Leinwand, ſo daß Johannes ihr Geſicht ſehen konnte und wie die 
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im 


einige Ausbrüche der Verwunderung, wie, Kind, Kind, wie konnteſt 
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der bisherigen Weiſe fort, dürfte der vorgesehene Raum für das Unter⸗ 


nehmen in nicht allzu ferner Zeit erſchöpft ſein und an Erweiterungs⸗Pro: 


jecte gegangen werden müſſen. Namentlich betheiligt ſich die Privat⸗In⸗ 
duſtrie über Erwarten. — In der Sache des Fürſten Eriſtoff wird der 


Vertheidiger die Reviſion verlangen. — Bei einem Piſtolen⸗Duell am 


Mittwoch Nachmittag im Grunewald zwiſchen einem Ingenieur und einem 
11 85 ſoll der letztere im Oberarm eine unbedeutende Wunde erhalten 
aben. ö * 


Hamburg 14. November. [Dietz] (Socialdem. ie i 
n 1 0 [Dietz] (Socialdem.) hat die Annahme eines 


Aus Thüringen, 13. Noobr. [Die Stichwahlenj find hier 


bis auf Gera, woſelbſt fie morgen ſtattfindet, beendet; das Ergebniß 
Eines aber iſt dabei doch beſonders hervor⸗ 


derſelben iſt bekannt. 
zuheben: der Ausgang in Greiz. Hier, wo bekanntlich der alte 
Feudal⸗ und Polizeiſtaat, die patriarchaliſche Herrſchaft am längſten 


gepflegt wurde und der Liberalismus arg verpönt war, hier iſt der 


Wahlkreis von den Conſervativen an die Soeialdemokraten über⸗ 
gegangen. Zu ungezählten Malen haben die Conſervativen und deren 


Organe behauptet, der Liberalismus ſei nur die Vorſtufe zur Social⸗ 
demokratie, und wenn nun die Wahlen die Probe auf ſolche Behaup⸗ 
tungen zu ziehen haben, ſo zeigt Thüringen, wie falſch die Conſer⸗ 


vativen gerechnet. In allen liberalen Wahlkreiſen Thüringens blieb 


die Socialdemokratie ausgeſchloſſen, in dem ſtreng conſervativen 
Kreiſe Reuß ä. L. ſiegt die Sockaldemokratie! 


N | Hier zeigt's ſich alſo, 
wo man den Socialdemokraten näher ſteht, im liberalen oder im eon⸗ 
ſervativen Lager. 


Trier, 12. Novbr. [Verfügung des Cultusminiſters.] 
Unter dem 23. v. Mts. hat, laut der „K. V.⸗Z.“, der Cultusminiſter 
folgende Verfügung an den Oberpräſidenten der Rheinprovinz erlaſſen: 

Berlin, 23. Detober 1881. Durch den Erlaß vom 6. d. find Ew. Excel⸗ 
lenz in Kenntniß geſetzt, daß die Wirkungen des Geſetzes vom 22. April 
1875 vom 1. Juli 1881 ab für die Diöceſe Trier außer Kraft getreten, 


und dementſprechend die auf Grund dieſes Geſetzes eingeſtellten Lei⸗ 
ſtungen aus Staatsmitteln von dieſem Zeitpunkt an wieder aufzu⸗ 


nehmen ſind. 3 

Wie bereits unter Abſatz 6 des gedachten Erlaſſes erwähnt iſt, erſtreckt 
ſich dieſe Maßnahme auch auf die den katholiſchen Pfarrern der Diöceje- 
Trier zur Erhöhung ihres Einkommens auf jährlich 1500 Mark bereits be⸗ 
willigten perſönlichen Zulagen. Außerdem wird auch die Durchführung der 
weiteren Aufbeſſerung auf 1800 
Capitel 124, Titel 5 des Staatshaushalts⸗Etats wieder aufzunehmen fein. 


„ 


Mark in Gemäßheit des Vermerks zu 5 


Was zunächſt die nl des Einkommens der katholiſchen Geiltlihen 
0 


auf jährlich 1500 M. betrifft, ſo kommen hierbei alle Zulagen in Betracht 
welche aach dieſem Zweck dienen, aber auf Grund des Geſetzes 15 
22. April 1875 eingeſtellt ſind. Ebenſo verhält es ſich mit denjenigen Zu⸗ 


lagen, welche den in beſonders theueren Orten angeſtellten katholiſchen 


Geistlichen behufs Gewährung eines Jahreseinkommens von 1800 M. be⸗ 

willigt waren. - g 5 
Unter Hinweis auf die Beſtimmungen der Verfügung vom 28. Nopbr. 

1874, welche auch jetzt noch maßgebend ſind, erſuche ich daher Ew. Excel⸗ 


lenz ganz ergebenſt, denjenigen Geiſtlichen der Diöceſe Trier, welche feſt 


angeſtellt find, die für ſie beſtimmten Aufhbeſſerungszulagen durch die be⸗ 
treffenden Regierungshauptkaſſen vom I. Juli c. ab reſp., ſofern fie fpäter 


angeſtellt ſein ſollten, vom Tage ihres Amtsantrittes auf die Dauer ihres 
Amtes reſp. auf die Lebenszeit der Eremiten, zunächſt jedoch nur bis Ende 
März 1886, zahlen und in den Rechnungen der geiſtlichen und Unterrichts⸗ 


verwaltung pro 1831/82 ff. unter Cap. 124, Tit. 5 bei dem früheren Be⸗ 


ſtand des Fonds als Mehrausgabe nachweiſen zu laſſen. 


Bei Anweiſung dieſer Zahlungen darf über die für einzelne Pfarrer 


urſprünglich feſtgeſetzten Beträge nicht hinausgegangen werden. 2 
i ämmtlihe Zulagen ſind ferner, wie ich noch beſonders hervorhebe, 
jederzeit widerruflich und gewähren dem Empfänger keinerlei rechtlichen 


Anſpruch, was denſelben ausdrücklich zu eröffnen iſt ꝛc. gez. v. Goßler. 


Frankfurt a. M., 14. November. [Hochverrath.] Der wegen Hoche 
verraths hier ſeit längerer Zeit verhaftete Schuhmacher Bünger wurd⸗ 
heute nach Leipzig transportirt und wird am 5. December vor das Reichs⸗ 
gericht geſtellt. 5 5 

Baden⸗Baden, 13. Novbr. 
zogs.] Die Bevölkerung des ganzen 


her badiſchen 


Ich verdenke Dir ja nicht, wenn Du über] beiden Profile, das im Rahmen und das lebende hier gegen einander 


traten, wie ihre Augen ſo ganz voll zärtlicher Rührung auf dem Bilde 
weilten, da blieb ihm kein Zweifel über die Identität der Copie und 
des Originals. Cortſetzung folgt.) 


[Sarah Bernhardt in Budapeſt.] Sarah Bernhardt hat Wien ver⸗ 
laſſen und ſich zunächſt nach Budapeſt begeben. Der „W. ur wird aus 
Budapeſt unter dem 13. d. Mis. mitgetheilt: Mit dem Courierzuge der 
Staatsbahn iſt heute Morgen Sarah Bernhardt und Gefolge von Wien 
nach Budapeſt abgereiſt; der größte Theil der Mitglieder ihrer Gefellſchaft 
war aus dem „Hotel Union“ irrthümlich zur Weſtbahn gefahren und kam 
in letzter Minute auf dem Staatsbahnhofe an. Sarah Bernhardt befand 
ſich bis dahin in erklärlicher Aufregung. Auf dem Perron hatte ſich eine 
Anzahl von Freunden und Verehrern der Künſtlerin, darunter die Grafen 
Wilczek und Pourtales, eingefunden. Sarah Bernhardt war bis 2 Uhr 
Morgens auf der Soirge in der franzöſiſchen Botſchaft, trotzdem nahm ſie 
bereits um 6 Uhr ihr Frühſtück ein und war lange vor Abgang des Zuges 
auf dem Perron. Nach berzlicher Verabſchiedung, insbeſondere von Director 
Jauner, beſtieg die Künstlerin den Salonwagen mit einigen Freunden, 
welche die Reiſe mitmachten; im anſtoßenden Salonwagen nahmen die 
Vertreter des ungariſchen Schriftſtellerbereins und die übrige Reiſegeſell⸗ 
ſchaft in Coupés erſter und Gebe Klaſſe Platz. In Neubäuſel wurde 
der Künſtlerlin ein telegraphiſch beſtelltes Dejeuner mit Champagner im 
Coups ſervirt, während eine Zigeuner⸗Capelle ein Ständchen brachte. Sarah 


Bernhardt, namentlich von dem Rakoczy⸗Marſch entzückt, beſchenkte die 


Zigeuner reichlich. 


Der Empfang in Budapeſt übertraf die kühnſten Erwartungen. Als 0 


der Zug in die überfüllte Halle einfuhr, trat die vielköpfige Depukation der 
ſtudentiſchen Jugend, dann die des ungariſchen Schrifftellerbereins und 
des „Cerele frangais“ an den Salonwagen heran und brachten ein drei⸗ 
maliges ſtürmiſches Eljen aus. Die Menge drängte ſich ſo ſehr an das 
Coupé heran, daß Sarah kaum ausſteigen konnte. Als ſie den Boden be⸗ 
treten hatte, umringte ſie der ganze Schwarm, unaufhörlich jubelnd und 
Eljen rufend und in dieſer Menge verſchwand förmlich die Künſtlerin, 
welcher ein Freund hilfreich den Arm geboten hatte. Sarah Bernhardt 
war ſichtlich verblüfft über dieſen enthuſiaſtiſchen Empfang. Auf den 
Straßen, welche der Wagen der Künſtlerin paſſirte, ſtanden viele Menſchen 
und vor dem „Hotel Europe“, in welchem ſie abſtieg, hatte ſich eine zahl⸗ 
loſe Menge angeſammelt, die noch ſtundenlang nach der Ankunft auf dem 
Platze blieb, in der Erwartung, die Künſtlerin werde ſich auf dem Balcon 
129 Im „Hotel Europe“ ſind außer Sarah Bernhardt die Herren 

arret, Daria, Silas und die Vertreter der Wiener Preſſe abgeſtiegen. 
Die Schauſpieler⸗Geſellſchaft wohnt im Hotel „Stadt Paris“. 
Reiner hat der Künſtlerin die ſogenannten Fürſtenzimmer in der erſten 
Etage eingeräumt, in welchen der Prinz von Wales und zuletzt Graf Bis⸗ 
marck gewohnt haben. Sie bewohnt neun Zimmer, alle prächtig mit 
Paliſſanderholz⸗Möbeln eingerichtet. Ihr Schlafzimmer wurde neu möblirt, 
und aus beſonderer Aufmerkſamkeit ließ der Hotelier über dem Himmelbett 
im Baldachin aus 
der 1 e ö 8 

Zur heutigen erſten Vorſtellung im Volkstheater, ſowie zu den nä 

drei Abenden iſt das Haus trotz viel höherer Preiſe 5 eh Wiener Ning. 

theater und trotz ſchrankenloſer Agiotage ausverkauft. 


In den Logen war die Ariſtokratie und auch die Suite der Kaiſeri 

ſehen. Der Erfolg war ein viel ſtürmiſcherer als in Wien, en ei 
nach dem dritten Acte Beifall ertönte. Hier wurde die Künſtlerin nach 
jedem Aetſchluß fünf bis ſechs Mal gerufen. Nach dem erſten Acte reichte 
man ihr einen koloſſalen Lorbeerkranz mit Bändern in den ungariſchen Farben, 
geſpendet vom „Cercle frangaist. Nach dem vierten Aufzug wollten der 


Hotelier 


[Die Krankheit des Groß⸗ . 
Landes, welche 


hochrothem Atlas in prächtiger Stickerei das Monogramm 


Die Aufführung der Cameliendame“ fand vor übervollem Hauſe ſtatt. 


Jubel und die Eljenrufe faſt kein Ende nehmen. Morgen iſt „Phädra“. 
7 1 


Es verlautet, die Kaiſerin werde der Vorſtellung beiwohnen. 


ſtrige Morgenbulletin in wahrhaft fieberhafte = 
verſetzt worden war — denn an die drohende Möglichkeit des ahren ben 
EN ı aften hervorgeruß 
athmete heute wieder auf, da das Morgenbulletin äußerſt beruhigend welcher der falſchen Meldung die Ber 7 0 ht 
anlegt, das ihre 
> 0 welche Plack 0 
her zog hatte den größten Theil der Nacht ſchlafend zugebracht; 5 1 ben 1 

i Puls var ruhig, die Athmung gleichmäßig, der Kopf vollkommen k 4 


anf weis trat ein. Aus Allem ging hervor 
ein mäßiger Schu 5 en eng „ 
„Schlimmite  überftanden, die ela vorüber | 
Ybendbulletin hat dies beftätig, em, hiernach 
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Extrazug hier ein, erſterer von Hannover, letzteres von Hamburg der Eindruck der erſten, unrichtigen Wiedergabe der betreffenden | einer Behörde zur andern erheiſcht, und wenigſtens 12 Rubel Ko 
kommend. In Lehrte hatten ſich die hohen Verwandten getroffen.] Aeußerungen Kallay's und Andraſſy's ſchon dadurch einigermaßen ge⸗ verurſacht. Unvergleichlich größere Mühe und Koſten verurſacht B 
Der Extrazug war urſprünglich erſt für 5 Uhr 5 Min, früh angeſagt, mildert wurde, daß man in hieſigen politiſchen und parlamentariſchen jenigen die Erlangung des Reiſepaſſes, die nicht in der Gouvernemen 
er fuhr aber fo beſchleunigt, daß er 1¼ Stunden früher ankam. Kreiſen ſofort die Richtigkeit und Genauigkeit der betreffenden tele: ſtadt wohnen und dorthin behufs Erlangung eines Paſſes erſt von 
Telegramme der Großherzogin hatten zur Eile gemahnt, da Alles zufgraphiſchen Mittheilungen abwarten wollte, ehe man ſich daran machte, müſſen. — Durch den „Kiewlanin“ ließ die Regierung verkünden, . 
befürchten ſtehe. Bis die hohen Herrſchaften hier ankamen, war die ſich über den Vorfall zu äußern. Nun, wie dem auch immerhin ſein die Frage wegen des Aufenthalts der Juden in Kiew zu den 
drohende Gefahr für den hohen Kranken vorüber. Die Großherzogin möge, der unliebſame Zwiſchenfall iſt in der befriedigendſten Weiſe Gunſten entſchieden worden ſei, und dieſe Verfion fand in der au 
empfing ihre Tochter im Fürſtenberg'ſchen Palais, deren Abſteige⸗ beigelegt worden und wird in keinem Falle auch nur den kleinſten ländiſchen Preſſe (auch in der Breslauer Zeitung) Aufnahme. U 
. gquartier, da die ſchwediſche Kronprinzeſſin das großherzogliche Schloß Schatten auf die künftigen Beziehungen zwiſchen Italien und Oeſter⸗ ſächlich jedoch iſt die Entſcheidung für die Juden eine höchſt un 
nicht betreten darf. Der deutſche Kronprinz, welcher im Hotel d'Angle⸗ reich⸗ungarn werfen, und die Freundſchaft zwiſchen beiden Ländern günſtige, da fie, gegen den Wortlaut der alten Vorſchriften, die fi 
terre abgeſtiegen iſt, beſuchte um 9 Uhr früh die Kaiſerin und fuhr und deren Regierungen ſteht auf zu feſter Baſis, um ſich durch derlei beſuchende Jugend, ſowie den größten Theil der Handwerker aus ink 
ſodann mit feiner erlauchten Mutter ins großherzogliche Schloß. Er Zwiſchenfälle beeinträchtigen zu laſſen. Vorausſichtlich werden auch die verjagt. — Eine weitere „Reform“ iſt folgende: Es iſt, wie Bey 
fand den Zuſtand des Großherzogs fo befriedigend, daß er ſchon italieniſchen Miniſter Gelegenheit haben, in den Kammern der Volks⸗ gemeldet, den aus Staats⸗ oder ſtädtiſchen Mitteln ſubventionſth 
morgen (Montag) wieder abreiſen wird. Zur Behandlung des Groß⸗ vertretung gegenüber Auſſchlüſſe über den Verlauf und die Reſultate Theatern dus Spielen an Faſttagen unterſagt. Neuerdings iſt u 
herzogs iſt jetzt noch Prof. Dr. Bäumler, ein Schüler Kußmauls, von der Königöreife zu geben, und angeſichts der hohen Befriedigung, den Privattheatern, ſowie den Cafe chantants die. Weiſung 
Freiburg herbeigezogen worden, ſo daß jetzt fünf Aerzte — Tenner, welche in dieſen officiellen und miniſteriellen Kreiſen über die überaus gangen, an Faſttagen, ſowie an Freitagen nur Vorſtellungen ern 
Kußmaul, Friedreich, Bäumler und Heiligenthal — den hohen Kranken herzliche in Wien gehabte Aufnahme und über die Reſultate des könig⸗ Art zu bringen. Im Eirzus müſſen die Clowns an den bezeich 0 
pflegen. Heute wurde in allen Kirchen für die Erhaltung und Ger lichen Beſuches herrſcht, dürften die genannten Aufſchlüffe vollſtändig] Tagen ſich „Lofer Spüße“ enthalten. — Bei den Erſparnißbeſtrebung 
neſung des Großherzogs gebetet. : (A. A. 3) befriedigen. Man muß übrigens der öſterreichiſch⸗ungariſchen Regie⸗ ſtößt der Finanzminiſter Bunge überall auf Widerſtand. Auf 
a rung die Gerechtigkeit widerfahren laſſen, daß fie Alles that, um auch] Antrag zur Verminderung des Ausgabeetats der Gouvernemen 
ei Detterreid- Ungarn. die kleinſte Spur des üblen Eindrucks zu verlöſchen, den etwa der er- regierungen tiefen, ſo weit bis jetzt bekanmt, die Gouverneure vn 
. Wien, 14. Noobr. (Oeſterreich und die Pforte] wähnte unliebſame Zwiſchenfall in Stalien hervorzurufen im Stande Wilna und Ktew auf die Mamöglichkeit hin, in ſo ernſter Zeit J 
Ueber dem fabelhaften Spectakel, den die miniſeriellen Erklärungen wäre, und daß derſelbe in dieſer Richtung mit einer Freundlichkeit ductionen eintreten zu laſſen. Der Generalgauberneur von Warſchal 
uber das Verhältniß Deſterreichs zu Italien in der Delegation hervor⸗ und Loyalität vonging, die hier auf das Angenehmſte berührte. Nicht Albedynski, that desgleichen. Ebenfalls aus Erſparnißrückſichten 
gerufen haben, ſind Kallay'd Auslaſſungen über die Beziehungen zur zufrieden mit dem fofortigen Dementi der offictellen „Wiener Zeitung“ die ſeit Aufhebung der polniſchen Autonomie dem Finanzminifterkun 
Pforte und überhaupt zu den Dingen auf der Balkanhalbinſel faſt und der Berichtigung, welche Herr von Kallay ſofort nach der ver⸗ unterſtellte Abtheilung für die Finanzverwaltung des Königveichs Pole 
unbeachtet vorübergegangen. Und doch find fie beinahe von höherem, hängnißvollen Sitzung perfönlich dem Vertreter Italiens am Wiener aufgehoben. Du das polniſche Steuevweſen nicht fo leicht mit dem 
jedenfalls von actuellerem Intereſſe. In dem Augenblicke wo das Hofe, dem Grafen Robillant, zukommen ließ, Deeilte ſich ſowohl der] des ruſſiſchen in Einklang zu bringen iſt, wind dieſe Aufhebung fi 
bosniſche Wehrgeſetz publieirt und nicht einmal der Pforte mitgetheilt Leiter des öſterreichiſch⸗ungariſchen auswärtigen Amtes als auch Graf die Finanzen eher Schaden als Nutzen bringen. — Die Petersburger 
wird, behauptet Sectionschef Kallag, man überzeuge ſich in Konſtantie Andraſſy, dem italkeniſchen Botſchaſter ſofort nach der Sitzung der panſlaviſtiſche Preſſe, an der Spitze das Kalkatwiſche Blatt, will bon 
nopel immer mehr, daß die Türkei an Oeſterreich den einzigen Freund ungariſchen Delegation, in welcher dieſe beiden Staatsmänner in ſo der Aufſtellung preußiſcher Milttärabtheilungen an der Grenze wiſſen. 
beſitze, auf deſſen Unterſtützung fie rechnen könne. In der That bringt energiſcher und für Italien fo ſchweichelhafter Weiſe die falſche Ver⸗ Katkow ſieht hierin eine wohende Gefahr und drängt darauf, die zu 
die Pforte eben jetzt eine diplomatiſche Action in Gang, an deren ſion ihrer erſten Rebe berichtigten, perſönlich Mittheilung von diefer| erzielenden Erſparniſſe zur Abwehr der Gefahr zu verwenden. — Aus 
5 Erfolge im Grunde ihr ſelber weit weniger gelegen fein kann, als Berichtigung zu machen, und endlich beeilte ſich auch der öſterreichiſche Lublin wird gemeldet, daß der Anführer einer der das Land beun⸗ 
HOeſterreich, wir meinen die Note Aſſim Paſchas an die Mächte wegen Botſchafter am hiefigen Hofe, Graf Wimpffen, ſofort nach ſeinem ruhigenden Räuberbanden entdeckt und serhafteh wurde und zwar Ih 
Schleifung der bulgariſchen Feſtungen, die vertragsmäßig ſchon feit| Eintreffen in Rom, der hiefigen Regierung im Auftrage feiner Regle⸗ der Perſon des Zberlamdespoliziſten Makavezug. | 
I pritthalb Jahren vollendet fein follte. Daß mit der Ausführung dieſer rung das Bedauern über den beklagenswerthen Irrthum und die 5 deer e 
Breſtimmung endlich Ernſt gemacht wird, intereſſirt die Türket doch freundſchaftlichſten Gefühle Oeſterreich⸗Angarns für Italien auszudrücken. etre , e 907 Auflaſf 5 
bliochſens in Betreff Schumſas und Varna, deren Vene eventuel Nach dieſer Herzlichen und nahezu überſchwenglichen Haltung der öſter und die Oppafition.] ns Athen wird ber el Cote. geſchelln 
Aäals eine Bedrohung der Balkanpäſſe und der Meerengen gelten können; reichiſch⸗ungariſchen Regierung, dem fatalen Zwiſchenfalle gegenüber, Die Kammer iſt alſo 1 7 aufgelöſt worden. Im 1. Januar 188 
„ wogegen Ruſtſchuk, Nikopolis, Sillſtria, Widdin längs der Donau müßte man wirklich in Italien ſehr prätentiös fein, wenn man weiter] wird die Neuwahl in allen, auch in den bereits incorporisten und al 
Aunter Umſtänden Oeſterreich die Hauptpulsader feines Verkehrs ſperren auch nur die geringſte Rancune über das Vorgefallene bewahren und og 0 1 au anne an e 00 E 
mogen. Daß Granville im engliſchen Parlamente die Interpellation nicht im Gegentheil den Italien bei dieſer Gelegenheit dargebrachten zu Reis a 1 5 pi nich 5 l a u“ 1 80 15 a a 
Aͤcber die endliche Ausführung der Beſtimmungen des Berliner Ver⸗ Freundſchaftsverſicherungen Oeſterreich⸗Ungarn den vollſten Werth zu- Schrittes im Lande bilden zu können; ſchon heute kann man aher vorher 
trages auf die leichte Achſel nahm, darf nicht allfuſehr Wunder nehmen: erkennen und fie dankbar annehmen wollte. Glücklicherweiſe find die] ſagen, daß der gefunde Sinn des Volkes ſich auch gegenüber dieſer Naß 
ein directes britiſches Intereſſe ſteht da ja nicht in Frage; und dafter Italiener nicht fo hart, und der Zwiſchenfall hat wo möglich nur noch Bee 1157 melden in gear Auzahl 9 5 Parteigängern ver heufigen 
daß dem unspeakable Turk doch am Ende auch fein Recht werden mehr zur Beſſerung der gegenseitigen Beziehungen beigetragen. peſſmiiſtſchen en nellen a ; 
muß, hat nun einmal Gladſtone gar kein Verſtändniß. Cs wäre Großbritannien gemeine Entrüſtung in gefährlichen Dimenſionen prophezeien, ſich nich el, 
ſomit Oeſterreichs Pflicht geweſen, auf die Ausführung des Friedens f i 0 0 füllen werden. Auch ift der Jüßrer der Opposition, gegen dem hauptjädlid 
zu dringen. Statt deſſen erklärt Kallay in der öſterreichiſchen Dele-| . O, London, 11. Novbr. (Die egyptiſche Frage. — Der eng] der Schlag der Kamme 
en du d und Wetter, R ind Schnee würden läſch franzöſiſche dandel vertrage Buftände in Irlande] zu loyalen Gefinnungen, um jemals Schritte feiner Parker zur getatten, 
gation nur trocken. Wind un etter, Regen u 0) Zwei Fragen find es, die das „Foreign office“ derzeit in erſter Linie be⸗ welche ſeinen Pringipien widerſprechen. Man glaubt allgemein, daß hie 
ihre Arbeit an den Wällen der Donaufeſtungen ſchon von felber ver⸗ ſchäftigen: Egypten und der mit Frankreich abzuſchließende Handelsvertrag. Neuwahlen feine Partei nicht erheblich ſchädigen, dagegen die des Herm 
richten, die übrigens die Schifffahrt nicht behinderten! Ja, als Feld: | Beide Angelegenheiten find au unn dich Ineaen der i der e Kumunduros anſehnlich kräftigen werden. — Die Einverleibung der neun 
marſchall⸗ Lieutenant Roßbacher, alſo eine fachmänniſche Autorität, ein: 15 De 1005 Sia ie e be fai die Provinzen verlangte gebieteriſch die Teilnahme der Repräſentanten jent 
wandte, die Werke befänden ſich in einem Zuſtande, wo ſie in kurzer betrifft, ist 11105 ic in Won er Die Sefa en ver ag in Epen 55 0 an den Berathungen der Kammer. Auch bleibt zu erwägen, du 
Friſt ſo weit hergeſtellt werden könnten, um eine große Rolle zu 


r⸗Auflöſung geführt worden iſt, ein Mann don bil 


\ 0 { ie aufgelöſte Kammer in ihrer letzten Sitzung den Krieg und die Mitt 
8 vollkommen klar. Das hieſige auswärtige Amt vermag ſich mit dem von ihn zu fübren, votirt hatte, und daß fie ele eine völlig veränderte, 

ſpielen, erwiderte der Sectionschef ziemlich unwirſch, er dürfe dem Frankreich in Vorſchlag gebrachten Plane einer gemiſchten Occupation entgegengeſetzte Situation vorfände, in die fie ſich, ohne ſch den Bon 
Nachfolger Haymerle's nicht vorgreifen; übrigens ſei die Verhandlung durchaus nicht zu befreunden und hält vielmehr an der von Lord Dufferin ſchwerer Inconſeguenz zuzuziehen, nicht leicht finden könnte, während Biel 
nicht eingeſchlafen, ſondern fie ruhe nur. Aus dieſer Somnolenz gutnereaien 0 5 en ae en SSL AILENDEREE 1 ſolche iſt, die e acceptirt werden muß, 

5 { u 1% denze 0 . n, AR ig, 775 55 
wird ſie nun jetzt durch die Türkei aufgeſtört, die in ihrer geſtern hier melche Sir Charles Dilke während feines jüngſten Aufenthaltes in Paris gebundenen fo den Regierungsorganen übrig, als zur ee e 


\ 5 7 . 1 ebundenen Kammer zu ſchreiten, damit ſie einer neuen, dur a ge 
übergebenen Note ausführt, daß die bulgariſche Regierung, während mit der franzöſiſchen Regierung führte, hatten zum Zwecke, letztere zur Ans weng und analen Platz h Endlich ie 5 aufe 
a ſie behauptet, daß es ihr an Geld für die Demolirungsarbeiten fehle, nahme der Idee Lord Dufferin s zu bewegen. Es iſt alle dings keine ganz | Kammer ſchon feit ihrer Bildung Symptome, die es keiner Partei genden 
un Rufifchut eine neue Kaſerne erbaut, ein Fort erweitert und Alles mode Aufgabe, Dr a dae e een de enge din En and at ben e oe Biene en Si 
1 55 ’ . y ; 5 N 7 1 7 | 
mit Keupp’fhen Kanonen armitt. Gewiß eröffnet die Pforte biefe einige Conceſſionen von Seiten Frankreichs in A a Ziele käme. — lungen Denn ende ac die Option, welche Gen 
dißplomatiſche Campagne nicht um Oeſterreichs ſchͤner Augen willen, Was die Unterhandlungen betreffs des franzöſiſch⸗engliſchen Handelsvertra⸗ Sorge zu haben glaubt, das fie ihre Präponderanz in Folge der Auflöfung 
oder aus Dankbarkeit für das bosniſche Wehrgeſetz. Sie treibt, neben] ges betrifft, iſt es e e das die 1 7 11 betreibt, | einbüßen werde, geltend, daß ſich die Regierung eines Mißbrauchs des dun 
dem eigenen ſecundären Intereſſe, hauptſächlich die Luſt, den Bulgaren 18 0 bei Fee and kahn 0 bo en Pänbel gde aun Spanier i 175 ale zur Ae e Unß big ſchuldig 1 ein 110 
Eins am Zeuge zu flicken und für die Chicanen aller Art, die ihr die ſofort für den Entgang des franzöſiſchen Marktes einen Erſatz ſchaffen, da won gen Aus der Oppoſttion gebieten Milter, eh d ſich un 
Regierung in Sofia anhängt, indem fie ſich thatſächlich weigert, ihr Spanien ſehr viel Baumwolle aus England beziehen würde, wenn einer⸗ zeigen, welcher von beiden Argumentationen ſich das griechiſche Volk 
Vaſallen⸗Verhältniß zur Pforte anzuerkennen, die Moslim in Bulgarien] ſeits die Zölle für ſpaniſche Weine in England, anderſeits die Zölle für] höherem Grade zugänglich erweiſen wird. f 1 
alle Weiſe mißhandelt und keine der ihr vertragsmäßig obliegenden engliſche Wolle in Spanien herabgeſetzt würden. Frankreich dagegen erzeugt m . rasen 5 
auf üllt Si liefert türkiſche Militärpflichtige nicht | genug Baumwolle für ſeinen eigenen Bedarf. Man wird zwar enge 
Verpflichtungen erfüllt. e liefert tür 9 ſeits im Intereſſe der Aufrechthaltung der freundſchaftlichen Beziehungen 
aus, verwandelt Moſcheen in Magazine, geſtattet auswandernden mit Frankreich das Möglichſte thun, um die Erneuerung des Vertrages zu 
Tauürken nicht, ihre Güter im Fürſtenthume zu verwalten und will, erzielen; die gane Frage wird jedoch hier mehr als eine politiſche Staats⸗ 
ſtatt durch einen Kapulihaja mit dem Specialbureau für Vaſallen⸗ | frage denn als eine commercielle angeſehen. — Die Zuſtände in Irland 
ſtaaten in Konſtantinopel, direct durch einen Geſandten mit dem] zufen bei der Regierung lebhafte Beſorgniſſe e e 1118 andere 
lürtiſchen Minister der auswärtigen Angelegenheiten verhandeln. Wird Agrarverbrechen, die ſeit der Verhaftung der Häupter der Landliga in der 


8 ; Abnahme begriffen waren, häufen ſich wieder in erſchreckender Weiſe. Sind 

Oeſterreich ſich dieſer Action anſchließen und fo Kallay's Wort wahr ja 1 9250 490 ſolcher Fälle zu verzeichnen geweſen. Die neuen 

machen, daß es der einzige wahre Freund der Türkei iſt? Agrarcommiſſäre nahmen bei der Fixirung der Pachtzinſe Reductionen von 

8 ‘ N 25 bis 50 Procent vor; die Pächter geben ſich jedoch hiermit noch immer 

N S ch we iz. nicht zufrieden, und die Grundeigenthümer beanſpruchen ihrerſeits wieder 
Bern, 12. Nov. [Geſuch um Wiedereinführung der Todesſtrafe. 

— Münzprozeß.] Der Regierungsrath des Cantons Bern hat heute 


Propinzial-Beitung. 
Breslau, 15. November. 


Wir werden aus unſerem Leſerkreiſe daran erinnert, daß die Coß 
municationsſtörungen auf der Carlsſtraße, beſonders zwiſchen MI 
königlichen Palais und der Graupenſtraße auch jetzt nach Pflaſter 
des Roßmarktes noch immer fo hochgradig find wie früher. © 
Frachtverkehr iſt ſehr bedeutend und die große Zahl von Droſchſ! 
die dort zu dem Freiburger, dem Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen und 1 


Stadtbahnhofe der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn fahren, laſſen den ff 
das Geſuch um Wiedereinführung der Todesstrafe behandelt und dem Ver⸗ Nuß land. gepflaſterten Roßmarkt unbenutzt und wählen wegen der viell! 


nehmen nach beſchloſſen, dem Großen Ratde borzufhlagen, nicht auf den! . Warſchau, 13. Novbr. [Verminderung der Gouverne⸗ einige Schritte kürzeren Entfernung mit Vorliebe die Carleſt“ 
Mit ben een Thall fans Audeages vlrſte ber Menonngarach nicht in | ment in Polen. —Centraliſationsgelüſße.— Berſchärfung Wenn durch zwei Frachtwagen eine Stocung eintritt, muß der 9 
des Paßweſens. — Zur Judenverfolgung. — BeſchränkungWagencorſo dort oft geraume Zeit warten. Wir glauben, das kane 


Uebereinſtimmung mit der Mehrheit des Großen Rathes fein. — Aus Genf 
eilt wan der „. J.“ mit, daß die Unterſuchungskammer einen wegen [der Theaterfreiheit. — Erſparnißbeſtrebungen des Finanz⸗ liche Polizei⸗Präſidium würde fi) großen Dank erwerben, weng! 
ine Verordnung erließe und auf deren Durchführung mit Streng 


aufe n ee 10 5 42 hangen ee ed die Warn miniſters. — Rußland von Preußen 1 8 0 — Räuberſe 

reigelaſſen und dann noch weitere Er ! 7 ie [verhaftet.] In Bezug auf Verminderung der Gouvernements⸗ hielte, nach welcher die Wagen, die vom Blü [ d upen: 
eordnet hat. Die egytiſche Regie⸗ 40 3 ' gen, die vom Blücherplatze nach der Grail 

h len 210 Wangen 11 e en welche I 1 regierungen im Königrelche Polen enthalten hleſige Blätter ein offt⸗ ſtraße fahren, den Weg über den Roßmarkt nehmen müßten, währen 
Werthe der in Genf angefertigten ſtehen. Infolge deſſen iſt die Frage, ob ciöſes Communiqus, wonach dieſer Gedanke in Petersburg allerdings die von der Graupenſtraße kommenden Wagen blos über die Carls 
die Angeklagten vor das Schwurgericht oder vor das Zuchtpolizeigericht zu[ angeregt war, keineswegs aber in ernſtere Erwägung genommen iſt, ſtraße fahren dürften. Unſere Breslauer Kutſcher find nun em 
ftellen ſeien, noch nicht erledigt. : ſſo daß die erhitzten Erörterungen hierüber unberechtigt find. — Ohne parlout conſervative Männer, die ſich zur Wahl einer neuen nicht N 
1 It ii en. Rückſicht auf die unzählige Mal ſich aufdrängende Wahrnehmung, daß] frequentirten Straße ungern entſchließen. Sie find ungehalten, daf 
CH Rom, 10. Noobr. [Der Kallah'ſche Zwiſchenfall.]]die Gentralifation aller Verwaltungszweige des ungeheueren Landes die Straßenbahn die enge Schmiedebrücke curfirt, trozdem vermeide 
ſo ſchädlich iſt, dehnen die Herren in Petersburg die Centraliſation (Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
immer weiter aus: gegenwärtig wird daran gearbeitet, die Feuerlöſch(—ĩ—ẽ e — 
anſtalten in Rußland und in Polen, ſowohl die ſtädtiſchen wie die Mit zwei Beilagen. 


Entſchädigungen für die Verminderung ihrer Revenuen. 


Allerdings hat die erſte, unrichtige Wiedergabe der Erklärungen, welche 
der interimiſtiſche Leiter des auswärtigen Amtes Oeſterreich⸗Ungarns, 
Herr von Kallah, im Ausſchuſſe der ungariſchen Delegationen über die 


Der Magiſtrat hat bekanntlich der 
auf ihre Bitte ein Expoſé zugehen laſſen, welches einen Vergleich der 


ne die ſchön gepfaſterte Schuhbrücke. 
jbonſervative Hauch“ ſich bald verliere. 


mune Sparſamkeit üben 
Luxus nicht anthun können. 


» AVerein für Geſchichte der bildenden Künſte.] Donnerstag, den 
17. November, Abends 7 Uhr, hält Herr Kunſthändler Richter einen Vor⸗ 
trag über die diesjährige Kunſtausſtellung der Kgl. Akademie zu Berlin, 
zugleich werden Photographien vorgelegt. Damen haben Zutritt. 


e 


Fortſetzung. )) 15 i 
Hoffen wir, daß auch hier der 


Stadtverordnetenverſammlung 


Koſten für die verſchiedenen Arten von Straßenbefeſtigungen aufftellt. 
Nach dieſem Memorandum iſt wenig Ausſicht vorhanden, daß wir eine 
Asphaltkrung einzelner Straßen, wie wir fie z. B. für Ring, Schweid⸗ 
nitzerſtraße, Ohlauerſtraße gewünſcht hätten, erlangen. Der Magiſtrat 
meint, daß Asphaltirungen für Städte ſich eignen, welche mehr für 
Granitpflaſter zahlen müſſen. Das kann wohl doch nicht der Haupt⸗ 
grund für die Asphaltſtraßen anderer Städte ſein. Asphalt iſt auch 
in Berlin theurer als Granit, aber die Annehmlichkeiten für die Fah⸗ 
renden und das verminderte Geräuſch haben ſeine ausgedehnte An⸗ 
wendung doch bewirkt. Wir geben indeſſen gern zu, daß unſere Com⸗ 
muß und daß wir uns gegenwärtig ſolchen 


— d. J Bezirksverein für den öſtlichen Theil der inneren Stadt.] Auf 


der Tagesordnung einer am Donnerstag, den 17. November, abzuhaltenden 
Verſammlung ſteht in erſter Reihe ein Vortrag des Herrn Dr. Krebs: 
„Aus der Geſchichte der Stadt Breslau.“ Der Beſprechung communaler 
Fragen dienen die Punkte 3 und 4 der Tagesordnung. Gäſte, durch Mit- 
glieder eingeführt, ſind willkommen. \ 


Bachſche Zeit, der 5. die claſſiſche Periode bis ca. 1800 und der 6. die letzte 
Wirkſamkeit Beethovens, ſowie die Nachklänge der claſſiſchen Periode: 


Weber, Schubert, Mendelsſohn. Den Productionen jedes Abends geht ein, 
erläuternder Vortrag voraus. ; 


—o [Die amtliche Feſtſtellung des Wahlergebniſſes] der am I4ten 


d. M. im Wahlkreiſe Landkreis Breslau⸗Neumarkt zwiſchen dem Herzog 
don Ratibor (Reichspartei) und dem Grafen Lazy Henckel 


von 
Donnersmarck (Centrum) ſtattgehabten engeren Wahl wird Freitag, den 
18. d. Mts., im Sitzungsſaale des Kreisverwaltungsgebäudes hierſelbſt 
stattfinden. 

W. [Beförderung von ae auf Eiſenbahnen.] Nach dem 
Betriebs⸗Reglement werden als Reiſegepäck nur Koffer, Mantel- und Reife 
ſäcke, Hutſchachteln, kleinere Kiſten u. dergl. bis zum Gewicht von 25 Klgr. 
pro Perſon bei Vorlage beſtimmter Arten von Billets frei befördert. Größere 
kaufmänniſch verpackte Kiſten oder Tonnen und andere nicht zu den Reiſe⸗ 
bedürfniſſen zu rechnende Gegenſtände können zwar ausnahmsweiſe als 
Reisegepäck zur Beförderung angenommen werden, jedoch wird in ſolchen 
Fällen Freigewicht nicht zugeſtanden, und der Reiſende hat für das volle 

ewicht die Gepäckfracht zu entrichten. Wurde bisher die freie Beförderung 
von 25 Klgr. Gepäck pro Perſon nur auf Grund gelöſter gewöhnlicher 
Tour⸗ oder Rundreiſebillets der drei erſten Wagenklaſſen gewährt (die 
Nechte⸗Oder⸗Ufer Bahn gewährt auch bei Vorlage von Billets IV. Klaſſe 
Freigewicht), jo iſt, wie bereits berichtet, dieſe Maßregel jetzt auf allen, 
unter Staatsverwaltung ſtehenden Bahnen, ſowie im Bereich der Breslau⸗ 
Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn auf die Retourbillets ausgedehnt, und die 
anderen ſchleſiſchen Privatbahnen dürften ſich dieſen Maßnahmen wohl an⸗ 
ſchließen. Zur Verminderung der Reiſekoſten benutzen viele Perſonen die 
IV. Wagenklaſſe, da aber beſtimmungsmäßig in dieſe Wagen nur Hand⸗ 
werkszeug, Torniſter, Tragkörbe und andere Gegenſtände, welche Fußgänger 
auf der Tour mit ſich führen, mitgenommen werden dürfen, ſo waren dieſe 


Reeiſenden öfter genöthigt, größere Koffer oder dergl. als Paſſagiergepäck 


auſzugeben und da, wie ſchon bemerkt, die Bahnen (mit Ausnahme der 
Rechte⸗Oder⸗Ufer Bahn) auf Billets IV. Klaſſe Freigewicht nicht gewährten, 
die tarifmäßtge Gepäckfracht für das ganze Gewicht zu zahlen. Durch die 
neue Einrichtung der Gewährung von Freigewicht auf Retourbillets wird 
für weniger bemittelte Reiſende die Löſung ſolcher, für die Hin⸗ und Rück⸗ 
fahrt giltigen Billets III. Klaſſe unter Umſtänden billiger ſein, als die 
Fahrt in IV. Klaſſe, vorausgeſetzt, daß die Rückreiſe innerhalb der Giltig- 
keitsdauer eines Retourbillets ausgeführt wird und der Reiſende Gepäck 


aufzugeben veranlaßt iſt. 


bg [Arbeits⸗ und Armenhaus.] Im Arbeitshauſe waren Ende 

September 95 Männer und 229 Frauen als Corrigenden. Es kamen 

hinzu im October 169 Männer und 70 Frauen, dagegen wurden entlaſſen 

215 Männer und 84 Frauen, ſo daß Ende October noch in der Anſtalt 

verblieben 349 Männer und 215 Frauen, zuſammen 564 Perſonen. — Im 
Armenhaufe waren Ende September 209 Männer, 126 Frauen, 30 Knaben 
und 24 Mädchen, zuſammen 389 Perſonen. Im October kamen hinzu 
19 Männer, 18 Frauen, 29 Knaben und 19 Mädchen, ſo daß Ende October 
noch in der Anſtalt verblieben 215 Männer, 126 Frauen, 28 Knaben und 
20 Mädchen, zuſammen 389 Perſonen. Darunter waren Idioten und 
Geiſtesſchwache 17 Männer und 16 Frauen. — In der Abtheilung auf der 
Vaſſeigaſſe waren Ende September 62 Männer, 84 Frauen 1 Knabe und 
2 Mädchen, zuſammen 149 Perſonen. Es kamen hinzu im October 
{ Mann, dagegen gingen ab 6 Männer, es verblieben daſelbſt 57 Männer, 
84 Frauen, 1 Knabe und 2 Mädchen. 

—e [Selbſtmordverſuch.] Heute Morgen gegen 6 Uhr brachte ſich die 
auf der Hubenſtraße wohnende ec Chriſtiane K. mittelſt eines 
Brotmeſſers in der Abſicht, ſich zu tödten, ziemlich tiefgehende Verwun⸗ 
dungen an beiden Armen bei. Die Lebensmüde erreichte indeß ihren Zweck 
a e e e d e 
! erli urde. Eheli iſtigkei i 
Selbſtmordverſuche zu Grunde. e eee, e 

+ Selbſtmord.] In der Nacht vom 13, zum 14. d. Mts. machte der 

Arbeiter Gottfried Ch. ſeinem Leben durch ee in feiner auf der 
Schweidnitzerſtraße belegenen Wohnung ein gewaltſames Ende. Als Motiv 
zu dem Selbſtmorde iſt Lebensüberdruß in Folge Nahrungsſorgen anzu⸗ 
1 1 Die Leiche wurde nach dem geſchloſſenen St. Barbara⸗Kirchhofe 

+ Lunglücksfall mit tödtlichem Ausgange. ] Der auf der Bohrauer⸗ 
ſtraße wohnende, 23 Jahre alte Zimmermann Hermann Kühnel, welcher 
beim Eindecken eines Dachſchuppens auf dem Striegauer Platze beſchäftigt 
war, ſtürzte geſtern Nachmittag von dem Dache aus einer Höhe von circa 

Meter in den inneren Schuppen und erlitt hierbei einen Schädelbruch 
und ſo ſchwere innere Verletzungen, daß ſein Tod ſchon auf dem Trans⸗ 


port nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital erfolgte. Der Verunglückte hatte am 


frühen Morgen zu ſeinen Wirthsleuten geäußert daß er ſich unwohl fühle 
und an heftigem Kopfſchmerz leide. Aller Wahrſcheinlichkeit nach it K. 
während der Arbeit vom Schwindel befallen worden. 


+ Verhaftet] wurden ein Kürſchner und ein Arbeiter wegen Wider⸗ 


ſtands gegen die Staatsgewalt, ein Arbeiter wegen Hausfriedensbruchs, 


eine Frau, ein Maurer, ein Schmidt und zwei Arbeiter wegen Diehſtahls, 
ein Stellmacher wegen Straßenanfalls, außerdem noch 11 Bettler, 7 Arbeits⸗ 


ſcheue und Vagabonden, ſowie 5 proſtituirte Dirnen. 
[Polizeiliche Meldungen.] Geſtohlen wurden: einem Droſchkenbeſitzer 


auf der Lange Gaſſe aus verſchloſſener Remiſe eine lebende fette Gans, 
5 Hühner und 3 graue Rieſenkaninchen, einem Tiſchler in einem Tanzſalon 
auf der Kloſterſtraße eine ſilberne Cylinderuhr mit Goldrand nebſt Haar⸗ 
kette und goldenem Medaillon, einem Fleiſchergeſellen auf dem Central⸗ 
babnhofe zwei Reiſetaſchen, enthaltend Kleidungsſtücke und Wäſche, einem 
Möbelhändler auf der Albrechtsſtraße aus unverſchloſſener Remiſe ein birkener 
Nachttiſch mit Marmorplatte, einem Spediteur von ſeinem auf der Schuh⸗ 
brücke unbeaufſichtigt gelaſſenen Wagen ein Collo mit Manufacturwaaren, 
ſignirt 8. C. 10,122, einem Bäckermeiſter auf der Ohlauerſtraße aus ſeiner 
Backſtube ein kupferner Keſſel, einer Frau mittelſt Taſchendiebſtahls ein 
ſchwarzes Lederportemonngie mit 44 Mark, einem Fräulein in einem Tanz⸗ 
local auf der Friedrich⸗Wilhelmſtraße ein ſchwarzer Kammgarnmantel, einem 
Arbeiter in Kleinburg aus verſchloſſenem Stalle 4 lebende Gänſe. — Ab⸗ 


Blücher“ bis auf den letzten Platz mit einem diſtinguirten Auditorium ge⸗ 


zwei Lieder: „Liebestreue“ von Brahms und „Durch den Wald“ von 
Wüerſt. Fräulein Vally Freudel brillirte mit mehreren Sopran⸗Solis. 
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handen kam einem Kaufmann auf der Holteiftraße ein Opernglas mit 
Futteral. 


= Glogau, 14. November. [Muſikaliſche Aufführung.] Die 
hieſige Singakademie brachte am Sonntag, den 6. d. Mts., unter Zune ihres 
Dirigenten Herrn Heidingsfeld die große ſolenne Meſſe in D-moll von 
Cherubini zur Aufführung. Die Soli befanden ſich in den Händen von 
Frau Müller⸗Ronneburger, Fräulein Adele Aßmann, Herrn Hold⸗ 
grün und Herrn Felix Schmidt aus Berlin. Die Aufführung darf als 
vollendet bezeichnet werden. Die Soliſten entledigten ſich ihrer Aufgabe in 
einer des Werkes und der Aufführung würdigen Weiſe, das Orcheſter ſpielte 
durchweg wacker und die Chorleiſtung war unübertrefflich, einzelne Chöre 
wirkten geradezu fascinirend durch die Friſche und Präciſion ihrer Aus: 
führung. Den meiſten Dank aber verdient Herr Heidingsfeld, der ſich 
als ausgezeichneter Dirigent erwies. Er verſteht es vor allen Dingen, durch 
feine ſichere und exacte Leitung ein vorzügliches Enſemble unter den mit 
wirkenden Elementen herzuſtellen. Alle Achtung vor einem Dirigenten, der 
in einer Provinzialſtadt eine ſolche Muſteraufführung zu Stande zu bringen 
vermag. 


t. Kreuzburg, 14. Nobbr. [Wohlthätigkeits⸗Concert.] Das von 
Herrn Major Wellmann arrangirte Dilettanten⸗Concert zu Gunſten des 
hieſigen Armenvereins hatte geſtern den Saal des Gaſthofes „zum Fürſten 


füllt. Der Kenner und Laien Erwartungen wurden übertroffen, das Concert 
verlief bis zur Schlußpiece in harmoniſchſter Weiſe. Die Haydn'ſche 
„Symphonie militaire*, ſowie das Clavier⸗Sextett von Mendelsſohn⸗ 
Bartholdy gewährten einen unſerer Stadt ſelten gebotenen muſikaliſchen 
Genuß. Frau Amtsgerichtsrath Rampoldt ſang mit prächtiger Altſtimme 


Auf dem Pianoforte zeigte Herr Amtsrichter Jaſchik eine ſtaunenswerthe 
Meiſterſchaft. Ein Terzett aus der Oper: „Nachtlager in Granada“ (Fräul. 
Freudel, Herr Heinze, Herr Kretſchmer) erregte lauten Beifall: 


B. Wenn wir noch des Herrn Lehrer Kretſchmer (Biolinfolo) und des 
kräftigen Baßſängers Herrn Kaufmann Heinze gedenken, ſo dürfen wir 


nicht der freundlichen Mitwirkung des unter Leitung des Herrn Chorrector 
Mühle ſtehenden Mädchen⸗Geſangvereins „Liederkranz“ vergeſſen. Allen 
Mitwirkenden gebührt der beſte Dank, ſie haben den Armen Freude und 
Vielen einen hohen Genuß bereitet. i 


V. Neuſtadt, 14. November. [Kreistag.] Sonnabend, den 26. d. M., 
wird in Ober⸗Glogau ein Kreistag abgehalten werden. Außer mehreren 
anderen Wahlen ſollen auch die Wahlen von drei Abgeordneten zum Pro⸗ 
vinzial⸗Landtage und von zwei Kreisausſchuß⸗Mitgliedern vorgenommen 
werden. Nächndem wird auch der Kreistag abermals bezüglich der im 
vorigen Jahre bewilligten Darlehnsforderungen Beſchluß zu fallen haben. 
Am 7. April d. J. hatte nämlich der Kreistag mit 19 gegen 10 Stimmen 
beſchloſſen, die Darlehnsforderungen des Kreiſes für das im vorigen Jahre 
an unbemittelte Kreiseinſaſſen verabfolgte Saatkartoffelgut in Höhe von 
8135 M. 50 Pf. niederzuſchlagen. Der Kreisausſchuß hat indeß Anſtand 
genommen, dieſen Beſchluß auszuführen, weil er zur Giltigkeit deſſelben die 
nicht erreichte Stimmenmehrheit von zwei Dritteln der Abſtimmenden als 
erforderlich erachtet und ſtellt den Antrag: die Vorlagen nochmals in Be⸗ 
rathung zu nehmen und anderweit Beſchluß darüber zu faſſen. Wegen der 
proponirten Uebernahme der Verwaltung und Unterhaltung der Pro: 
vinzialchauſſeen im Kreiſe ſeitens des Kreiſes Neuſtadt gegen Gewährung 
einer feſtſtehenden jährlichen Entſchädigung aus Provinzialfonds hatte der 
Kreitag beſchloſſen, vor Entſcheidung über die Abſchließung des vorgelegten 
Vertrages eine Prüfung der Vertragsbeſtimmungen durch eine beſonpere 
Commiſſion vornehmen zu laſſen. Das hierauf bezügliche Gutachten der 
Commiſſion ſpricht ſich dahin aus, daß ſich gegen den Vertrag bezüglich der 
Chauſſee von Krobuſch über Lonſchnik und Scheliz nach Proskau, bei Be⸗ 
willigung einer Unterhaltungsentſchädigung von 4912 M. jährlich, neben 
allen Einnahmen aus den Nutzungen der Chauſſee, nichts zu erinnern 
finde. Dagegen erachtet die Commiſſion für die Unterhaltung der Provin⸗ 
zialchauſſee von der Reiſſer Kreisgrenze bei Schweinsdorf über Neuſtadt bis 
zur Landesgrenze bei Kunzendorf, die von der Provinz proponirte Entſchädigung 
von jährlich 11,748 M., außer den Einnahmen aus den Chauſſeeuutzungen, 
nicht als ausreichend, ſondern berechnet die zu beanſpruchende Entſchädigung 
auf 15,398 M. pro Jahr. Es bleibt nunmehr über den Vertragsabſchluß 


weiter Beſchluß zu faſſen. Auf Antrag des Kreistagsabgeordneten Herrn 


Fabrikbeſier und Commerzienrath Pinkus hierſelbſt hat der Kreistag in 
ſeiner letzten Sitzung folgenden Beſchluß gefaßt: „Der Kreisausſchuß wolle 
mit den Nachbarkreiſen über die Aufhebung ihrer Kreischauſſee⸗Hebeſtellen 
verhandeln und im Falle der Weigerung auch in unſerem Kreiſe, und zwar 
für den nächſten Etat, die Erhebung von Chauſſeezöllen wieder einführen.“ 
Demgemäß iſt der Kreisausſchuß mit den Kreisausſchüſſen in Leobſchütz, 
Koſel, Oppeln, Falkenberg, Neiſſe und Groß⸗Strehlitz in Schriftwechſel ge⸗ 
treten, welcher als Reſultat ergeben hat, daß in dieſen Kreiſen die Zoll⸗ 
erhebung auf den Kreischauſſeen bis jetzt nicht eingeſtellt worden iſt und 
aus verſchiedenartigen Rückſichten, theils finanzieller, theils localer Natur, 
eine derartige Maßregel auch in nächſter Zeit nicht beabſichtigt wird. 
Gleichwohl empfiehlt der Kreisausſchuß, die ſeit dem 1. April 1879 einge⸗ 
ſtellte Chauſſeezollerhebung nicht wieder einzuführen aus Gründen der Zweck⸗ 
mäßigkeit und aus Rückſicht auf das Publikum, für welches die Zollerhebung 
eine große Beläſtigung zur Folge hat, und beantragt hiernach, „die Ange⸗ 
legenheit einer nochmaligen Erwägung zu unterziehen und auf Grund der 
Ausführungen in dem Gutachten des Kreisausſchuſſes von der Wiederein⸗ 
führung der Zollerhebung im Kreiſe bis auf Weiteres abzuſehen.“ Endlich 
ſoll über die Weiterführung der von Deutſch⸗Raſſelwitz nach Polniſch⸗ 
ge ausgebauten Kreisſtraße über Alt⸗Zülz nach Zülz Beſchluß ge: 
aßt werden. 


Beuthen, 12. November. [Mord.] Am 10. d. M. Nachmittags wurde 
das 6 Jahre alte Mädchen Marie Janke, Tochter des hier wohnhaften 
Büchſenmachers Johann Janke, von ihren Eltern zu dem auf der Tarno⸗ 
witzerſtraße wohnhaften Bäckermeiſter Kuballa geſchickt um Zwieback zu 
holen. Als das Kind nach längerer Zeit nicht zurückkehrte, wurde nach dem⸗ 
ſelben geforſcht, die bei Kuballa gehaltene Nachfrage ergab jedoch, daß das 
Mädchen gar nicht dort geweſen war. Die von den Angehörigen fortge⸗ 
ſetzten Recherchen blieben reſultatlos. Das Mädchen kannte genau ſeine 
und ſeiner Eltern Namen und die Straße und Wohnung, wo die Eltern 
wohnten, und es war daher nicht anzunehmen, daß ſich daſſelbe verirrt 
habe, vielmehr wurde der Vermuthung Raum gegeben, daß dem Kinde 


irgend ein Unglück zugeſtoßen ſei. Durch den Vater der Vermißten wurde 8 


nun der hieſigen olizei⸗Verwaltung Anzeige erſtattet und um Vornahme 
von Recherchen gebeten. Nach der gemachten Beſchreibung war das Mäd⸗ 
chen unter Anderem im Beſitze goldener Ohrringe. Geſtern Nachmittags 
wurde nun durch den Criminal⸗Polizeibeamten Scholz von bier die ſeit 
längerer Zeit ſteckbrieflich verfolgte unverehelichte Philomena Kaprzinsky, 
ein wiederholt beſtraftes Individuum verhaftet. Bei derſelben wurden ein 
Paar goldene Ohrringe vorgefunden, welche von den Eltern der Vermißten 
als das Eigenthum ihrer Tochter erkannt wurden. Faſt zu gleicher Zeit 
verbreitete ſich in hieſiger Stadt das Schauder erregende Gerücht, daß in 
der Nähe des Schießhauſes die Leiche eines Kindes liege. Die ſofort an 
Ort und Stelle angeſtellten Ermittelungen ergaben leider die Beſtätigung 
des Gerüchts⸗ In der aufgefundenen Kindesleiche erkannte Janke ſeine un⸗ 
glückliche Tochter. Es wurde feſtgeſtellt, daß derſelben die Ohrringe und 
ein Umſchlagetuch fehlten, welche Gegenſtände das Kind beim Verlaſſen der 
elterlichen Wohnung noch beſaß. Eine genauere Unterſuchung der Leiche 
konnte an dem Fundorte nicht vorgenommen werden, weil daſelbſt zu viele 
Menſchen und namentlich Kinder anweſend waren. Die Leiche hatte an 
der rechten Schläfe eine mit Blut unterlaufene Stelle, welche vermuthlich 
von einem mit einem harten Gegenſtande geführten Schlage herrührte. — 
Die Leiche des ermordeten Kindes wurde vorläufig in die Wohnung der 


Mittwoch, den 16. November 1881. 
Eltern geſchafft und hier eine nochmalige Unterſüchung vorgenommen, da 
aber weitere Spuren von Verletzungen, welche den Tod herbeigeführt ha 


könnten, nicht wahrgenommen. Es wird angenommen, daß die verhaftet 
übelberüchtigte Kaprzinsky zu dem Morde der Marie Janke in irgend welche 


Beziehung ſteht. (Beuth. Stadtbl.) 


© Beuthen, 14. Nov. [Section. — Stadtverordnetenwahlen 
— Kirchenbau.] Die gerichtliche Section der am 11. d. M. in der Nähe 
des Schießhaufes todt aufgefundenen ſechsjährigen Tochter des Büchſen⸗ 
machers Janke hat, wie verlautet, das Reſultat ergeben, daß der Tod durch 
Erſtickung herbeigeführt worden iſt. Das Mädchen mag bei dem Aushaker 
der Ohrringe geſchrieen haben, wurde nach den vorhandenen Anzeichen von 
dem nichtswürdigen Frauenzimmer gewürgt und ihm der Mund mit Erde 
vollgeſtopft, was den Tod des Kindes zur Folge hatte. Was die Mörderin 
anbelangt, fo iſt dieſe ein verwahrloſtes Subject, deſſen man ſich, trotz 
Leugnens, einer ſolchen That ſehr wohl verſehen kann. Man erinnert ſich, 
daß die Kaprzinsky ſchon vor zwei Jahren wegen eines ähnlichen Ver⸗ 
brechens beſtraft wurde, indem ſie damals ebenfalls ein kleines Mädchen 
nach außerhalb der Stadt lockte, der Kleider bis auf das Hemd beraubte j 
und dann stehen ließ. — Die Stadtperordnetenwahlen find nunmehr definitiv 
auf den 28. d. M. für die dritte Abtheilung und auf den 29. für die zweite 
und erſte Abtheilung anberaumt. Es ſcheiden aus der erſten Abtheilun 
aus die Herren Jacob Dresdner, Bergrath Köhler, aus der zweite 
Abtheilung Kaufmann Bruck, Richter, Maurermeiſter Herrmann und 
Juſtizrath Morgenroth, aus der dritten Mbtheilung Particulier Kößler 
Schneidermeiſter Skorka, Maurermeiſter Kowollik und Seifenfabrikant 


nur ein Gegenſtand; außerdem findet die Wahl von drei Abgeordneten 
zum Provinzial⸗Landtage ſtatt In der letzten Sitzung des Gartenbauverein 
wurde für den verſtorbenen Vorſitzenden. Garteninſpector Schulz in Ke 
nigshütte, der Schloßgärtner Knitſcher aus aba gewählt. ‚Seminaı 
gärtner Plaſel aus Peiskretſcham theilte ſodann ſeine auf zehnjährig 
Beobachtung geſtützten Erfahrungen bezüglich der in unſerem rauhen Klim 
mit dem beſten Erfolg zu eultivirenden Obſtbäume und Weinarten mit. 
Schloßgärtner Knitſcher empfahl die Prüfung der Gärtnerlehrlinge disch 
eine Commiſſion von Vereinsmitgliedern. Die Verſammlung ſprach ſich 
einſtimmig dafür aus. 


Ratibor, 14. November. [Seltenes Jagdglück.] Aus Faſaner 
Czarnedoly bei Pawlowitz wird dem „Oberſchl. Anz.“ gemeldet, daß der 
Fürſtl. Pleß'ſche Förſter Herr Reiſch daſelbſt am Freitag, den 11. d. M 
das außerordentliche Glück hatte, zwei mächtige Adler zu erlegen, und zwa 
einen Seeadler mit 2,38 Meter Flügelſpannung und 12 Pfund Gewicht, 
und einen Steinadler mit 2,10 Meter Flügelſpannung und 10 Pfund Ge⸗ 
wicht. Es dürfte wohl zu den größten Seltenheiten gehören, daß an einem 
Tage und von demſelben Schützen zwei ſolche mächtige Raubvpögel erlegt 
werden. Uebrigens hat Herr Reiſch während der 15 Jahre, die er in der 
5 ie Czarnedoly iſt, ſchon fünfzehn Adler im Ganzen geſchoſſen. — 

ei dieſer Gelegenhoit wollen wir ferner auch das Factum regiſtriren, das 
der Bahnhofs-⸗Reſtaurateur Herr Nolda in Groß-Peterwitz am 5. d. Mts. 
einen Schwan geſchoſſen hat. 


verſammelt. Es wird daher diesmal eine nicht unbedeutende Summe z 
dem wohlthättgen Zweck ſeitens des Vereins zur Verwendung kommen. 
Darſteller boten am geſtrigen Abend wieder alles Mögliche auf, die zah 
reichen Gäſte auf das Angenehmſte zu unterhalten. 


Vorträge und Vereine. 


O Breslau, 10. November. [Humboldt⸗Verein für Volks⸗ 
bildung.] In. der heut abgehaltenen Monats⸗Verſammlung der Mitglieder 
des Humboldt Vereins überbrachte der neugewählte Vorſitzende Herr Privat⸗ 
docent Dr. Gothein, dem Vereine zunächſt die berllichſen Abſchtes ir 
von dem früheren Vorſitzenden, Herrn Profeſſor Dr. Grützner, der in 
Folge feiner Berufung an die Univerlität zu Bern ſich zu plötzlicher Abreif 
gendthigt geſehen, und ſprach demſelben in herzlichen Worten Dank un 
Anerkennung aus für das treue, hingebungsvolle Bemühen, das er de 
Vereine gewidmet. Sodann theilte er mit, daß der Ausſchuß beſchlo 
habe, die eykliſchen Vorleſungen in dieſem Winter verſuchsweiſe unentgeltlich 
ſowohl für Mitglieder als für Nichtmitglieder ſtattfinden zu laſſen. Wie 
wir bereits mittheilten, werden in dieſem Winter zwei eykliſche Vorleſungen 
gehalten werden. Herr Dr. Gothein hat ſich zu feinen Vorleſungen den 
Sreitag gewählt und beginnt damit am 18. d. M. Den nächſten Sonntags⸗ 
Vortrag am 13. November hält Herr Profeſſor Dr. Hirt. Nach dſeſen Mit 
theilungen hielt Herr Dr. Gothein den von ihm angekündigten Vortrag: 
Deutſchland vor und nach dem dreißigſährigen Kriege“. Die zahlreich 
Verſammelten folgten dem intereſſanten Vortrage in höͤchſter Spannung 
und ſprachen am Schluß durch lebhafte Beifallsäußerungen ihren Dan 
aus. Zuletzt wurden noch von den Herren Dr. Schumann und Dr. 
Gothein verſchiedene Fragen beantwortet. 25 


—d. Breslau, 11. November. [Schleſiſcher Centralverein zum ) 
Schutz der Thiere.] In der letzten Vorſtandsſitzung machte der h 8 
ſitzende, Departementsthierarzt und Vetertnäraſſeſſor Dr. Ulrich. zunächſt 
die Mittheilung, daß im vergangenen Quartal die Schutzleute Bachmann 
und Haniſch mit je 6 M., Hübner I mit 5 M., Hoffmann II, Gaſſe, Lorcke, 
Enderich, Karger, Klug, Sikora und Bohm mit je 3 M. für ihre Verdienſte 
um die Thierſchutzſache aus dem hierzu beſtimmten Prämienfonds prämürt 
worden ſind. — Der däniſche Thierſchutzverein zu Kopenhagen fordert zu 
einer wiſſenſchaftlichen Preisabhandlung über denjenigen Theil der Vivi⸗ 
ſectionsfrage auf, welcher die Erſetzbarkeit lebender Thiere durch friſch ge⸗ 
tödtete bei phyſiologiſchen Verſuchen betrifft. — Im Weiteren wurde ber 
ſchloſſen, auch in dieſem Jahre wieder eine Prämiirung von Hunde⸗ 
fuhrwerksbeſitzern, welche ſich durch gute Pflege ihrer Hunde auszeichnen, 
ſtattfinden zu laſſen. Zu Prämien wurde aus der Vereinskaſſe eine Summe 1 
von 75 M. bewilligt. Zu Mitgliedern der Prämiirungscommiſſion wurden 
gewählt die Herren: Dr. Ulrich, Particulier Hahnewald, Brauereibeſitzer N 

. Kipfe, Baron von Rothkirch und Kaufmann Forchner. Die 
Prämürung wird am 18. December ſtattfinden. — Im Uebrigen wurden 
die eingegangenen Anzeigen von Thierquälereien einer ſachgemäßen Erledi⸗ 
gung entgegengeſührt, Referate erſtattet, Druckſchriften zu Referaten vertheilt 
und interne Vereinsangelegenheiten verhandelt. een. a 


—d. Breslau, 13. Nopbr. [Breslauer Bienenzüchterverein. !“ 
In der letzten Monatsverſammlung gab zunächſt der le 95 
Leue, einen eingegenden Bericht über die am 3. October abgehaltene Ge⸗ 
neralverſammlung des ſchleſiſchen Generalvereins der Bienenzüchter⸗ 
Nach den, dan feht e Redners habe der Generalveretn in den letzten 
Jahren einen ſehr erfreulichen Aufſchwung genommen und finde das Inter⸗ 
eſſe für die rationelle Bienenzucht in immer größeren Kreiſen Beachtung 
und Würdigung. Gegenwärtig umfaſſe der Generalverein 43 Zweigvereine 
mit circa 2300 Mitgliedern, welche zuſammen nahe an 18,000 Bienenvölker 
beſitzen. Hierauf wurden 3 Fragen der Berathung und Beantwortung 
unterzogen, von denen namentlich eine, welche die Ueberwinterung der 
Bienenvölker in froſtfreien Räumen, Kellern u. a. O. betraf, anregenden 
Stoff zur Belehrung bot. Die meiſten Redner ſprachen ſich dahin aus, daß 
es in unſerer Gegend an derartigen paſſenden Räumen, die vor All a 


N d an 0 em 
trocken und finſter ſein müßten, mangele, daß es ſich daher empfehle, die 


; Börſe größtentheils ſehr reſervirt. 
Meldungen die Stimmung feſt. . 


„—, Disconto⸗Commandit —,—- 


oggen ( 
cheine —, p 
Mark bez. u. 


Br., April⸗Mai 170 Mark Br. 
April⸗Mai 144 Mark B 


November 54,75 Mark Br., 5 
ſer⸗Januar 55,25 Mark Br., April⸗Mai 56 Mark Br. 


48,60 48,90 Mark bez., 
anuar 49 Mark Br., 


Mark Gd., Juni⸗Juli 51,50 Mark Br. 
Zink ohne Umſatz. 

Kündigungspreiſe 

Roggen 178, — Mark, 

0 Rüböl 54, 75, Spiritus 48, 90. 


HBeſtſetzung 


Der heutige Wo 
ſehr regen Verkehr auf. 


f Die Zufuh 
an den letzten Märkten. 


Auch Kartoffeln gingen noch mehr 


pro 100 Kilogramm: Weizen 22,5020 M. 


5 Gerſte 16 Mark, Hafer 1615,50 Mark, Erbſen 
Mark, 
Schock 


Windrichtung SW. 
Poſen, 14. Nopbr. 


Mark, 
toffeln 3 
15,000 Liter. Kündigungspreis — Mark. 


Mark bez., März 49,40 Mark Gd., April⸗Mai 50,10 


4 wen 905 als auf dem letzten 
5 i 


Trautenau, 14. Nopbr. 
von Käufern und Spinnern 
und Linegarnen, welche auf 
hält auch heute an und es 


gute mittlere 

böchſter niedrigſt. höͤchſt. niedrigſt. 

1 } 0 N 3 N 
Weizen, weißer. 23 — 22 80 22 50 22 - 
Weizen, gelber. 22 50 22 30 22 — 21 70 
Roggen 18 — 17 70 17 50 17 20 
Gerſte 16 30 15 50 15 — 14 70 
eee 14 90 14 60 14 40 14 10 
Erbſen 20 — 19 30 18 80 18 20 


. [Börſenbericht von Lewin Be 
5 Getreide⸗ und Productenbericht.] Wetter: Schön. Bei ſtillem Ge⸗ 
ſchäft und mäßiger Zufuhr behaupteten ſämmtliche Cerealien letzte Preiſe. 
Laut Ermittelung der Marktcommiſſion wurden per 100 Kilogr. folgende 
pheeiſe notirt: Weizen 23,40—21,60— 20,60 M., Roggen 18,10—17,80— 17,60 
Gerſte 1615,30 14,80 M., Hafer 15,50—15—14,40 M. „Kar⸗ 
60 8,40 —3,20 M. An der Börſe: Spiritus ſehr feſt. Gekün 


bez., Dechr. 48,60 —70 Mark bez., Jan. 48,60 M. bein 


Bezug auf ihre Entſtehung einzelne Punkte der beiden Verfaſſungen, ver | 
utſchen und preußiſchen, paralleliſirend hervorhob und daran einige, theils 
iſche, theils erläuternde Bemerkungen knüpfte. Die Verſammlung, welche 
dem feſſelnden Vortrage mit großer Aufmerkſamkeit und vielem Intereſſe 
folgte, lohnte am Schluſſe deſſelben den Redner mit lebhaftem Beifall. A 
den Vortrag knüpfte ſich eine kurze Discuſſion, an welcher ſich die Herren 
Rimpler, Biberfeld, Bruck, Richter, Anſorge und Tiſchler be: 
theiligten. — Ein zweiter auf der Tagesordnung ſtehender Vortrag „poli⸗ 
ſche Rundſchau“ wurde wegen vorgerückter Zeit vertagt. | 


Handel, Induſtrie ꝛc. 
«Breslau, 15 November. [Von der Börſe.] Bei der geſtern fo 
unbeſtimmten Haltung der auswärtigen Börſen und Mangels Anregung 
aus Wien — wo beute Feſertag — eröffnete und verkehrte die hieſige 
Erſt am Schluſſe wurde auf Berliner 


Ultimo⸗Courſe. (Courſe von 11—1½ Uhr.) Freiburg. St.⸗Act. 99 bez., 
Oberſchleſiſche A, C, Du. E 244 243,75 — 244,90 bez. u. Gd., Rechte⸗Oder⸗ 
Ufer⸗Stamm⸗Actien —,—, Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Prioritätsactien ——, 
Galizier 133 bez., Lombarden —,—, Franzoſ. —,— Rumänier —,—, Deiterr. 
Goldrente —,—, do. Silberrente —,—, do. Bapierrente —,—, do. Sproc. 
Papierrente —,—, do. 60er Looſe —.—, Ungariſche Aprocent, Goldrente 
—,—, do. 6procentige Goldrente —,—, do. Papierrente —,—, Ruſſ. 
1877er Anleihe ——, do. Orient⸗Anleihe I —,—, do. II 60,3540 bez, 
do. III —,—, Breslauer Discontobank —,—, do. Wechslerbank —, 
Schleſiſcher Bankverein —,—, do. Bodencredit —,—, Oeſterr. Creditactier 
620,50 619,50 —623 bez., Laurahütte 125,25 —75 bez. u. Gd, Oeſterreich, 
Noten ——, Ruſſiſche Noten 218 Br., 1880er Ruſſen 74,50 bezahlt, 
Schleſiſche Immobilien⸗Actien —.—, Donnersmarckbütte⸗Actien —,—, Ober⸗ 
ſchleſiſche Eiſenbahnbedarf⸗Actien —,—, Polniſche Liquidations⸗Pfandbriefe 


iu, 15. November. [Amtlicher Producten⸗Börſ en⸗ Bericht! 
per 1000 Kilogr.) höher, gel. — Etr., abgelaufene Kündigungs⸗ 
er November 178 Mark bez. u. Br., November⸗December 173 


Weizen (per 1000 Klgr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat 223 Mark Br. 
Hafer (per 1000 Kilogr.) get. — Ctr., abgelaufene Kündigungsſcheine 
—, per lauf. Monat 145 Mark Gd., November⸗December 141 Mark Gd., 


r. 
5 Raps (per 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., per lauf. Monat 262 Mark 
rief. 5 


ef. 
Rüböl (per 100 Kilogr.) feſt, gek. — Cir., loco 55 Mark Br., per 
November⸗December 54,50 Mark Gd., Decem⸗ 


Spiritus (per 100 Liter à 100 pCt.) höher, get. — Liter, per November 
November⸗December 49 M 
anuar⸗Februar — Mark, Februar⸗März — Mark, 
ärz⸗April — Mark, April⸗Mai 50,40 — 50,50 Mark bez., Mai⸗Juni 50,70 


N Die Börſen⸗Commiſſion. 
r den 16. November. 
Weizen 223, —, Hafer 145, —, Raps 262, —, 


Br., December: 


Breslau, 15. November. Preiſe der Cerealien. 
der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. — 100 Klgr. 


geringe Waare 


böchſter niedrigſt. 


16 80 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 


at zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
N“ Pro 200 Schufa = 100 Kilogramm. 

eine mittlere ord. Waare. 

RR ra % 

ad 25 60 21 60 2 90 

Winter⸗Rübſen .. 24 50 2 0 21 80 

Sommer⸗Rübſen. 24 50 28 — 22 — 

Dott en 22 50 22 25 21 50 

Schlaglein .. 25 50 2 0 
do. galiz.. 24 — 2230 0 

Hanfſaalet 17 16 — — 


= tige 00 14. Nopbr. [Vom Getreide- und Productenmarkt.] 
enmarkt wies in 1 des prächtigſten Herbſtwetters einen 

uhr von Getreide war eine größere als 

Märk Beſonders reichlich war die Kartoffel, Kraut⸗, 
Mohr⸗ und Kohlrübenzufuhr. Seit langer Zeit ging endlich der hohe 
Strohpreis von 6—5,50 Mark auf 5—4,50 Mark pro 100 Kilogr. herunter. 
im Preiſe herunter. Bezahlt wurden 
„Roggen 


18,5018 


—6 M., Kohlrüben 
Die Witterung der 
g. Die Tem⸗ 


[Garnmarkt.] Der heutige Garnmarkt iſt 
gut beſucht, die lebhafte Nachfrage nach Tow⸗ 
den letzten Märkten conſtatirt werden konnte, 
kam ein ganz befriedigender Umſatz für Bedarf 


zu Stande. Die Notirungen fi 
ſowohl in Tow⸗ wie Linegarnen. 


Mark, 
22 Mark, Kartoffeln 3 
bis 2,50 M., Hen 8— M., Stroh 5 bis 4,50 M., Butter (Kilo) 94000 
Eier (Schoch 3,00—2,80 Mark, Kraut (Schock 3 
hoc) 2 M., Mohrrüben (Zehnlitermaß) 0,25 M. 

vorigen Woche war, mit Ausnahme des Freitags, recht günfti 
peratur war durchweg eine angenehme; nicht unter + 5 Gr. R. Die 


rwin Söhne, 


digt 
November 49,30 —60—50 M. 
„ Gd., Februar 49 
bez., Br. u. Gd. 


Die Notirungen find gegen letzte 


14er Towgarn mit 47 bis 51 Fl. 

18er „ „ bis 
20er 1 „ 36 bis 41 „ 
40er Linegarn „ 28 bis 30 „ 
ität und zu übl 5 


Man notirt 


Antwerpen, 14. Nopbr. [ Wollauction.] Angeboten 2020 Ballen, 
verkauft 2003 Ballen. Preiſe ſehr feſt. 5 a 5 

Bradford, 14. Novbr. Wolle ſtramm. Tendenz ſteigend, wollene Garne 
ruhig, wollene Stoffe unverändert. 

Oberſchleſiſche Eifenbahn.] Der „Reichs⸗Anzeiger“ enthält einen 
können Ae Me die Verkehrsverhältniſſe der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
im III. Quartal 1881, danach iſt in demſelben gegen 1880 die Maſſe der 
transportirten Güter um 361,000 T., und zwar im Verſandt um 201,000 
Tonnen (10,4 pCt.) und im Empfange um 160,000 T. (11,6 pCt.) geſtiegen. 
Am meiſten betheiligt war der Kohlenverkehr, auf welchen 109,000 Tonnen 
Mehrbeförderung fielen. Von den von Ratibor (92,180 T.) und Kattowitz 
(1,150,042 T.) beförderten Kohlen gingen 18,817 T. (18,364 in 1880) über 
Stargard nach Stettin, 78,071 T. (46,051 T. in 1880) nach Stationen des 
Eiſenbahn⸗Directions⸗Bezirks a und im Juli und Auguſt 116,933 
Tonnen (113,788 T. im v. J) nach Stationen des Eiſenbahn⸗Directions⸗ 
Bezirkes Berlin. Im „Reichs⸗Anzeiger“ finden wir folgende (wohl eine Ab⸗ 
lehnung der Anträge auf weitere Tarifherabſetzungen ſignaliſirende) Bemer⸗ 
kung. In das Auge fallend iſt die ganz erhebliche Mehrverfrachtung von 
32,000 T. oberſchleſiſcher (Privat-) Kohle nach Stationen des königlichen 
Eifenbahn⸗Directions⸗Bezirkes zu den Sätzen des Ausnahmetarifes vom 
15. März 1881. Es wird hierdurch der Beweis geliefert, daß die beſtehenden 
Tarifſätze geeignet ſind, das Abſatzgebiet der oberſchleſiſchen Kohlen im Oſten 
erheblich zu erweitern. Sehr belangreiche Mehrtransporte oberſchleſiſcher 
Kohlen wurden nach Oeſterreich in Folge neuer Tariferſtellung mit Sta⸗ 
tionen der Oeſterreichiſchen Staatsbahn und Mähriſch⸗Schleſiſchen Central⸗ 
bahn befördert. Es wurden allein über Mittelwalde 30,000 T. Kohlen und 
über Oderberg, Jägerndorf 11,000 T. gegen das gleiche Quartal des Vor⸗ 
jahres mehr ausgeführt. Der ausländiſche Getreideperkehr hat an den be⸗ 
förderten Mehrquanten keinen Antheil, weiſt im Gegentheil einen erheb⸗ 
lichen Rückgang gegen das III. Quartal 1880 nach. Es wurden eingeführt 


über Oderberg: Myslowitz: 
III. Quartal 1881 13,660 T. 18,320 T. 
III. „ 1880 18,0 8; 34,790 T. 


mithin in Summa weniger: 20,050 T. Dagegen entwickelte ſich bald nach 
Beginn der Ernte ein ſehr lebhafter inländiſcher Getreideverkehr auf den 
dieſſeitigen Linien, auch begann bereits im Auguſt der Spritverſandt größere 
Dimenfionen anzunehmen. Ingleichen wurden andere Maſſenartikel, wie 
Holz, Erze, Kalk, Düngemittel, Lumpen, Felle, Obſt, Petroleum in großen 
Quantitäten transportirt. Erwähnenswerth erſcheint noch die bedeutende 
Mehrverfrachtung von Salz ab Inowrazlaw. Es wurden befördert im III. 
Quartale 1881 1 5 on 1 1 Aan 1905 1 Der 
Viehverkehr war ein ſehr lebhafter, hätte jedoch noch größere Dimenſionen 
annehmen önnen, wenn die Huechfuhr faßt j iſcher Schafe, welche im 
Monat Juli d. J. begonnen hatte und eine große Ausdehnung zu nehmen 
verſprach, nicht während des Monats September d. J. mit Ausnahme der 
letzten Tage deſſelben zur Verhütung des Einſchleppens der Rinderpeſt 
landespolizeilich unterſagt worden wäre. In den letzten Tagen des Sep⸗ 
tember wurde das Einfuhrverbot aufgehoben. Seit dieſer Zeit nehmen die 
Transporte ſüdruſſiſcher Schafe nach Frankreich ihren Weg durch Deutſch⸗ 
land in ſtärkerem Umfange als früher. Im Laufe des Monats October iſt 
jedoch von Neuem für alle aus Oeſterreich⸗Ungarn, Galizien, Süd⸗Rußland 
ſtammenden Schafe die Grenze geſperrt worden. 


[ Einlöſungscours für öſterreichiſche Saupe die Der Ein⸗ 
löſungscours für die in Silber zahlbaren Coupons öſterreichiſcher Werthe 
iſt unverändert 172¼ M. für 100 Gulden geblieben. 


[Grubenbrand.] Von Seiten der Graf Guido Hendel-Donnergmard: 
ſchen Bergwerks⸗Direction erhalten wir folgendes Schreiben: „Mit Bezug 
auf die in der Morgen⸗Ausgabe Ihrer Zeitung vom 12. er. enthaltene 
Notiz über den in der Deutſchland⸗Grube ausgebrochenen Brand theilen wir 
Ihnen zur gefälligen Berichtigung hierdurch ergebenſt mit, daß dieſer Brand 
als ohne irgend welche Bedeutung anzuſehen iſt. Derſelbe wurde bereits 
eine Stunde nach ſeinem Ausbruch erſtickt, und die Förderung auf Deutſch⸗ 
landgrube nimmt nach wie vor in ganzer Ausdehnung ihren Fortgang.“ 
(Wir haben bereits in Nr. 531 — „Volkswirthſchaftliches Sonntagsblatt“ 
— mitgetheilt, daß der Brand im Entſtehen erſtickt wurde. Anm. d. Red.) 


$ Breslau, 15. November. [Submiſſion auf Kleineiſenzeug.] 
Das Directorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freihurger Eiſenbahn hatte die 
Lieferung der nachſtehend genannten Oberbau⸗Materialien zur Submiſſion 
eſtellt; 1) 18,800 Stück äußere, innere und Hakenlaſchen, 2) 2000 Stück 
Laschen für feſten Stoß, ſämmtlich aus Flußſtahl, 3) 13,000 Stück Stoß⸗ 
platten, 4) 15,000 Stück Mittelplatten, 5) 30,000 Stück Laſchenbolzen, 
6) 120,000 Stück Hakennägel, 7) 130,000 Stück verzinkte Schienenſchrauben. 
Es offerirten per 1000 Klgr.: Funke und Hueck, Hagen, ad 7 zu 281,50 

„frei Hagen, 305,50 M. frei Reppen; Friedr. Beyersmann in Hagen 
ad 5 zu 254,50 M., ad 6 zu 201,50 M., ad 7 zu 304 M. frei Cüſtrin; 
A. Schönawa in Ratiborhammer ad 5 zu 251 M., ad 7 zu 289 M. frei 
Breslau; Hörder Bergwerk: und Hüttenverein ad 1—4 zu 198 M. frei 
Cüſtrin; Union, Actiengeſellſchaft in Dortmund ad 1 und 2 zu 179,60 M., 
ad 4 und 5 zu 194,60 M. frei Stettin; Gutehoffnungshütte, Actien⸗Geſell⸗ 
ſchaft in Oberhauſen ad 1 zu 195,90 M. frei Stettin, 190 M. frei San. 
Rn und Schüler, St. Johann ad 5 zu 270 M., ad 6 zu 220 M. 
rei Glogau; 1 
Grünthaler Eiſenwerke ad 5 zu 261,36 M., ad 7 zu 320,86 M. frei Reppen; 
Vereinigte Königs⸗ und Laurahütte ad 1 zu 168 M. ad 3 und 4 zu 170 


M., frei Breslau; Königin Marienhütte in Cainsdorf bei Zwickan ad 1 zu 


193 reſp. 203 M, ad 3 und 4 zu 193 M. frei Cüſtrin; Fagon⸗Schmiede 
und Schraubenfabrik, Actien⸗Geſe ſchaft in Berlin ad 5 zu 245 M., ad 7 
zu 287 M. frei Cüſtrin; R. Fitzner in Laurahütte ad 5 zu 280 M., ad 6 
zu 210 reſp. 230 M., ad 7 zu 330 M. frei Breslau. 


Verlooſungen. ü 
[Finnländiſche 10 Thlr.⸗Looſe.] In der am 1. Nobbr. ſtattgehabten 
e entfielen: 15,000 Thlr. auf Ser. 4054 Nr. 19; 1500 Thlr. 
auf Ser. 3389 Nr. 16; je 1000 Thlr. auf Ser. 1353 Nr. 18, Ser. 5086 
Nr. 14 und Ser. 11,173 N. 8; je 300 Thlr. auf Ser. 2039 Nr. 17, Ser. 3656 
Nr. 2, Ser. 3938 Nr. 13, Ser. 4413 Nr. 4, Ser. 5682 Nr. 11, Ser. 6048 
Nr. 3 und Ser. 6637 Nr. 7; je 60 Thlr. auf Ser. 882 Nr. 19, Ser. 1274 
Nr. 15, 19, Ser. 1461 Nr. 1, Ser. 1668 Nr. 5, Ser. 1868 Nr. 11, 14, 
Ser. 2039 Nr. 11, Ser. 2067 Nr. 4, Ser. 2085 Nr. 9, Ser. 2917 Nr. 6, 
Ser. 3095 Nr. 4, Ser. 3117 Nr. 8, Ser. 3322 Nr. 9, 18, Ser. 3389 Nr. 3, 
Ser. 3938 Nr. 3, Ser. 4345 Nr. 17, Ser. 4728 Nr. 18, Ser. 5086 Nr. 3, 
19, Ser. 5212 Nr. 6, Ser. 5427 Nr. 5, Ser. 5854 Nr. 18, Ser. 6048 Nr. 10, 
Ser. 6411 Nr. 15, Ser. 6495 Nr. 17, Ser. 6521 Nr. 17, Ser. 6543 Nr. 5, 
Ser. 6637 Nr. 6, Ser. 6673 Nr. 1, Ser. 6789 Nr. 19, Ser. 7156 Nr. 2, 
Ser. 7500 Nr. 1, Ser. 7581 Nr. 5, Ser. 7611 Nr. 12, Ser. 7981 Nr. 15, 
Ser. 8021 Nr. 10, Ser. 8304 Nr. 5, Ser. 8403 Nr. 10, Ser. 8530 Nr. 11, 15, 
Ser. 8537 Nr. 16, Ser. 8773 Nr. 1, Ser. 8810 Nr. 11, Ser. 8910 Nr. 6, 
Ser. 9168 Nr. 3, Ser. 9265 Nr. 15, Ser. 9591 Nr. 19, Ser. 9627 Nr. 17, 
Ser. 9787 Nr. 16, Ser. 10,654 Nr. 11 und Ser. 10,997 Nr. 17. Die übrigen 
Nummern der gezogenen Serien erhalten je 12 Thlr. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 15. November. [Landgericht. — Strafkammer T.— 
Ein Kirchendiener als Kirchenräuber.] Ein würdiges Seitenſtück 
zu dem f. 3. an der hieſigen St. Eliſabetkirche angeſtellt geweſenen Kirchen⸗ 
diener Liepelt, welcher wegen fortgeſetzter Beraubung der Gotteskaſten zu 
längerer Freiheitsſtrafe verurtheilt wurde, erſchien heut in dem Kirchendiener 
Karl Langmartin auf der Anklagebank. Langmartin, ſeinem Gewerbe nach 
Schuhmacher, war außerdem ſeit einer Reihe von Jahren als Kirchendiener, 
und zwar ſpeciell für die kurfürſtliche Kapelle in der hieſigen Kathedrale 
angeſtellt und als ſolcher auch ſeitens der kirchlichen Behörden vereidet 
worden. L., der auch heut auf der Anklagebank ein recht de⸗ und weh⸗ 
müthiges Weſen zur Schau trägt, hatte es verſtanden, ſich das volle Ver⸗ 
trauen feiner kirchlichen Vorgeſetzten zu erwerben. Man überließ ihm allein 
daher auch die Beaufſichtigung und Verwahrung der äußerſt werthvollen 
Meßgewänder, welche nur bei hohen Kirchenfeſten ſeitens des Fürſtbiſchofs 
und der Domvicare getragen worden waren. Dieſe, meiſt aus ſchwerer 
Seide, Gold⸗ oder Silberbrokat beſtehenden, mit breiten und ſchweren echten 
Gold⸗ oder Silberfranzen verſehenen Gewänder lagen ſeit Jahren, ſeit dem 


der 
geſtellte 


onen, andere Nummern“ 


legen. Trotz ſeines ganz energiſchen Leugnens wurde L. verhaftet. 
legte nun bald bei der polizeilichen und ſpäter auch bei der gerichtlichen 
Vernehmung ein als ausreichend erachtetes Geſtändniß ab. Darnach hatte 
L. die Gold⸗ und Silberſtoffe und Franzen von mehreren bereits außer 
Gebrauch geſetzten Gewändern abgeſchnitten, desgleichen einige neue Stücke 
beraubt und die auf dieſe Weiſe erlangten Gegenſtände zu verſchiedenen 
Malen an den hier wohnhaften Goldarbeiter Karl Runge oder deſſen Ehe⸗ 
frau Marie, geb. Scharte, verkauft. Der Erlös betrug in den einzelnen 
Fällen 3 bis 10 M., 


angeklagt, in mindeſtens 7 Fällen aus einem zum Gottesdienſt beſtimmten 
Gebäude Gegenſtände geſtohlen zu haben, welche dem Gottesdienſt gewidmet 
waren. 

in 6 reſp. 5 Fällen, und zwar ſoll die Hehlerei gewohnheits mäßig betrieben 
worden ſein. Der gleichfalls aus der Unterſuchungshaft vorgeführte Eh 
mann Runge iſt außer wegen Sachbeſchädigung und wegen 
befreiung bereits im Jabre 1862 wegen Diebſtahls mit 2 Jahren Gefängniß 
und am 21. September 1880 wegen Hehlerei mit 6 


Anden bee verbüße, durch 
ſtände handelte. 
befindlich geweſene Frau R., der Mitangeklagte L. habe ſich ſowohl ihr als 
auch früher ihrem 5 
geſtellt und dabei erzählt, er, als ſpeciell vom Fürſtbiſchof angeſtellt gemefener 
Kirchendiener, erhalte in 


Fürſtbiſchofs die Erlaubniß erhalten, ſich 


ſie aber von ſelbſt Andeutungen gemacht, daß es doch wohl mit der Sache 


Otto Asbeck in Hagen ach 6 zu 214 M, frei Breslau; Hagen⸗ 


einen Vertheidiger gewonnen. 


Goldarbeiter 


d 
für Kap 
n großen Schrä 


beſaß 
Stellung die Schlüſſel. In den S 


Rückkunft, daß, ſoweit den Glöcknern inzwiſchen die Durchſicht der in den 2 
Sakriſteien der kurfürſtlichen Kapelle aufgeſtellten Schränke und Schub 
laden zugänglich geworden war, eine arge Verwüſtung bemerkt worden fei. 
Man hatte zunächſt keinerlei Anhalt, wer der Verbrecher fein könnte, de 
Nene zum gottesdienſtlichen Gebrauche beſtimmten Gegenſtände 
zer 

Die im Stillen benachrichtigte Polizei ſtellte ihre Beobachtungen an. 
der Glöckner hatte nämlich gemeldet, daß er den Kirchendiener Langmartin 
einmal geſehen habe, wie derſelbe ein 
Wenige Tage, nachdem die Polizei Nachricht erhalten, war L. als der mut 
maßliche Thäter ermittelt. 
mußte L. einen Schranken öffnen, zu dem nur er allein einen Schlüſſel beſaß. 
In dem Schranken lag ein, ſeines koſtbaren Ueberzuges beraubtes Gewand. 


nitten und der Gold: und Silberſtickereien und Franzen beraubt Gen 
iner 


Packet aus der Sakriſtei bracht 
in Gegenwart des Revier⸗Polizei⸗Commiſſarius 


ieſes Gewand hatte noch vor Kurzem in einem anderen Schranken ge⸗ 


Er 


„ im Ganzen will L. dadurch 60 bis 70 M. von den | 
Runge'ſchen Eheleuten erhalten haben. L., bisher völlig unbeſtraft, ift in 


Gegen die Runge ſchen Eheleute lautet die Anklage auf Hehlerei 


Gefangene 


Monaten Gefängniß 
beſtraft. Letztere Strafe hat R. vom 6. Januar bis 6. Juli 1881 verbüßt. 
Die erſten durch L. bewirkten Verkäufe datiren angeblich aus Ende 1880, 
fie ſetzten ſich während der Zeit, in welcher R. feine ſechsmonatliche 
verbüf rau Runge fort. Beide der Hehlerei B 
uldigten beſtreiten, gewußt zu haben, daß es ſich um geſtohlene Gege 
Mit großem Pathos erzählt die bisher auf freiem Fuß 


* 


anne unter feinem richtigen Namen und Stand vor⸗ 


udien Folge des Culturkampfes nur einen Theil feines 
ohnehin nicht hohen Gehaltes ausgezahlt, er habe dagegen ſeitens des Herrn 
[ zu ‚feiner Schadloshaltung die 
alten Gold⸗ und Silberfranzen und außer Gebrauch geſetzten Gewänder 
anzueignen. L. giebt zu, zwar anfänglich in dieſer Weiſe mit den R. ſchen 
Eheleuten geſprochen zu haben. Bei ſeinen wiederholten Verkäufen hätten 


nicht ſo richtig ſei, worauf er aus ſeiner Reſerve heraustretend, beſonders 
der ER empfohlen habe, die Sachen nur recht bald einzuſchmelzen. Außer 
den ſchon erwähnten Gegenſtänden ſind auch aus der im Dome befindlichen 
St. Eliſabet⸗Kapelle 11 künſtlich aus Silber getriebene Blumenbouquets 
entwendet und wie die Unterſuchung ergeben hat, bei Frau R. verkauft worden. 
Die Bouquets bildeten die Eckverzierungen von den auf dem Altar ſtehen⸗ 
den Reliquienkäſtchen, fr find von dort gewaltſam abgebrochen worden. L. 
geſteht nur zu, 7 oder 8 Bouquets, und zwar durch einmaligen Diebſtahl 
entwendet zu haben. Frau R. behauptet, die zerbrochenen Blumen gab ihr 
L. nur an, damit ſie mit dieſem Silber ein ihm perſönlich gehöriges Cruciſir 
verſilbern ſolle. Das betreffende Crucifix hat Frau R. mit zur Stelle ge⸗ 
bracht. L. will allerdings Auftrag gegeben haben, ihm das Crucifix zu ver⸗ 
ſilbern, die Blumen aber habe er lediglich an Frau R. verkauft. Der ein⸗ 
ige vorgeladene Zeuge, Domvicar Byſtry, giebt eine ſehr detaillirte Be⸗ 
! reibung der ihres werthvollen Schmudes beraubten Gegenſtände. Ohne 
auf den weit höheren Anſchaffungspreis e zu nehmen, ſchätzt er den 
Werth des geſtohlenen Gutes auf mindeſtens 3600 M. Von vielen Ge⸗ 
wändern iſt nur der Futterſtoff vorgefunden worden. Die Frage, ob Zeuge 
eine Ahnung gehabt, wer der Dieb fein könne, beantwortet der Herr Vicar 
mit der Zusicherung, daß er lieber ſein Amt verloren haben würde, als daß 
er der Polizei Anzeige gemacht hätte, falls er nur die leiſeſte Ahnung ge⸗ 
habt, einer der bei der Kirche Angeſtellten könne dee Dieb ſein. 5 
In Aſſiſtenz des Herrn Staatsanwalt von Reinbaben ergreift ein Refe⸗ 
rendar Namens der Staatsanwaltſchaft das Wort zum Strafantrage. Er 
hält alle drei Angeklagte in pollem Umfange der Anklage ſchuldig. Mit 
Rückſicht auf die hisherige Unbeſcholtenheit des Hauptangeklagten und ſein 
offenes Geſtändniß einerſeits, ſowie den groben Vertrauensbruch und den 4 
de andererſeits, daß ihm als einem an der katholiſchen Kirche Ange⸗ 
ſtellten, der Gedanke zu einer ſtrafbaren Handlung doppelt verabſcheuungs⸗ 
würdig ſein mußte, beantrage er 5 Jahre Zuchthaus und Ehrenſtrafen, gegen 
den Ehemann R. 3 Jahre, gegen Frau R. 2 Jahre Zuchthaus und Ehren⸗ 
ſtrafen. — Die R’ihen Eheleute hatten in Herrn Rechtsanwalt Fabritzi 
6 0 1 Derſelbe plaidirte mit großer Wärme für 
gänzliche Freiſprechung ſeiner Clienten, indem er nachzuweiſen 1 daß 
dieſen das Bewußtſein gefehlt habe, ſie könnten es mit geſtohlenem Gut 
Fehlern 11 Eventuell liege wenigſtens bei der Ehefrau nur einfache 
ehlerei vor. i 5 
Der Gerichtshof verurtheilt den Angeklagten Langmartin zu 3 Jahren 
Zuchthaus, 3 Jahren Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht, den 
unge wegen gewohnheitsmäßiger Hehlerei zu 2 Jahren 
Seon hun 2 Jahren Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht, und 
rau Runge wegen wiederholter einfacher Hehlerei zu 5 Monaten Gefängniß, 
1 Jahr Ehrverluſt und Ne beent von Polizeiauſſcht 8 N 
Der Bitte der Frau R., hren Mann doch wenigſtens jetzt vor Weih⸗ 
nachten zu entlaſſen, wird ſeitens des Gerichtshofes ſelbſtverſtändlich nicht 
entſprochen. Langmartin erklärt, ſich bei dem Urtheil beruhigen und die 
Strafe bald antreten zu wollen. b 


Subhaſtationen. 
(Vom 16. bis 30. November.) 
; Negierungsbezirt Breslau. Ä 
Amtsgericht Breslau. 18. November, 10 Uhr. Grundſt. Victoriaſtr. 27. 

22. November, 10 Uhr. Grundſt. 5 Oswitz. 

24. November, 10 Uhr. Grundſt. 4 Morgenau. 

25. November, 11 Uhr. Grund. Neudorfſtraße 47. 

29. November, 11 Uhr. Grundſt. Seitengaſſe 8. . 
Amtsgericht Mittelwalde. 19. Novbr., 9 Uhr. Grundſt. 99 Mittelwalde. 
Amtsgericht Reichenbach. 28. November, 10 Uhr. Dampfbrauerei⸗Be⸗ 

ſizung 61 und 9 Ober⸗Mittel⸗Peilau. N | 

g Regierungsbezirk Liegnitz. 925 
Ae Liegnitz. 22. Novbr., 10 Uhr. Grundſt. 181 Liegnitz. 


Amtsgericht Görlitz. 25. Novbr., 10 Uhr. Grundſt. 1882 Görlitz. 
Amtsgericht Liebau. 21. Novbr., 9 Uhr. Grundſt. 481 Liebau. h 
en Muskau. 21. Novbr., 3 Uhr Nachm. Hausgrundſtück 164 
uskau. 
Nrgierungsbezirk Oppeln. 


Amtsgericht Beuthen. 23. Nopbr., 9½ Uhr. Beſitzung 35 Beuthen. 
0 t Gleiwitz. 18. Nopbr., 10 Uhr. Grundſtück 8, 9 und 404 
leiwitz. 


Amtsgericht Königshütte. 24. Novbr., 10 Uhr. Grundſt. 401 Königshütte. 
Amtsgericht Leobſchütz. 16. Novbr. 10 Uhr. Grundſt. 206 Leobſchütz. 


Reichsgerichts⸗Entſcheidungen.] Eine wichtige Entſcheidung traf der 
I. Straffenat des Reichsgerichts in ſeiner Sizung vom 10. d. M.: Dr. med. 
B. und der Redacteur der „Schleſiſchen Volkszeitung“, O., ſind vom Land⸗ 
gericht zu Breslau unterm 30, Auguſt 1881 von der Anklage der öffent⸗ 
1 110 Beleidigung freigeſprochen worden. Die königliche Staats? 
anwaltſchaft hat hiergegen die Reviſion eingelegt. Der Sachverhalt iſt 
folgender: Der Stations⸗Aſſiſtent U. in Breslau hatte an ſeine Mutter ein 
Telegramm abgehen laſſen, welches dieſe ihrer Meinung nach erſt empfangen, 


abermals mit dem Reichskanzler. 


mit anderen Zeitungen, der Vortrag des Kanzlers bei dem Kaiſer 
über die Wahlen und die dadurch geſchaffene Situation ergab das 


der gegenwärtigen Lage und bezüglich der zunächſt einzuſchlagenden 


vies H h | mer f Erſte Depeſe 45 Min. Feſt. 
„Schleſiſchen 5 B fi a | h 1 „Cours vom 15 j 1 „ 
rkommpiß wo 5 Defterr. Credit⸗Actien 624 51 | Wien 2 Monat..... 171 35171 50 
2 38 d N Oeſterr. Staatsbahn. 557 50/553 50 Warſchau 8 Tage... 217 351217 55 
190 f 5 Lombarden ... 258 — 256 —Oeſterr. Noten.. . 172 35172 40° 
hl Be, den Beſtimmungen des Uebe mens. Folgender endgiltige Liqui⸗ EN : a J 15 50 100 10 0 „ 10 
i . y modus wird feſtaeſetzt! Er 1 jahme wird Bresl. Discontavank 101 — 101 10 preuß. An! 
lich dationsmodus wird feſtgeſetzt! Erſtens von der Totaleinnahme wirh resl. Wet slerban 95 10,109 50 37% L Ans a 


nach Vorwegnahme bon den 590,000 Pfd. der Bankers in Galata, 
Zwei⸗ 


1 


Zinſenerhoͤhung und 1 Fünftel zur Amortiſirung, letztere ¼ procentig. 
Die Amortiſtrung greift zuerſt Platz bezüglich der Anleihen von 1858 
und 1862, dann von 1860, 1863 und 1872, darauf der weiteren 


nicht vorhergehenden gebliebene Ueberſchuß zugute kommt. Die Frage des 
N Aequtvalents für den für Cypern gezahlten Tributs wird morgen 


Der Zwiſchenfall des deutſchen Dampfers „Vulkan“ iſt beigelegt. 
Waſhington, 14. November. Der Proceß Guiteau wurde heute 

wieder aufgenommen. Als Vertheidiger fungirten ſein Schwager und 

ein anderer Advocat. Nach einer wenig erheblichen Discuſſton ver⸗ 


veröffentlichen heute Abend die Rede, worin er unzuſammenhängend 


R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. . 161 20161 — 
Rheiniſche e 
Bergiſch⸗Märkiſche.. . 122 60122 60 
Oberſchleſiſche 244 — 243 — 
Galeere 133 — 132 70 
Müde Bank — —| — — IUngariſche Credit. — —— — 


landsfond ruhig. Discont 5 pCt. 


(W. L. )) 15. November. LSchluß⸗Courſe. J 


Laurahütte 125 40121! 90 1860er 2opfe.. ..... 123 2023 50 
Wien kurz 172 20 172 30] Oberſchl. Eiſenb.⸗Act. 244 — 


243 — 
(W. T. B.) Zweite Depeſche. 3 Uhr 20 Min. N 


Poſener Sf 100 10100 — London lang.... . . 20 22% — — 
Oeſterr. S 

Oeſterr. Papierrente. 66 20 66 20] Paris kurz 

Poln. Lig.⸗Pfandbr.. 56 50 56 50 Deutſche 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. — —| — — 
e 90 


ilberrente. 66 80, 66 6) London kurz 20 38 — — 
80 7 


e II. 60 40 ) 

Orient⸗Anleihe III... 61 — 60 10 
Donnersmarckhütte. . 61 50) 61 — 
Oberſchl. ee: 43 50 43 50 
1880er Ruſſen. .... 74 50 74 50 
Neue rum. St.⸗Anl., 102 — 102 10 
Ungar. Bapierrente.. 76 50 76 50 


9 ö 
O.⸗-U.⸗St.⸗Actien 164 70164 70 


T. B.) [Nachbörf e.] Oeſterr. Goldrente 80, 60, dto. ungariſche 


102, 60, do. aprocentige 77, 10, Creditactien 623, —, Franzoſen 555, 50, 
Oberſchleſ. ult. 244, 90, Discontocommandit 222, —, Laura 125, 70, Aufl. 
Noten ult. 217, 70, Nationalbank 113, 90, Lombarden —, —. 


delt. Spielpapiere, Banken und Bergwerke ſteigend, Bahnen und Aus⸗ 


Bei der Subfeription auf garantirte Jwangorod⸗Dombrowo⸗Prioritäten 


fand ſehr rege Capitaliſten⸗Betheiligung ſtatt. 


(W. T. B.) SEHEN, 15. 1 ee n 


„erklärt, daß Gott ihm befohlen habe, auf Garfield zu ſchießen, daran Cours vom „Courrs vom 15. 14. 
erinnert, daß mehrere feiner Verwandten irrſinnig waren und ſchlleß⸗ bse RER 2% n aa ee 
Wahrnehmung berechtigter Intereſſen des U., feines lich Geld verlangt, um feine Vertheidigung zu führen. April/Mai 225 — 224 50] April⸗ Mai 57 60 57 90 
Waſhington, 15. Nov. Bei dem geſtrigen offictellen Empfange Roggen. Feſt. 573 
des britiſchen Geſandten durch den Präſidenten Arthur wurden beider⸗ 92 1 1 85 80 192 ji . Schwank. 7 115 
Pra € 8 Decbr. 2 2 0 O(oooo ne, 90 — 
ſeits herzliche Anſprachen gewechſelt. Der Präſtdent betonte die inni⸗ April Mai 01 172257 © ehr a 52 20 52 20 
. Hafer. Nopbr.⸗Decbr . 50 800 50 80 
Die amerikaniſche Regierung werde bei[ November 149 501149 50 April⸗ Mai 52 30 52 20 
jeder Gelegenheit, bei jeder Veranlaſſung ſehr eifrig bemüht fein, den. April⸗ Mai. 150 50150 5% f 


Geiſt der Eintracht und des Wohlwollens noch weiter zu entwickeln, 
welche die Beziehungen der beiden Staaten zu einander in ſo hervor⸗ 


(W. T. B.) Stettin, 15. November, — Uhr — Min. 
Cours vom 15.14 Cours vom 15 14. 


Re⸗ ragender Weiſe charakteriſtren. Weizen. Feſt. 580 250 Rüböl. Sal an 
Definitive Stichwahl. Reſultatee: Jia... 225 „ 224 50 Apr Mat.. 57 87 — 
Ueckermünde: Dohrn (Sec.) mit 2400 St. Majorität gewählt. R Feſt 5 


Glückſtadt: Wahl Gieſchens (Fortſchr.) gegen Beſeler geſichert. 
Stegen: Stöcker gewählt. 
Zwickau: Stolle (Soclaliſt) 11,683 gegen Kürzel (conſ.) 7286 
Stimmen gewählt. 

i Aurich: Wahl Ahlhorns (Fortſchr.) gegen Freeden (natlib.) geſichert. 
Frauſtadt. Chlapowskt (Pole) gewählt. 
Schwetz. Koſſowskt (Pole) gewählt. 

Parchim. Hermes GFortſchr.) gegen Schalburg (conf.) gewählt. 
Gerabronn. Karl Meyer (Volkspartei) gegen Hohenlohe⸗Langen⸗ 
burg gewählt. 


Privat⸗Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Oberlangenbielau, 15. Novbr. Porſch geſiegt. 
Oels. Abgegeben 14,111 Stimmen, davon 34 ungiltig. Forcken⸗ 
volle Einverſtändniß des Monarchen mit dem Kanzler in Beurtheilung beck erhielt 7111 Stimmen, v. Kardorff 6966 Stimmen. Forcken⸗ 
beck mithin gewählt. 
Brieg⸗Namslau. Definitived Reſultat: von Hönika wurde 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Berlin, 15. Novbr. Der Kaiſer conferirte geſtern Nachmittag 


Berlin, 15. Novbr. Die Kreugzzeitung ſchreibt übereinſtimmend 


Schritte. Die Kreuzzeitung fügt hinzu, die nächſte Zeit dürfte bereits 


eine Kundgebung dieſer Art bringen und wird ein Zweifel bezüglich] gewählt mit 6260 gegen Graf Pückler mit 4554 Stimmen. 


jener Uebereinſtimmung nicht mehr zuläſſig ſein. Das berührt aber Landeshut, 15. Nov. Bekannt find 6500 Stimmen für Gneiſt, 


nicht die Frage, ob der Kaiſer perſönlich den Reichstag eröffnen oder 6000 für Zedliz. ½ des Bolkenhainer Kreiſes fehlt noch. Gneiſt 


Stellvertreter hierzu beſtimmen werde. iſt gewählt. 
Berlin, 15. Noobr. Cardinal Hohenlohe iſt hier eingetroffen. CCC (. 
Baden⸗Baden, 15. November. Der Großherzog verbrachte die aris, 1 BIS e e lek neuen Mini⸗ 


Nacht gleichfalls in ruhigem, von Träumen nur wenig geſtörtem eriums beſa 5 2 

\ gt im Weſentlichen: Wir wollen eine, ſich in allmäliger, 
e e 51 an nach leichtem Schweiß ee Weiſe entwickelnde reformatoriſche Politik, rechnen darauf, 
%% in beiden Versammlungen die Majorität zu finden, die uns nach 


außer dem Gefühl großer Ermüdung ſind alle übrigen Spmpiome freiem Entſchluß ſtützt, und rechnen darauf, eine wohl diseiplinirte 


; ber en Verwaltung zu finden. An Reformen werden wir der Kammer ſolche 


Karlsruhe 15. Novbr. Die eröffnung des Landtags fand um vorſchlagen, welche ſich auf die Umgeſtaltung des Gerichtsweſens, die 


11 ½ Uhr im Ständehauſe ſtatt. Staatsminiſter Turban verlas die Vollendung des nationalen Erziehungsweſens und Ergänzung der 


Thronrede, welche fagt: Da der Großherzog durch feine ſchwere Er: 2 wir beabſichtigen die dommereiellen 
krankung Weihindert amd ber Erbgroßherzog in der Familie zurückgehalten a en 105 1 85 ine ein dem 
116 e ee d debe et a Concordate ſtreng entſprechendes Syſtem anwenden und wollen den 
- 2 : a inner i terhalten. Dieſe Reformen wer: 
den Staatshaushalt, welcher eine erfreuliche Uebereinſtimmung der den für 0 e e e in und 15 bee eine 
Einnahmen und Ausgaben aufweiſt. Nach Vereidigung der neu ein⸗ neue Etappe nach vorwärts zurückzulegen. / 
getretenen Abgeordneten ſchloß die Sitzung mit einem von Friedrich Paris, 15. Nopbr. Die minifterielle Erklärung ſtellt außer dem 


ausgebrachten Hoch. bereits Gemeldeten als fernere Ziele auf, durch weiſe begrenzte Revi⸗ 


München, 15. Novbr. In der heutigen Sitzung der Kammer 
wurde der Antrag Mayer auf Aufhebung der obligatoriſchen Ciollehe 
von der Partei der Rechten, welche geſchloſſen gegen die Linke ſtimmte, 
angenommen. Der Juſtizminiſter Fäuſtle 70 0 nie 
Gegenrede, worin er die Motive widerlegte und die Undurchführbar⸗ die Laſine d 5 

5 1 An⸗ es Landes bei der Land⸗ und Seemacht zu redueiren, 

1 RL, a 10 VBemerken: Augeſichte 15 Sg 2 ohne dabei den Stand der Finanzen zu gefährden; die Laſten er⸗ 
6 aach m ber enn Jemmewarſerum Ther oa aper leichtem, welche den Ackerbau beſchweren; fie wil endlich forgfältigt, 

es nicht in der Lage ſei, die Krone im Sinne de ages Maher in wahrhaft praktiſchem Sinne die Inſtitutionen begünstigen, welche 


ſion der conſtituttonellen Geſetze eine der weſentlichſten Gewalten des 
Landes in vollkommene Harmonie mit der demokratiſchen Natur der 
Geſellſchaft zu bringen. Die Regierung will, ohne der befenfiven 
Kraft des Landes Eintrag zu thun, die beſten Mittel ausfindig machen, 


u berathen. 5 
b Paris, 15. Nov. Gerüchtweiſe verlautet, Saint⸗Vallier werde die Fürſorge und Unterſtüzung auf focialem Gebiete bezwecken. 
nicht auf dem Berliner Poſten bleiben. Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung. 


Paris, 15. Nov. Das „Journal officiel“ publicirt die Ernen Berlin, 15. Nov. Nach der Minifterfigung conferirte Bismarck 
nung des neuen Cabinets in der bereits gemeldeten Zuſammenſetzung. geſtern wiederum mit dem Kalſer, vermuthlich betreſſs der Thronrede; 


Nom, 15. Nov. Das „Amtsblatt“ veröffentlicht ein Communiqué 5 Bi 
über die Reife des Königs nach Wien, ie een daß die Kund⸗ die Cröffnung durch den Kaiſer iſt neuerdings fraglich. Die Abſicht 
gebungen zwiſchen Italien und Oeſterreich-Ungarn klar zeigten, wiel der Demiſſion Bismarcks gilt als erledigt, da das Entlaſſungsgeſuch 


der Beſuch des Königs den wirklichen Friedenswunſch und das inner⸗ gar nicht eingereicht wurde. — In der heutigen Sitzung beräth der 
halb der beiderſeitigen Bevölkerungen bereits eriſtirende Gefühl der Bundesrath den Antrag des Kanzlers betreſſs der Verausgabung von 


 Spmpatpie zur That machte. Die DBevölferungen wetteiferten in 70 Millionen Schatzanweiſungen für Zwecke des Betriebs der Reichs⸗ 


Kundgebungen der Zufriedenheit über die Bethätigung der innigeren 
Freundſchaft zwiſchen Wien und Rom. Zum Beweis deſſen publleirt kaſſe. — Cardinal Hohenlohe traf hier ein. — Der preußiſche Ctat 
das „Amtsblatt“ die große Lifte der Provinzial und Communalvertre⸗ enthält den Geſandtſchaftspoſten bei der Curie. — Es verlautet von 
been und Vereine, welche u en de mit dem König und] der Veractionirung des Krupp'ſchen Etabliſſements. — Der „Reichs- 
er Regierung in zahlreichen Adreſſen documentirten. An , publieirt den 29. Statut t der Oberſchl 
: : zeiger“ publieirt den 29. Statutennachtrag der Oberſchleſiſchen 
e ee pride Bahn betreffs ⸗Rybnik⸗Loslau, Inowraczlaw und Strehlen⸗Nimptſch. 


Freitag zurückgetretenen beſteht aus: Fautes Präſident, Finanzen und : I 
intehmieh Sieg, 1 Ribeiro Inneres, Nilhena Juſtiz, Serpa] Die Börſenblätter behaupten übrigens die bevorſtehende Ankaufsofferte, 


eußeres, Hyntze Arbeiten, Mello Gouven Marine. damit heutige Hauſſe der Oberſchleſiſchen motivirend. 


Petersburg, 15. Novbr. Die Gerüchte über den Wiedereintritt 2 | } 
Sthuwalows hen activen Staatsdienſt find unbegründet; dieſelben Liverpool, 15.Nonbr., Nachmittags. (Drig-Dep. d. Bresl. 81g) [Ba um: 
dürften dadurch entſtanden fein, daß Schuwalow anſtatt des ſchwer wolle] Umſatz 12,000 Ballen. Anziehend. ö 
erkrankten Uruſſow im Reichsrathsdepartement für die Geſetzgebung“ (W. T. B.) Frankfurt a. M., 15. November, Mittags. [Anfangs 
präſidirte. Ganz ebenſo wird das Reichsrathsdepartement für Civil⸗ 1 0 92 e ee Staatsbahn 276, 87. Galizier 265, 25. 
angelegenheiten und Cultus nach dem Tode des Prinzen Peter von a . Jemlich elt. h 5 

9915 x (W. T. B.) Frankfurt a. M., 15. November, Nachmittag 2 Uhr 30 Min. 
Oldenburg und Samigtius durch den früheren Diplomaten Titow Schluß aur Eiche 309, 62-310, 87. Staatsbahn 277 bis 
Präfibiet, 277, 25. Lombarden 128, 75. — Feſt. 


Bückeburg: Hamſpohn (Ib.) mit erheblicher Majorität gewählt.. N 


( 
Neueſte Anleihe 1872 11 


Depeſche der Bresl. Ztg.) Ruhig. 
(Depeſche der Bre 819). bien 


186 184 50 Spiritus. 


170 501170 — November 51 — 51 — 
Novbr.-Dechr. - --- 50 201 50 — 
8 100 8 20 Frühjah 51 30 51 30 


W. T. B) Paris, 15. November.] Anfangs⸗Courſe.] 30% Rente 86, 30. 


Paris, 15. Novbr., Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Driginal⸗ 


Cours vom Cours vom 15 14. 


zproc. Rente 86 40 86 30] Türken de 186009: 
Amortiſirbare -- 88 05 86 95 Türkiſche Looſe .. — N 


öproc. Anl. v. 1872 117 20117 17 Orientanleihe IL.... — — — 
Ital. 5proc. Rente.. 89 07 89 10] Orientanleihe III. . 60 60 — 


Oeſterr. Staats⸗E.⸗A. 692 50 692 50 Goldrente öſterr .... 80¼ | 80 — 
Lomb. Eiſenb.⸗Act. . 305 — 303 75 do. ung.. 1035]; 1035 
Türken de 1865 .... 13 80 13 60 1877er Ruſſen 93, 1 93 — 


(W. T. B.) London, 15. Novbr. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 100, 11. 
Italiener 88%/5. Ruſſen 1873er 91½. Wetter: Kälter. 
London, 15. Novbr., Nachmittags 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original⸗ 


Depeſche der Bresl. Zeitung.) Platz⸗Discont —3 7 pCt. Bankauszahlung er 


— Pfd. St. Anziehend. 8 800 
Cours vom 15. 14. Cours vom 15. 14. 


one:; 100 110100 1 Silberrent - 1 -— 


Ital. 5proc. Rente. 887 88⅝% | Papierrente — — — —_ 
Lombarden 12 12 ¼½ | Ung. Goldrente 4proc. 771, (76% 
5proc. Ruſſen de 1871 89¼½ 89 ½ | Deiterr. Goldrente . 794, | 79%, 
5proc. Ruſſen de 1872 89 89 Belm 20 71 

öproc. Ruſſen de 1873 91¼½ 91½ | Hamburg © Monat 20 71] — — 


ber ee | 0 a. M.. 20 71 — — 
Türk. Anl. de 1865. 13 13¼ ien 11 99] — — 
50% Türken de 1860. — — — — atis 25 62 — — 
60% Ver. St. per 1882 105¼ 11054; Petersburg 24% Ü OD 


(W. T. B.) Köln, 15. November. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen loco —, —, per Nopbr. 24, 50, per März 23, 45, Roggen loco —, 


per Rovbr. 19, 40, per März 18, 10. — Rüböl loco 30, 80, per Mai 29, 80. 


— Hafer loco 17, —. Wetter: —. 

(WM. T. B.) Hamburg, 15. Nobbr. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) 
Weizen feſt, per November⸗December 227, per April⸗Mai 222, —. Roggen 
feſt, per November⸗December 179, —, per April⸗Mai 168, —. — Rüböl 
ruhig, loco 58, per Mai 59. — Spiritus ruhig, per November 44, per 
December⸗Januar 43½, per Januar⸗Februar 43½, per April⸗Mai 43. — 
Wetter: Nebel. ö N 

(W. T. B.) Paris, 15. November. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) 

Weizen ruhig, ver November 31, 60, per December 31, 75, per Januct- 
April 31, 75, März⸗Juni 31, 75. — Mehl matt, per November 65, 80, 
per Dechr. 66, 30, per Januar⸗April 67, 30, März⸗Juni 67, 30. — Rüböl 
feſt, per November 81, 25, per Dechr. 81, 50, per Januar⸗April 78, 75. 


per März⸗Juni 77, 75. — Spiritus behauptet, per November 62, 25, per \ = 


December 62, 75, per Januar⸗April 63, 75, Mai⸗Auguſt 64, 50. — 
Wetter: Schön. ; 

Paris, 15. November. Rohzucker 5858,25. { 

(W. T. B.) Amſterdam, 15. Nopbr. [Getreidemarkt.] (Schluß⸗Bericht.) 
Weizen loco —, per November —, —, per März 311. Roggen loco —, 
per März 208, —, per Mai 201, —. N 

London, 15 Nopbr. Havannazucker 25%. 

Glasgow, 15. Nov. Roheiſen 51, 02. 5 

Glasgow, 15. November. Schluß. Roheiſen 50, 10. 


Frankfurt a. M., 15. Nov., 6 Uhr 59 Min. Abends. [Abenpbörfe] 
85 „Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 310, 12, Staatsbahn 277, 25, 
ombarden 123, 75, Oeſterr. Silberrente —, do. Goldrente —, Ungar. 
Goldrente —, —, 1877er Ruſſen —, —, Galizier —, —. Luſtlos. 

Hamburg, 15. Nobbr., 9 Uhr 40 Minuten, Abends. [Abendbörſe.] 
Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Lombarden 309, 50, Oeſterr. Creditactien 310, 75, 
Staatsbahn 694, —, Silberrente —, —, Papierrente —, —, Oeſterr. Gold⸗ 
rente —, 1860er Looſe —, —, 1877er Ruſſen —, —, do. 1880er —, —, 
Ungar. Goldrente —, —, Berg MR i „, Orientanleihe II. —, 


ärkiſche Gun \ 577 
do. III. —, —, Laurahütte 125, 25, Oberſchleſiſche —, —, Ruſſiſche Noten 


217, 50, Lomb. Prioritäten —, Packetfahrt —. Sehr feſt. 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

= [Borftellungen im Zeltgarten.] Der gymnaſtiſche Theil der unter 
haltenden Zeltgarten⸗Abende erfahrt heute, Mittwoch, eine namhafte Be⸗ 
reicherung reſp. Umgeſtaltung. Zunächſt führt ſich das renommirte Gym⸗ 
naſtikerpaar Rigoli in ſeinen ſtaunenerregenden Productionen im Gebiete 
der Luftgymnaſtik bei dem Publikum ein. Als Non plus ultra parterre⸗ 
gymnaſtiſcher Specialitäten tritt die berühmte amerikaniſche Familie Lenton 
auf, über deren bisher von Anderen nicht erreichten Leiſtungen von aus⸗ 
wärts das Schmeichelhafteſte berichtet wird. Der heitere Geſangsvortrag 
erfährt durch das Auftreten der neuengagirten Coſtüm⸗Sängerin Fräulein 
Joſephine Schön eine intereſſante Bereicherung. e den Anfang des 
nächſten Monats hat die Verwaltung mit neuen Specialitäten erſten Ranges 
abgeſchloſſen, ſo daß die Gunſt des Publikums, welche das Etabliſſement 


in ſo hohem Grade genießt, demſelben fortdauernd er! 


Veranwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


81 50 8 % lee 50 — 49 80 


7, 20. Italiener 89, 10. Staatbahn 790, - 
Oeſterr. Goldrente 80¼. Ungar. Goldrente 103⅝. Behauptet. 


halten bleiben dürfte. 


A 


a - . JCCCCCCCCC TTT e 
ur TEEN TR Re 3 EEE 


N r 8 0 — x RE £ = ER i 8 Ps Wehe NT SH 8 5 

ER ee ne ee 1 n Mike I. Wir vertrauen bei dieſer unſerer herzlich te au ts 
5 Sonntag, den 27. November, . Herzliche Bitte. g llich erprobten Wohlthätigkeitsſinn der Breslauer und Schleſier 11 

im Musiksaale der Königlichen Universität: Jour Beſchaffung der Einrchtungskoſten des hieſigen „Kaiſerlichen Kinder ſchon im Voraus allen gütigen Gebern ein inniges „Gott vergelk s 


0 = RT Ibeims“ zur Aufnahme hilfloſer Kinder unter vier Jahren, ohne Unterſchied Breslau, im November 1881. IR | 
Muſtkaliſche Abendunterhaltung denn Sirenen Rite Diem. Das Comite | 


zum Besten einer Weihnachtsbescheerung hiesiger Armen | 1,2" Dim Deren Dice: Sülmann  gütigt ans. in ge zur Ausſtattung des Kaiſerl. Kinderheim 


— 


1 | „Gartenſt 10 a. 5 i 
i unter gütiger Mitwirkung von Frl. Hartmann, Lange, muſikaliſ che Matinse. zus Wilhehnne len, ak 62, Scared abe a 
1 Seidelmann, Frau Stappenbeck, Herren Himmelstoss, Melzer, Zu derſelben haben außer Herrn Director Hillmann die Königl. Muſik⸗] Clara Friedensburg Muſeumsſtraße 11. Emma Friedländer, Schwe 
f Pangritz und Graf Pückler Directoren Herr Scholz und Herr Profeſſor Dr. Schäffer, Fräulein Lange, nitzer Stadtgraben 20. Eſterg SHentſchel, Telegraphenſtraße 8. Fan 
6 4 7 


Fräulein Slach, Herr Frank, Herr Schweizer, Herr Hermann und der Hillmann, Blumenſtraße 4. Julie Lewald, fta 2 27 A Sovfeig 


arrangirt von Frau Baronin von Seidlitz und Gohlau. Verein „Philharmonie“ 985 0 e Fin ben galant Mathilde, p Bi en et Uy Non 
i ä Lark sind bei F idlitz (Heiligeiststrasse 12)| Das Programm mit den Preiſen der Plätze erſcheint in den Zeitungen. 775 5 r | „Schatz in. „ 
eee 0er Herr Lichtenberg übernimmt gefälligſt den Billetverkauf. N Emilie Schiffmann, Albrechtsſtraße 26. Cäcilie Seuffert, Palmſtraße 
sowie Abends an der Kasse zu haben. ; [7245 Die Unterzeichneten erſuchen das hochverehrte Publikum, ſich an dieſem Catharina Toberentz, Gartenſtraße 40. 7 


lebe dicht zableeich bel 00 Beſten 115 ere Antes 5 edler 1 
; lber 1881. iebe recht zahlreich betheiligen zu wollen. Keine Unterſtützung wird zweck⸗ C . 1 A B 
Der auf den 6 e A en Kam. und mäßiger und ſegensreicher gewährt, als diejenige, die armen Kindern zu ei 1 a 12 nnoncen⸗ urea 


1 Statten kommt. Auch find die Unterzeichneten gern bereit, jede, auch die der deutschen Zeitungen Culius Be Breslau, Carisst 1. u 
Viehmarkt iſt auf Donnerstag, den 15. December e., ver⸗ lleinſte Gabe, zu dem genannten Zwecke dankbar entgegenzunehmen. Be⸗ . FFF [23 


legt worden, [7253] [ſonders dankbar werden wir Frauen und Müttern für Kinderwäſche und } Sargmagazin, Schuhbrücke Nr, 60 
8 . Kleidung, für Alles fein, was Kinder und deren Mütter in ihrer Noth ge⸗ II. Ohag Ell, Erstes Breslauer Beerdigungs-Instiu. 
Der Magiſtrat. brauchen können. (Bestellungen nicht durch Lohndiener.) Telegr. Aufträge sofort. 


= 5 F .. 
l — —— A END EEE ETEERE 


Der Weihnachts Ausverkauf 
der Handlung 


J. Glücksmann & Co., 


feit 28 Jahren rühmlichſt bekannt, wird laut in dieſer Zeitung publicirtem 
Preis⸗Courant bis zum 24. December e. ununterbrochen 


| nur Ohlauerſtraße 71 
RER EEE 255 8 fortgeſetzt. 3 ö 
— chaft der Seidene und wollene Kleiderſtoffe, & 
Simmenauer g e 98 € 1 Damen ⸗Mäntel, 9 
A e ee t | Mittwoch, den 16. November 1881: Jacken, Uumſchla etücher, 0 

Königin Miss Wanda; Herren-Abendbrot. | @ Teppiche, Tiſchdecken, 
e weiße Leinwand, Züchen⸗Leinwand, 

1 


Breslau, den 10. November 1881. 
Mit dem heutigen Tage eröffnen den Versand von 


„Hünchener Exportbier" 


Gabriel Sedlmayr 
„Brauerei zum Spaten“ in München. 


Der Ausschank obigen Bieres vom Originalfass 
befindet sich im Restaurant Lahuske, Ohlauer- 
strasse Nr. 25. f ER [7240] 


M. Karfunkelstein & Co., Bierdepot, | 


oflieferanten, 


Breslau, Beuthen Oberschlesien, 
Schmiedebrücke 59. Ritterssrasse. 


5 Hein Kipling, 

Ra Anna Kißling, geb. Kißling, 
. Vermählte. [5095] f 
Breslau, den 15. November 1881. 


** Julius Neumann, 
2 artha Neumann, 
geb. Wilde, [5086] 
Neuvermählte. 
Breslau, den 13. November 1881. 


Daurch die Geburt eines munteren 

15 Töchterchens wurden hocherfreut 5 

6 Eduard Doctor und Frau. 
Liegnitz, den 14. November 1881. 


Br Die Geburt einer munteren Tochter 
zeigen hocherfreut an 5108] 
Eduard Jacobowitz und Frau. 

Breslau, den 14. November 1881. 


Heute wurde uns ein kräftiger 
Knabe geboren. [7252] 
Reichenbach i. Schlef., 
den 14. November 1881. 
Amtsgerichtsrath Werner u. Frau. 
Die Geburt einer Tochter beehren 
Sich anzuzeigen 7270 
Amtsrichter Dr. Wanjeck und Frau. 
Rosenberg OS., den 14. Nov. 1881. 


Todes⸗Anzeige. 
Am 15. d. Mts., Vormittags 8½ 
Uhr, verſchied plötzlich unſer Amts. 


des ersten Original Tiroler Ff delld no f. 7 Velen Weiner. 
Veib-, Bett: und Tiſchwäſche, Shirtings, 


Damen - Quartett von isabella 
Praktiſches Handbuch 
Chiffons, Flanelle, Warpſe, Parchente, 


genoſſe und College, Schuzmann Prantl schaft kon „ 
Wilhelm Puchelt, der Gesellschaft (onradi U . Lee 
hrmacher. und noch viele andere Artikel werden daſelbſt zu bekannt billigen, 
6 | aber feſten Preiſen ausverkauft. 7125] 


im Alter von 52 Jahren 11 Monaten. 2 ihren gymnastisch-plastischen # 
Sein biederer und 15 80 Charakter, Marmor-Tableaux; N 
ſein kameradſchaftliches Weſen ſichern der Stehtrapez Künstler Mr. 
ihm ein bleibendes Andenken. 5107] Vetter und Miss Estrella und 2 - | 
Breslau, den 15. November 1881. 1. Auftr. des jüdisch-polnischen Anleitung zur Kenntniß der in 
E Die Beamten @ Jux-Trio Geschw. Avramovitsch ] Anwendung kommenden Metalle 
des MI. Polizei⸗Commiſſariats. und Aschenfarb. Anf. 8 Uhr. u. |. w., zur vortheilhafteſten 
== — K |) HET2iNEE — Einrichtung der Werkzeuge und 
u s — = Maſchinen, zur Anfertigung von 
Uhren und Uhrtheilen und ins⸗ 
beſondere | 


} | 

zur Reparatur und genauen 

Regulirung der Uhren. 

Herausgegeben von | 

Hermann Grosch, 
Hofuhrmacher in Weimar. 


Durch das am 9. d. Mts. er⸗ 
folgte Hinſcheiden der Frau 


J. Glücksmann & Co., 
21 Ohlauerſtraße FR, * 


Bazar Fortuna. 
Mit Atlas von 15 Folio Taf. eee nn ee eee 5 


gr. 8. Geh. 9 Mark. e e = = „7 1 
ee, kur Hals- und Kaufmännischer Verein „Union“. 
KGranier's Buchhandlung = a 5 h N 
— FBrustkrangne e Fane men 


10—11 Uhr Vormittags, Familien⸗ Abend er 1 


verbunden mit 
910 Uhr Vormittags. 


| A ui BR 
Dr.Wilhelm&raeffner, il 8 5 — 
Nene Taschensir. La E Der Weihnachts-Ausverkauf 


—— Teppiche B . aa eee 1 0 e den 15 d. 
8 2 roßartigſte Auswahl! norm billige Preiſe! 
. Läuferſtoffe, ZEN- 5 52 


Aiſchdecken, Neiſe und s Eduard Kreutzberger, 
Pferdedecken, Angorafelle, [Ning 35. Ning 35. Ning 35. 
Cocos⸗ u. Manillamatten, | 

Linoleum (Korkteppich) ꝛc. 
. mall en wir a 15 g 
b 7 a S [wahl zu ganz außergewöhnlich] 
Seng En p. Nige m Serien Ger ee nl. Motene; SGeſucht billigen Preiſen; ältere Kinſter 
Aſſeſſor a. D. Herr Adolph v. Rüd⸗ 2 große Vorſtellungen. 2 fünfjährige Kinder gebildeter Fa⸗ haben wir bedeut. zurückgeſetzt. 


| cn Zeli-Garten. | 
Johanna Heumann, ener. Cavelmeiftee Her 
geb. Silbergleit, Theubert. Erſtes Auftreten der 
hat der hieſige Israelitiſche BI| großartigſten Künſtler der Jetzt⸗ 
SE en einen herben zeit Lenton, Cosmopolitain # 


erluſt erlitten. — Durch 20 Troupe, des brillanten Gymna⸗ 
Jahre Vorſteherin deſſelben, ] ſiterpaares Rigoli, "Spetig: E 
bat ſie das ſchwere Amt mit lität erſten Ranges, der Coſtüm⸗ 
8 9115 Opferbereitwilligkeit und Sängerin Fräulein Joſephine 
iebe zu führen verſtanden. ] Schön, ſowie Auftreten der f 
Sie war den Unglucklichen eine Komiker Herren Adolf Weber 
Stübe, den armen Kranken eine und Oskar Carlo, der Sange⸗ 
liebepolle, jederzeit Trost zu- rinnen Fräul. Juliette Lang 
ſprechende Helferin. Wir be und Fräul. Irma tag, des 
5 a 


trauern darum ihren Heimgang W lter Julius Hainauer 
A ’ 


und werden ihr ein treues An⸗ 
denken bewahren. [7254] | W 

Gleiwitz, den 10. Novbr. 1881. Anfang 7½ Uhr. Ende 11 Uhr. 

i Entree 60 Pf. 
Da die Leiſtungen der Familie 

Lenton als wirklich außerge⸗ 
wöhnlich großartig zu bezeichnen 
find, machen wir hiermit noch BA 
beſonders aufmerkſam. 


Socfmik's 


Er 2 Nr en 


3—5 Uhr Nachmittags. 
Für Unbemittelte unentgeltlich 


5 er 8 
Israelitiſche Frauen⸗Verein. 


. Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Frieda Gräfin 
Weſtarp mit dem Sächſ. Kammerherrn 
Herrn Graf Einſiedel Creba in Berlin. 
Verbunden: Herr Paſtor Emil 
Kräuſel in Prittag bei Grünberg i. Schl. 
mit Frl. Eveline Hoffmann in Sonnen⸗ 
burg. Hptm. à la suite des Garde⸗ 
Fauüſ.⸗Regt., command. zur Dienſtleiſt. 
beim Kriegsminiſterium, Abth. f. per⸗ 
ſönl. Angelegenh., Herr Curt Frhr. 
vi. Maltzahn mit Frl. Louiſe v. Bü⸗ 
low aus Rogeez. 


Reichhaltiges Lager von Büchern 
aus allen Literaturzweigen: Eleg. 
gebundene Werke, — ‚Prachtaus- 
gaben mit Illustrationen, Photo- 
graphien, Album, Atlanten, Jugend- 
Schriften in grösster Auswahl. 


Musikalien in eleganten Einhänden, 


Kataloge gratis und franco. 


Isidor Loewy, 
Leinen⸗ und Wäſche⸗Haͤndlung, 


13, Schweidnitzer Stadtgraben 13, im „Roſenberg“. 


Specialität: Taſchentücher. 


giſch in Stuttgart. l milie zur Theiln. an einem Privat: 8 Teppich⸗ . —— — g 

5 A d ten N ttags 4 Uhr, Ki Echmeihnikor N j 2 Weiße Taſchentücher, RA | Ar 
Stadt-Theater, | rss, 3) Seren Cöngensernge. | MOPIE & U, Sasıı, | see Fo] 14 10 5750 gb 
f Don Juan 2 aa Vorſtellung. der Breslauer Zeitung. [7116] [Breslau, Ring 45, 1. Etage. Couleurte Taſchentücher, € 

En 5 Clafſtker⸗Vorſtelun tag un! hr ders ö Ligist] En gros. [6414] En detail. e Dutzend. 120 1440 160 1,75 | 3,00 ffeinſten 
ae Arten e ee ſi Ville it Sagen ‚und. Sei ele⸗ . — — 1 Ertta Prima weiße Leinen⸗ b Dali | 

755 ind vorher von 11—2 Uhr im Theater ; e TEE ART — 2.00 2,50 Duali⸗ 

mernachtstraum. zu haben. ) 77265 een 5 u. Proſa 8 Für Hautkranke . . Taſchen . 5 2, 5 

| — in nteſter Form it. 
Lobe- Theater. 8 . Mont. 18. DAR 75 R. IV. Gartenſtr. 30 5 III., bei Fabarius. Sprechſtd. Vm. 8—11, Nm. 2—5, Bres⸗ 1 4 3,00 4,00 5,0 tät 


m 4 —— lau, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich 
Ade ohne e. gail ins „ an ee F. 108. Jagd⸗ und Reiſeweſten, Dr. Karl Weisz 
Aeten von E. v. Wildenbruch. F Geſundheitshemden in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 
Donnerstag., Der Mann i. Monde.“ Allgemeine Versammlung chf SA 


i i f lanellhemden, Unterjacken, Unter⸗ 8 
In Vorbereitung: „Unſere Frauen“, der schlesischen Gesellschaft Flanell "One: eulen Diana-Bad, Neue Kirchſtraße 11, 
von Moſer und 6017 Schönthan. für vaterländische Cultur Kinderſrünpſer aan nen. wegen amtlicher Keſſelreviſton am 16. 


Salson- Theater. 5096 Ban a als] mer, Strumpffängen, beſte Strick und 17. d. Mts. geſchloſſen. [5103]| 
Mittwoch. „unſer Fritz.“ Poſſe m.] im pharmaceutischen Institut wolle, Gamaſchen, Buckskin⸗Hand⸗ green 

Geſang in 3 Acten von Jacobſon. Schuhbrücke 3039? gene Sr Steh 91 8 47 

1887 * h. Med.-Ro 5 geſtrickte wollene Unterröcke, Damen⸗ 

f Admission free. Dr. re: Ueber ce und Kinderweſten (auch mit Aermel), 

T ode, Wednesday, Nov.16th, f Jahreszahlen im Innern von Bäumen, Unterhöschen für Kinder, 

3 N 1 P. m. mit Demonstrationen. Kleidchen, Unterröckchen, Fäuſtchen, 

5 e Shakspearian Kings "Section für Obst- und Gartenbau, Schuhchen, Häubchen, Pulswärmer, 

(Henry IV., HenryV., Edward iv.). Mittwoch, den 16. 1 ſämmtliche Artikel von der kleinſtenbis 


0 6,00 7,50 
Billigſte Bezugs⸗Quelle aller Arten Taſchentücher. [5088] 
Aufträge nach auswärts werden gegen Nachnahme ausgeführt. 

Breslau, den 12. November 1881. 


Geſchäfts Eröffnung. 


„Einem hochgeehrten Publikum, ſowie meinen Freunden und 
Gönnern, erlaube mir hiermit anzuzeigen, daß ich zu meiner hier⸗ 
ſelbſt beſtebenden Kunſt⸗, Bau⸗ und Möbel⸗Tiſchlerei ein ö 


Möbel⸗, Spiegel: u. Polſterwaaren⸗Lager 
{ 220 Ian 22, g = 


errichtet und empfehle hiermit mein reichhaltiges Lager einer gütigen 
Beachtung. 171 


17. und letzte 17132 


Cölner Dombau⸗ 
Geld⸗Lotterie. 
(Zieh. 12., 13. u. 14. Jan. 1882.) 
Hauptgewinn 75,000 Mark. 
Kleinſter Gewinn 60 Mk. 


Aula d. städt. h. Töchterschule Abends 6 Uhr: [7248] [zar größten Nummer und rechtgroßer Original Kooſe äs M. 50 Pf. Hochachtend i ne 
0 0 Verschi Mittheil 85 uswahl in nur guter reeller Qualität verkauft und verſendet 1 8 = 5 
CCC ge | SEDTEOR au ben biligten Yen vie | nur no Tage Se Heinrich Koschel, 
Fi — in Z = U. A = . 7 
fully requested to honour this lecture E vergütung Stunden 1 abel F J. Juliusbur ger, Ciſchlermeiſter, 


with their presence. 15087] Offerken erbeten sub P. 4 an die] von dol h dam, 
Prorector Dr. M. Maass. Exped. der Bresl. Ztg. [5:09] .1 Schweidnitzerſtk. 1, dicht am Ringe 


Breslau, Freiburgerſtr. 3, I. 1 


22. Herrenſtraße 22. 


P 


5 3 


RE RETTEN 


Prämiirt in Wien 1873, 
Philadelphia 1876, 
Berlin 1879. 

Als eleganteſte und nütz⸗ 
lichſte Weihnachts⸗Geſchenke 
ſind beſonders zu empfehlen: 

Regenſchirme in Double, 
Gloria und Köperſeide, per 
Stück 6, 7, 8 bis 12 Mk 
Dieſelben mit Elfenbein⸗ 
und anderen werthvollen 
5 2 = Stöcken je nach Werth 2 
5 0 5 = bis 6 Mk. mehr. Regen⸗ 
Schirme in Zanella per Stück 2 bis 5 Mk. Eleganteſte Sonnenſchirme 

und Entoutcas von 3 Mk. an. [7238] 

Schirmfabrik Alex Sachs, Hoflieferant, 

Ohlauerſtraße Nr. 7, Hotel „zum blauen Hirſch.“ 


Pult er- Amp fe L. 
W Prämiirt @ 


Soeben erſchien im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau: 


Harl von goltei: 


Erinnerungsblätter. 


Preis 1 Mark. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


3443. e HOIILYNOW 


ALIERSCHEINT.IN 240 HEFTEN 


> 
0 
8 
E 

. 


D 


a Leber fun. Maruschke & Berend 


becken durch; t.  Futter-Dämpf-Apparate, 
1 dauerhaft aus Kupfer gefertigt, durch welche mit einem Quantum 
von höchstens 10. Liter Steinkohlen 3 bis 6 Hectoliter Kartoffeln 


ö 
sa einen | 
= ＋ 5 Sberſchleſiſche Eiſenbahn. gar gedämpft und 2 Hectoliter Wasser zum Sieden gebracht werden, 


Die Reſtauration auf dem Bahnhofe Toſt ſoll vom 1. Januar 1882 ab fiehlt 725 . 
‚nberweit verpachtet werden. Offerten ſind bis zu dem 1 m Carl Ziegler n Sehuhbrücke 3% SIR 
| Pi 3 vis-A-vis dem Kgl. Polizei-Präsidium. | # 

7277 EEE TFA TRE RENT ET BAR URTEFRENENN? 


auf Donnerstag, den 1. December e., Vormittags 11 Uhr, 

in unſerem Geſchäftsbureau — Centralbahnhof — anberaumten Termine | = RER —.. 
I eftar 1 15 1110 ene An d ona der d a 

n8-Nejtanration in Toſt“ verſehen einzureichen. Die Eröffnung der Offerten | 8 

folgt im Termine in Gegenwart der feln erſchienenen Pachtbewerber. Sp” Apparate Zur rankenpflege, i 
Die Verpachtungs⸗ Bedingungen liegen während der Amtsſtunden in |alsSpecialitär: gutsitzende Bruchbänderın. Suspenserien.|#% 
unſerem Geſchäftsbureau — Zimmer 18 — ſowie bei dem Stations Vor⸗ Für Hebammen und Wöchnerinnen: Wasserdichte Unterlagen, Irrigateure, 
ſtande in Toſt zur Einſicht aus und können gegen Zahlung von 50 Pf. | Ciysopompen, Clystirspritzen, Catheter, Milchzieher, Leibbinden, Watte etc., 
pro Exemplar von uns bezogen werden. sowie: Martin'sche Gummibinden, Gummistrümpfe, Luftkissen, Inhalations-“ 
Breslau, den 9. November 1881. Apparate u. sämmtliche chirurgische Instrumente u. Bandagen empfiehlt] 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. Paul Schmidt, e se. | 
8 3 f fi : rankenkassen erhaiten ermässigte Preise. 4738 Y 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. — en 


Unter Bezugnahme auf unſere Publication vom 16. v. M. befehränfen| _ Concursverfahren. Bekanntmachung. 

wir W Be: und Eſechs Ta Ar en bedeckten ee 8 den n ene über das Der Vorschuss-Verein Lublinitz, | # 

unter gleichen Bedingungen auf ſe agesſtunden. 2 ermögen / 3 fi 5 

Breslau, den 12. November 18. Directorium. Fritz Liebrecht jun. ble hl . 

= u Breslau, Ohlauerſtraße 34, iſt zur Verſammlung vom 31. Juli 1881 

I brüfung der nachträglich angemelde⸗ aufgelöſt und find die Herren: N 

ten Forderungen Termin a. Kaufmann Carl Baranek, & 

auf den 10, Januar 1882, b. Gerichtsſecretär a. D. Arnold 

Vormittags 10 Uhr, Wihrheim, 18671000 

vor dem Königlichen Amts⸗Gerichte beide von hier, zu gemeinſchaftlichen 5 [6995] Bottiehen bedeutend vorzuziehen. 
bierſelbſt, Zimmer Nr. 47 im 2. Stock] Liquidatoren ernannt worden. 5 
lam Schweidnitzer Stadtgraben 25617 Sämmtliche Gläubiger der Genoſſen⸗ 


Beſte * Schnellſte 
Lieferung. 


e e 


DEREK, ESS 


Jean Fränkel, 
Bankgeschäft, 


Berlin SW., 
Kommandantenstrasse Nr. 15. 


> Anerkannt die besten, = 
den gewöhnlichen kupfernen mit hölzernen 


franco jeder Bahnstatio ; 
Fläu preis Bk. 330 — 800 Spb: 
anberaumt. [7261] [ſchaft werden hiermit aufgefordert, ſichf 


Breslau, den 11. November 1881. bei dem Vorſtande deſſelben zu melden. I Robey & Comp., Breslau. 


Nemitz, Lublinitz. den 19. October 1881. 


Das Concursverfahren über das] Die Stelle einer erſten Lehrerin 
Vermögen des Kaufmanns [7262] [und Vorſteherin an der hieſigen 
Julius Müller Töchterſchule iſt vom 1. Januar Bi 

zu Breslau, Friedrich⸗Wilhelmſtraße ab zu beſetzen. Gehalt A 
Nr. 26, iſt nach erfolgter Abhaltung Wohnungsentſchädigung 90 5 und 
des Schlußtermins aufgehoben. Feuerungsentſchädigung 90 M. Be⸗ 
Breslau, den 4. November 1881. werberinnen, welche die Prüfung als 


Genaueste Auskunft über alle Werth- 
Papiere ertheile gratis und bereitwilligst. 


Meinen Börsenwochenbericht, sowie meine 
vollständig umgearbeitete und 


& empfehle mein gut aſſortirtes Lager don I 
Tiſch⸗ und Hänge Lampen, 
Blech- und Lackir-Waaren, 


erweiter te Broschüre: Capitalsanlage Nemitz Schulvorſteherinnen beſtanden haben, 0 „ en, 1 
Und ee in ne 1 | Geriitsfhteiber mals en big ſämmtlichen Küchen ⸗Geräthen. 
Berücksichtigung der Tàamlen- Ge- des Königlichen Amts⸗Gerichts. Pleſchen, den 12. November 1881. Sitz⸗ und Badewannen in größter Auswahl. 


Annahme ſämmtlicher Reparaturen. 


Sc In äfte (Zeitgeschäfte mit beschränktem & 2 
Mlius Ehrlich, 


ee e l Der Magiſtrat. 
Risico) versende gratis. [6593] 


Das Concursverfa 


5 üb —ꝗ—— ,— — —,— . 
Vermögen der e . Lehrer⸗Stellen. 


II III Ae e 7 Zum 1 5 1 1 Wiener 10442 
eb. Francke an der höheren Töchter⸗ 1 - : 
| patentirter in Fine Balhorn“ zu Breslau, evangeliſcher Elementar⸗Lehrer und 6. Hintermarkt 6. 
Be ograp Vervieifältigungs- Albrechtsſtraße Nr. 43, iſt durch an der evangeliſchen Gemeindeſchule ER 
3 ’ Apparat. Schlußvertheilung beendigt und auf: vier Lehrer angeſtellt werden. 5 SE Sn BET 
Verbeſſerte vorzügliche Vervielfältisungs-Masse, wie auch schwarze gehoben. [7263] Das Gehalt beginnt mit 1050 M. Holz: u. Fournierhandlung in mein Grundſtück W 
Ver der Aggerat kent Maffe zum togene&chleverfahren if} im Deutfen dec Breslau, den 8. November 1881. | und ſteigt von 3 zu 3 Jahren um ib ; 
wie auch in Oeſterreich⸗Ungarn patentirt. Jene Nachahmer, die A den Verkaufe Nemitz, 150 M. bis ‚su 2400 M. auswärtige N Gra ſchnerſtraße 3, 
55 5 a: ae Patentverletzung zu empfindlichen Strafen, Gerichtsſchreiber e 1 zur Hälfte ost Zen . Sonnenplatz, 3 
Die mittelſt Hektograuß Hergeftellten Abdrücke werden don den Poſt⸗ des Königlichen Amts⸗Gerichts. net. Re ehrt den 5 erlaube ich mir die ergebene Mittheilung zu 
anſtalten zu dem mäßſgſten Portojage wie andere Deuckſorten befördert. , — — niſſen find bis zum 30. November c. | machen, daß ich daſelbſt eine reichhaltige Muſter⸗ 
5 8 19 ar done an iel peak 5 Een Ai ap ag J aft e e üb i 1923 collection aller Sorten 5 
5 er ner iſt aus Holz gefertigt und viel praktiſcher, als ein alphabetiſcher n dem Concurs⸗Verfahren er N R 5 
8 g 5 — \ A 2 2 
F 1 11 5 SER, Illuſtrirte Preiscourante und das Vermögen des Kaufmanns Görlitz, 58 ee 1881 . Möbel 
Josef Lewitus, Wien, I., Babenbergerſtraße 9. Simon Perls 3 REPEEHFRIR zn. 


> 5 — in Fi „S. Perls“ — zu i 2. R 
Niederlagen, Breslau: Guſtav Weſel, Carlsſtraße Nr. 28, Stettin: Denen iſt zur Abnahme a FE EU Det 12: ORDENS ER 


gebmann & Schreiber, Been D. Goldberg, Mildelmitr. 24. 10972] Scree des Bemalters der] Bekanntmachung. 
5 i * Schlußtermin auf [7259] | An der hieſigen Realſchule 1. Ord- 
Kaiſer Auszuamehl. ) den, 14, ‚Derember. 18T, mung, io jum 1. Mor £ die tar} 

9 i 0 © 8 ormitta 1 niſche Lehrſtelle mit einem Geha 
Specialität der Dampf-Kunſt-Mühle Ober⸗Gräditz vor dem Königlchen 1 5 5 von 1800 Mark und vorausſichllich 


aus maſſiy gebogenem Hoh | 
von dem einfachſten bis zu dem eleganteſten 
Genre aus den Fabriken der Herren 


Jacob & Josef Kohn in Wien 
ausgeſtellt habe. [814] % 
Insbeſondere mache ich ein geehrtes Publikum auf N 


8 3 = ; 1 5 „auch einem Wohnungsgeldzuſchuß von f 0 
) Detall⸗Verkauf i A an en ſtraße 23 en mann ons auf br e bildete Lehrer ue lde die Wieder; von es on en 195 Muſter ., m 0 
etail⸗Verkauf in 1 rd enerſtr 55 t oft f d i: rer, de d u: n, er Muſterſchu eſte ind, a am; Mi 
8 a DIN ficken irt a e holungsprüfung abjolvirt und das] ferner auf die neuen Patentfußverbindungen mit dem Sitze durch 


5 then O.⸗S., den 12. Nob. 1881.] Zeugniß der Akademie über ihre einen Eiſenzapfen und eiſerne Mutter, wodurch eine beſonders 

Vente publique a Anvers N Schluſche, = Qualification als Zeichenlehrer haben, große und bisher unerreichte Sei keit und Widerſtandskraft 
Gerichtsſchreiber des Königlichen pollen ihre Meldungen bis zum 10ten dev Stühle erzielt wird. Mit il uſtrirten reiscouranten und 

Amtsgerichts. VIII. December d. an uns richten. [7247] allen gewünschten Auskünften ſtehe ich gern zu Dienſten. 2 —ͤ 4 


de 
2295 alles Bekanntmachung. 4 Simon Bernhard Levi, Gräbſchnerſtraße 3. 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt u - 


TABAG MANILLE SAN .. >... .\ 
R. Gittler 5 
mit dem Orte der Niederlaſſung zu 


! Kattowitz und als deren Inhaberin 
DE LA REOOLTE 1879 die Frau Lederhänpler Roſalie Gitt, 
N 0 ler, geb. Dzialoszynski, zu Kattowitz 
W am 11. November 1881 eingetragen 
Sans frais aueuns à charge des acheteurs. worden. 
RE Beuthen O.⸗S., den 11. Nov. 1881. 
Anvers, 5. Novembre 1881. Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. VII. 


Bekanntmachung. i 
A. In unſerem Geſellſchafts⸗Re⸗ 
17260 


eee 
72 


Silber⸗Lotterie 

zum Beſten des hieſigen 
Zoologischen Gartens.) 
Ausſtellung ſämmtlicher Ge⸗ 
winne im gengen Saale des 
Zwingergartens ohne Entree 
vom 6. bis 26. Novbr, 


Ziehung den 30. Novhr. 


Jede Niete 101 5 ae 15 
einmaligen freien Eintritt 
bis 30. Juni 1882. (69751 


3 a 8 1 mit Nindlack⸗ 
Filz⸗Schaftſtiefel e. Wichelrderbeſag, 
durchweg warm gefüttert, den Fuß bis ans Knie ſehr warm haltend und 
doch leichtes Tragen, zum Preiſe von 15 Mark, ſowie 


wirklich waſſerdichte Rindleder⸗Kropfſtiefel 


unter Garantie zum Preiſe von 20—27 Mark liefert nach Maß oder einge⸗ 
ſandtem Probeſtiefel die mechaniſche Schuhwaaren⸗Fabrik von 6806] 


H. Gorselanczik, resten. 


Associe-Gesuch. 


= 


MM. 
Les Jeudi 24 et Vendredi 25 Novembre 1881, & 10 heures 
du matin et à 2 heures de relevée, les Courtiers soussingnés vendront 


publiquement à la salle de ventes, Courte rue des Claires, & Anver giſter iſt bei Nr. 23 ! 
@ordre et pour compte de Messieurs A. STEIN & Co, et par je ministere Schwarzer et Comp. Loo ſe a2 Mark J. Ein Kaufmann, der eine Reihe von Jahren im Auslande etablirt 
de Phuissier Henri Schuermans: el Gogolin die Auflöſung der Ge⸗] find noch zu haben bei war, will ſich bei einem inländiſchen Geſchäft mit 20⸗— 25,000 Mk. 
1a YWsabella 788 balles ellſchaft zufolge Verfügung vom aten 8 8 h riz activ betheiligen. Offerten unter A. 2. 1 an die Exped. der Bresl. 
2 „ 1296 Nobdember am 4. November 1881 „G. SchWa 3393. Discretion wird zugeſichert. 150881 
A 2 = * vermerkt, und 5 \ Ohlauerſtraße Nr. 21, ; . 
23 Cagayan 1058 95 B. im EN 15 1 9 575 eee np aa a = Eee ae 
8 2 2 5 a. als Firmen⸗Inhaber der Ober: | r mrereeengeigEEEEEETETERTE 8 1 
par lots de 5 palles environ. Men Rudolph Sauer zu i Eduard Sachs Ma en U. Lebens Liqueur 
Les dits Tabacs, importés de Manille par steamer Lydia, sont de-] b, N fung: Gogolin F. Haut⸗ u. Geſchlechtskranke (kein Geheimmittel). 


PDoses à PEntrepét Royal. Derſelbe hat ſich während eines Zeitraums von 20 Jahren durch ſeine 


3 . 155 1 5 c. die : ewiſſenhafte und ſchnelle Hilfe. a enllichen Wirkungen einen Weltruf erworben und auſende 

du 1 €chantillons seront à voir dös Mardi 22 Novembre, a 8 51 55 Se er et Com Breslau, Re 18, 1. Elage. Menschen ihr Hefundhel und ihr Leben vu ihn G hallg welchen 5 
H local de la vente. e [7231 folge Verfügur . Sprechſtunden von 8—4 Uhr. zählige Dankſagungen bekunden. & ½ Fl. 1 M. 50 Pf., ½ Fl. 75 Pf. 

I sera alloué 1% Courtage aux Courtiers qui achèteront en leur nom. zufolge Verfügung vom 4. November Auswärts brieflich. Allein echt zu haben bei Eduard Sachs Bresl 2 Bi cherplatz 

Four plus u, rengeigements s'adresser ids e 1 1 Ein er November 1881 eingetragen [6835] Nagedusch. 9 115 me 1 8 brilat iſt durch eingetragene Schutzmarke, 

„ Verschuyl, mile Verbert, 5 ; : — c ' — Nr. 11. Mein Fabrikat iſt durch ’ 

Jos. Pulinekx, Eugene Hartog, Groß- Strehlitz, den 4. Nov. 1881. | Damen finden discrete Aufnahme welche ſich auf jeder Flaſche befindet, vor Fälſchung geſetzlich geſchützt. 

de Chaffoy & Hirsch, Ferd. Torfs, Königliches Amts⸗Gericht. u. gewiſſenhafte Pflege bei Hebamme Niederlagen werden in allen Städten und Dörfern unter Gewährung eines 
Snelleman & Giltay, C. Ingenohl. Behrens. Pauline Richter, Schuhbrücke 33,2 t.] ſehr hohen Rabatts errichtet. [5085] 


a ae 5 Königliches Amts⸗Gericht. 5 

Cassa-, Zeit- und Prämien- Geschäfte zu coulanten e Er Ne — —— FFF 

Bedingungen, Couponseinlösung provisionsfrei. — Concursverfahren. Bekauntmachung: Zu Ausſtattungen 1 
e ö 8 7 


Friſch geſchoſſene Haß 
und Faſauen 


Chr. Hansen. 


2 Fettgänſe, W2 
friſch geſchlachtet, empfiehlt billigſt 
und bittet um geneigten Zuſpruch 

Jonas Grätzer, Alte Graupenſtr. 17. 
änſe ſind friſch zu haben bei 
olph Neumann, Neue Grau⸗ 
penſtraße Nr. 16. 5 


Prima geräucherte 
Gänſebrüſte, ze 


nur delicate Waare, verſendet gegen 
Nachnahme billigſt 806 
Carl Krüger, 
Grimmen in Vorpommern. 


Neunaugen, 


marinirt, bekanntlich die ſchönſten, 
empfiehlt das Schock zum Preiſe von 
9 Mk. gegen Wa u ] 


in Schwedt a. O. 


Feinſter Elb⸗Caviar, 


Tönnchen von 1— 9 Pfd., 
à Pfd. 2 M. 1 17 05 am 
Hamburg, St. P 
„Ich erbitte Offerten von 
Erlen: 
% Aae, far N. ar 


rettern und 3⸗ und 4zölligen 


g eee eee eee H b. 
Zu 5 usgordaung gun juvznodspeacz 

ano ao ejgeldus Plelöng ( 
altaagk un magiuıp) ug n 


ur Aufgepaßt! 

Nur durch Gelegenheitskauf bin ich 
in den Stand geſetzt, ſchwarze doppel⸗ 
breite Cachemirs ſpottbillig zu ver⸗ 
kaufen und empfehle dieſelben zu 
Trauerſachen und geeigneten Weih⸗ 
Ich garantire bei 
aare für reine 
Wolle und Haltbarkeit. W Nur 
in dem bekannt billigen und reellen 
Geſchäft Altbüßerſtr. 11, 1. Etage, 
gegenüber der Magdalenenkirche. 


Plüſch! Plüſch! 


Zu Mäntel 2 Ellen breit und zu 
Kleidergarnirung in allen Farben in 
großen Quantitäten ſpottbilli 


nur Altbüßerſtr. 11, I. Etg., 
gegenüber der Magdalenenkirche. 


Locomobile, Bl 
16—18 Pfk., Vollgatter u. Kreisſäge 


Berlin, Poſtamt 25. 


Cine Erfindung von höchſter 
Wichtigkeit iſt der Haarbalſam 
von Dr. Wakerſon in London. 
Erſtillt das Ausfallen der Haare 
ſofort, befördert das Wachsthum 
derſelben unglaublich ſchnell u. 

erzeugt eh 9 95 5 0 Stellen 
neues, volles Haar, bei jungen 
Männern von 17 
ſchon einen vollen 
Publikum wolle ſich jelbft über: 
eugen. In Orig.⸗Metallbüchſen 
A und 6 Mark echt zu haben 
bei S. G. Schwartz in 
Oblauerſtraße 21. 


IK Os UK 1 ad nog) Ic 
los siete moandng 
auapauipl zvoneg uauıa Faajaıy pad Yagnladud 
war ung Hvu ya ul 
Ik 86 snvch pa “alek T ad ohh 
. Ach oa augoupvgg Ich oe oliactß Ich 002 log 
„Ich e d bpputezvncz zes vpIusaug vas alch e 
cb eg s soyung Ia 2000 vos glad alcß © 
:o erat usbabsg seiner gun cduval lack ask 


voz gun ae e 
Echten Astrachaner Gaviar 


(feinfte Marke) verſendet das Brutto⸗Pfd. mit 4 Mk. 75 Pf. [67 
Goralezik in Myslowitz OS. 


Für Appreteure! 
In Böhmen, in der Nähe von 
Liebau, an der Bahn gelegen, it eine 
Lund Ealander, mit Waſſer⸗ 


L Siq dad naq ugg 599 


„ „„%%„ç( O et ae Nor 


nachtsgeſchenken. 
brillant ſchöner 


Chemiker geſucht. 


Zur Etablirung einer künſtlichen 
Diüngerfabrik wünſcht ein Capitaliſt 
mit einem ſachverſtändigen Chemiker 
in Verbindung zu treten. Bewerber 
wollen Offerten sub J. N. 7597 an 
Nudolf Moſſe, Berlin = 


N. 


Mohn: und Nebengebäude, Wieſen⸗ 
complex, unter den günſtigſten Be⸗ 
dingungen zu verkaufen, da nur 
250% des Kaufſchillings bei Abſchluß 
zu erlegen ſind, während der Reſtbetrag 
in zehn Jahresraten zu bezahlen wäre. 
Dieſe Objecte ſind theilweiſe erſt 
ganz neu errichtet, alle in ſehr gutem 


Sowohl Mangelei 
finden im Orte maſſenhafte Beſchäf⸗ 
tigung, die daſelbſt befindlichen Webe⸗ 
reien müſſen ſogar ihre Waaren nach 
den 2 bis 3 Meilen weiten Mangeln 
4. Färbereien verführen, weil dieſe 
nicht ausreichen. = 

Bei dem Mangel an guten Appre⸗ 
turen in Böhmen muß ein tüchtiger 
Unternehmer da ſehr gute u. I 
Geſchäfte machen. 0 

Gefl. Anträge erbitte ich an die Exp. 
d. Bresl. Ztg. unter „Mangelei 12“. 


Mitausbeutung eines Kalk, 
5 aryt⸗ und Gypsſpath⸗Lagers 
wird ein vermögender Kaufmann ge⸗ 
ſüucht. Lage nahe Chauſſee, Bahn u. 

größerer Stadt. Offerten unter L. 57 
an die Exped. der Bresl. Ztg. [6999] 


gut ſituirter Kaufm. ſucht für 
oſen die Vertretung leittungsf- 

Gefl. Off. unter M. B. 83 
befördert die Exped. der Bresl. Ztg. 
Ein Colonialwaareugeſchäft 
oder ein dazu ſich eignendes Local 
in guter Lage einer Provinzialſtadt, 
wird von einem zahlungsfähigen in⸗ 
jungen Kaufmann zu er⸗ 
werben geſucht. Off. sub P. 253 an 
au, Ohlauerſtr. 85. 


„Die größte Auswahl 


Pianinos 
aus den beſten Fabriken 
ſind zu den billigſten 


Preiſen in der [7241] 
Permanenten 
> Ind,-Ausstellung, 5 
Ring 17, 1. Et. 


F. Jacobi in Jauer. 


Stellen - Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Verkäuferin. 


Eine im Schnittwaaren⸗Geſchäft 
routinirte Verkäuferin, moſaiſch 
polniſchen Sprache mächtig, ſucht per 
bald oder 1. Januar eine Stelle. 

Offerten O. B. Oppeln poſtlagernd. 


ne durch den Tod ihres Verwandten 
exiſtenzlos gewordene jg. Dame, 
aus anſtändiger Familie, ebangeliſch 
und von angenehmem Aeußeren ſucht 
baldige Stell. als Stütze der H 
frau, Kaſſirerin ꝛc. unter beſcheidenen 
Anſprüchen. Gef. Off. unt. H. P. 92 
an die Exp. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein tüchtiger und ſolider 


Reiſender, 

der Stadt⸗ und Landkundſchaft ſchon 
längere Zeit beſucht hat, wird für ein 
bedeutendes Deſtillations⸗ SA Sal 


eſucht. 
= 3 Adreſſen sub V. 184 an Rudolf 
Moſſe, Breslau, Ohlauerſtraße 85. 
Ein Stadtreiſender “E 
bei feſtem Gehalt ſofort geſucht durch 
n j. Kaufmann wünſcht feine freie 
Zeit mit ein. Nebenbeſchftg. (in 
Buchfhrg., Correſp. ꝛc. 2c.) auszufüllen. 


Amerikaniſche Wachskerzen 
Campinas⸗Kaffee, d. Pfd. 0, 


f. gelben Java⸗ 


* 


e 
re Hi 9 


brannte Kaffees 
Tafel⸗Neis 
Victoria⸗Erbſen 
f. Weizenmehl Nr. I 


Confectionsgeſchüft 
zu verpachten. 


In einer Provpinzialhaupt⸗ 
ſtadt Preußens, mit mehr als 
100,0 0 Einwohnern, iſt ein i 
der Hauptſtraße belegenes, feit E 
35 Jahren in demſelben Hauſe 
betriebenes, großes Damen ⸗Con⸗ 
I Jfections⸗Geſchäft feinen Genres 
(Specialität Damenmäntel), das 
ſich einer ſehr guten alten Kund⸗ 
ſchaft erfreut, wegen Kränklich 
keit des Beſitzers unter günſtig 
Bedingungen zu verpachten 
Nur Selbſtreflectanten belieb. F 
ra ihte Adreſſen unter S + 
Nudolf Moſſe in t SW. 


= 


= 


/mu n uu un Mu uu 


DDS 


([Oranienb. Seife 
Palm⸗Seife 
4 Soda, bei 10 Pfd. 


alle Sorten Hülfenfrüchte, 
Margarin⸗ u. Gebirgsbutter billigſt. 
5 Oswald Blumensaat, 
Neuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


Sn 


» n u u u MN 


SSS SS SSS 
NM n 


= 


brauchte borräthig. 


1 1 17795 595 e Partie iR 
gelben Java, 
vorzüglichster 


3 Geschmackskaffee, & 
übertrifft alle bisher von uns 


in bekannt gediegener Arbeit. 5 
Spiegel und Polſterwaaren ] # 
in reichſter Auswahl u. zu ſolideſten 
a Preiſen, empfiehlt 17272 
Siegfried Brieger, 
24, Kupferſchmiedeſtr. 24. 


9 Stück 
Omnibn 


für Hotel⸗ und Omnibusbefit 
onders geeignet, ſtehen billig zum 
Tauentzienſtraße 47 5 


nu gleichem Preise versandten 
an Kraft und Aroma: - 
| per Pfd. 9½ Mk. 10,85, 
per Pfd. 50 Mk. 52,50 
9 incl. Zoll, Porto resp. Fracht: 
u. Emballage, also frei ins 
Haus, resp. nächste Bahn- 
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Klrankheitshalber bin ich geſonnen, 
mein ſeit 33 Jahren beſtehendes Tuch⸗ 
und Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft mit 
guter Kundſchaft zu verkaufen. [7244] 


; 5 mu 
Liegnitz, Burgſtra 


Solid gearh. Schulpulle 


(geſtrichen) für ca. 100 Kinder ſind billig 
 abzulallen eee 21. 
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Mofie, Oblauerſtr. 85, I, erbeten. I 


. 


Pig. 


se vom 15. November 1881. 
(Course von 11—129/, Uhr.) 


Inländische Elsenbahn-Stammaotlen 
und Stamm-Prlorltäts-Actlen. 


Br.-Schw,-Frb.. 4 


Breslauer 


Amtliche Course. 


555 


7 8 


Ausländische Elsenbahn-Aotlen und Frloritäten, 


Lombarden 
Oest.-Franz. Stb. 4 
Rumän. St.-Act. 
Kasch.-Oderbg. 


Krak.-Oberschl. 4 
Mähr. Schl. CtrPr fr. 


— —äÜ—•Uꝛ.— — 


Inländisohe Fonds, 


Reichs - Anleihe 
Prss. cons. Anl. 


rss. Präm.-Anl. Pes. -Kr 4 
Brest. Stdt.-Obl. edo ger rien. 5 
7 R.-O.-U.-Eisenb 4 
do. St.-Prior. 5 
Oels-Gnes. St. Pr. 5 
SSA P nn 


Eisenbahn-Prlorltäte- 
bligatl 


* 
. 


Brosl. Discontob |4 


N 


Freiburger 
do. vn do, Bodenered. 4 
Oesterr. Credit 4 
22 ³˙w¹yꝛ AAA ⁰ wm ³ Ä1wꝛj ꝛ· . 8 
Fremde Valuten. 
Oest. W. 100 Fl. . 172,60 bz 
Russ. Bankn. 100 8.-R. 217,90 bzB 


I. — 
I. 100, 20415 ba 


Rentenbr. Schl. 4 Industrle-Actlen, 


Schl. Bod.-Ord.|4 


| Bresl.Strassenb, 


EB 


Schl. Pr..Hilfek, |4 - | 
4½ 104,50 6 


2898888 


— 


Kr Ausländische Fonds, 
Oest.Gold-Rent. 4 


S5 


Donnersmarkh. 
do. Pärt.-Oblig. 
Moritzhütte.... 
0.-8. Eisenb.-B. 


Op 
Grosch. Cement 
Schl. Feuervers. 


R.-Oder-Ufer 
Oels-Gnes. Prior 
Wechsel-Courss vom 14. November. 
Amsterd. 100 Fl. 


N en 
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Ung. Gold-Rent. 


= 


 Poln.Liqu.-Pfd. do. Immobilien 4 


2 


aa 


London 1 L. Strl. 


Paris 100 Fres. 


Sil. (V. ch. Fabr.) 4 
Laurahütte . 4 
Ver. Oelfabr... 
BER 8 Vorwärtshütte . 
Bank-Discont 5½ pCt. — Lombard-Zinsfuss 6½ pot. 


Verantwortlich für den Inferatentheil: Oscar Meltzer. — Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Petersburg 
Warsch. 1008. R. 
Wien 100 Fl. 


— 
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Russ. Bod.-Crd. 
Rumän. Oblig. 
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en Ein f br Fiber ge nd ſucht F 
in ſehr ſtrebſamer Reiſender ſu 
zum 1. Januar oder früher Engage⸗ Gesucht ; | 
ment. Derſelbe ſchreibt eine gute per 1. Januar 2—3 Parterre. 
Handſchrift, iſt ſowohl mit doppelter zimmer als Comptoir, mit oder 
Buchführung wie Correſpondenz und ohne Remise, in der Ohlauer 
allen Comptoirarbeiten gut vertraut Vorstadt gelegen. — Offerten 
und daher event. auch als Buchhalter unter B. A. 580 hauptpost- 
geeignet. Gefl. Off. unter 915 10 lagernd erbeten. 15106] 


Für eine Modewaarenhandlung in 

2. Etage, 7 Zimmer für 600 Thaler N 
Verkäufer), 1 Directrice und 2 Lehr⸗ 0 5 | Bon : 
die Exped. der Bresl. Ztg. [5089] 120 Thlr. N. b. Haush. [5093] 
Brot⸗ u. Mehl⸗Detail⸗Geſchäft meiner ſchaftliche hochelegante Wohnung, bez 
an Perſönliche BE ſofort oder 1. Januar, ev. I. April, 

7129] 
Julius Weiß. Gräbſchene raße 43, Friedrichſtr. 
Ecke, 1 n. v. 3 8 

ſofort oder 1. Januar 1882 bei hobem 
poln. Sprache vollkommen mächtig. 
Jo ſuche per 1. Januar einen jun⸗ 
vollſtändig vertraut ſein muß und Ecke Schweidnitzerſtr. P. 1. Jan. 3. vm. Schweidnitzerſtr. p. 1. Jan. 3. vm. 


der Propinz per ſofort oder 1. De: 
3 zu vermiethen. f 
linge. Kenntuß der poln. Sprache N 

Ein Commis Nenſcheſtraße Nr. 2 
Brotfabrik Stellung erhalten. Pol⸗ ſtehend aus 6event. 8 Zimmern, Küche, Je 
erwünſcht. preismäßig zu bermiethen. 

eff 

Fi mein Tuch⸗, Modewaaren⸗ und Woh tub, Ca: 
Salair einen Commis, tüchtigen Ver⸗ 

Josef M. Hamburger, 

gen Mann für mein Mane 
f önliche Vorſtellung erforderlich Ein f 8 
N Perſönliche Vorſtellung erforderlich Ein großer Laden 8 

Ein junger Mann, | „Ein Kaden 
ſich auch für die Reiſe eignet, jedoch Der Handſchuhladen Breiteſtr. 42 Pen 


der Bresl. Ztg. ESCHE EEE ER 
Junkernſtraße 31, 
cember c. geſucht: 2 Commis (tüchtige 
erforderlich. Adr. unter A. Z. 2 an Brit otraße 4% 1 ſchöne Wohn. 
kann zum ſofortigen Eintritt in dem ist die Hälfte der 2. Etage, eine herr. 
niſche Sprache u. chriſtliche Religion Badecabinet u. vielem Beigelaß, per I j 
n 
Ruda OS., im November 1881. Näheres beim Haushälter. [6309] 
Confections⸗Geſchäft ſuche ich per binet ꝛc. zu verm. Näh. b. Haushält 
käufer, und einen Lehrling, beide der 
Kattowitz. [5091] 
waaren Geſchäft. [72 
aa ach Albrechtstr. 11. W bob. Hen. Mende ß 5 
der mit Lager⸗ und Comptoirarbeiten mit gr Schaufftr. it Junkernſtr. 12, 
nur ſolcher, findet zum 1. Januar in per 1. Januar zu verm. [5092] den 


einem Zucgejhäfte Stellung. Adr. 
mit Phot. unter B. 95 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung. [7196] 


sin erfahrener, tüchtiger, junger | 
75 E Mann wird zur felbfiitändigen 
Leitung eines renommirten Herren⸗ 
garderoben⸗Geſchäftes in einer größe⸗ 
ren Provinzialſtadt per bald zu enga⸗ 
giren geſucht. Offerten an E. Cohn, 
Oblauerſtr. 4, zu richten. [5110] 


3 5 en Be 1010 155 
mein Hotel ein verheiratheter R 
tüchtiger Oberkellner geſucht. Per- Kleider dto. 
ſönliche Vorſtellung erwünſcht. Conditoreien, N 
[7217] Simon Glaſer, Jabrze. ff. Wurſt⸗Geſchäft Me 


\ m, Frühſtückſtube, 
Ein Lehrling beit, geeig. Locale im groß. g a 
geſucht für ein größeres Delicateſſen⸗ a f 0 10 
Geſchäft in Breslau. Schriftl. Ane Gegend pierf Off eb 8.9 
meldungen nehmen die Herren Otto 9 i 1 


j 5 Central⸗Annoncenbureau, 
und Rumbaum, e ee fr Carlsſtr. [816] 


fälligſt entgegen. 
Vermiethungen und In Neichenbach in Schleſten, u ft 
= beiter Lage des Ringes, ſind die 1% 5 


Miethsgeſuche. ſwölbten großen 


8¹ 

Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 11310 
. Patterrelocalitäten, 

Blücherplgtz 6 u. 7 iſt ſofort oder | für jedes Geſchäft vorzüglich ge⸗ 
per 1. April eine Wohnung, be⸗ eignet, von ſogleich preiswerth zu 
ſtehend aus 10 Zimmern, im Ganzen vermiethen. Reflectanten belieben ſich 
oder getheilt, zu dermiethen. Näheres] des Näheren wegen an die Herren 
fbeim Haushälter oder Tauenzien⸗] S. A. Jaffe Söhne in Berlin C., 
pla 6, part err... ol] J Neue Friedrichsſtr. 20, zu wenden. k 


D 


Bald zu vermiethen: f 
für Drog.⸗ u. Apotheker⸗ 
Waaren⸗ Handlungen, 
für Delic.⸗ Handlungen, 
4: Wilde dto. f 
Colonial⸗ 
Waaren⸗ dig. 55 
Schnittwaaren⸗ u. 


ars l 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 15. November 
i von der deutſchen, Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


| 5558 8 8 
E43 3 2 
Ort. 38 885 88 Wind Wetter. Bemerkungen. 

Mullagbmore f 778 | 113 SS bedeckt. 
Aberdeen 754 10 S 6 bedeckt. 
Chriſtianſund 758 5 Od 4 mollig. f 
Kopenhagen — — — j f 
Stockholm 765 9 NM 2 Nebel. 

aparanda — N — — f 

etersburg — — | — | — . 

oskau 756 —1 1 S 2 bedeckt. 
Cork, Queenst.] 754 | 13 | SSW 7 |bevedt 7 See. 
Breſt 764 13 S 4 wolkenlos. a 
Helder 766 8 S 2 Nebel. 
Sylt 766 7 SWᷣ 3 Nebel. 

amburg 769 9 SW 3 Nebel. Feuchter Nebel. 

winemünde 768 10 Wᷣ 2 Nebel. 
Neufahrwaſſer 765 10 W 2 bedeckt. 0 
Meme 76⁰ 7 Wᷣ̃ 4 bedeckt. Seegang mäßig. 
Paris — — — — 7 
Münſter 768 8 S 2 wolkenlos. Regneriſch. 
Karlsruhe 769 60 3 wolkenlos. 
Wiesbaden 769 4 NW 1 wolkenlos. 
München 770 0 O 1 wolkenlos. 
Leipzig 770 9 SW 1 bedeck Nachm. Regen. 
Berlin 769 11 ſtill. bedeckt. Früh Regen. 
Wien 771 3 ſtill wolkenlos. 
Breslau 779 8 Wᷣ 2 bedeckt. Feiner Regen. 
Ile d' Air — = ee | 
Nizza 58 e \ = 
Trieſt 770 10 ſtill. wolkenlos. 


Scala für die Windſtärke: 1 -= leiſer Zug, 2 = leicht, 3 = ſchwach, 
4 = mäßig, 5 = friſch; 6 — Kar 7 = fteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm 
10 = ſarker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 Orkan. 1: 70 
5 Ueberſicht der Witterung. 
Das Minimum des hohen Luftdrucks welches ſeit geſtern über Central: # 
Europa liegt, hat ſich oſtwärts nach Oeſterreich⸗Ungarn fortgepflanzt, während N 
über Nordweſt⸗ und Nordoſt⸗Curopa Depreſſionen lagern, pon denen die % 
im Nordweſten über den britiſchen Inſeln ſteife, ſüdliche Winde bei ſehr 
raſch fallendem Barometer veranlaßt und wahrſcheinlich ihren Einfluß raſch, 
zunächſt über das Nordſeegebiet, ausdehnen wird. Ueber Central⸗Europg 
iſt das Wetter im Norden und Nordoſten warm, trübe und neblig bei meiſt 
ſchwachen weſtlichen und ſüdweſtlichen Winden, dagegen im Südweſten 
und Südosten trocken und heiter bei leichten umlaufenden Winden und 
ſinkender Temperatur. N ö 


